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Deutlicher englischer Winl nach Prag
„ lleberlragung der GtaatSautoritüt an die völkischen Sekttonen in grobem Umfange überfällig"

Ein Artikel der „Times
London, 31. August.

Im Leitartikel weist die „Times " noch ein¬
mal klar auf die Stellungnahme Englands
gegenüber der Haltung der Tschechen hin.Sie schreibt:

Nach britischer Ansicht hat die eigentliche
Nachprüfung der Möglichkeit der Umgehungeines toten Punktes bei den Verhandlungen
in Prag (der — wie die „Times " sich aus¬
drückt — etwas Gutes weder sür die Tschechen
noch für die Deutschen mit sich bringen kann)
noch kaum begonnen. Inzwischen hat Groß¬britannien eine dogmatische Lösung der Schwie¬
rigkeiten weder angeboten noch ist es in der
Lage , sie anzubieten. Der Umriß einer Rege¬
lung muß von den Hauptbeteiligten selbst aus¬
gearbeitet werden. Es darf sich hier um keine
langsame Angelegenheit handeln — die Dring¬
lichkeit ist dafür zu groß — , und es handelt sich
um keine leichte Angelegenheit. Darin besteht
die „Revision"

(von der „Times " in An¬
führungsstrichen gesetzt. Die Schriftleitung) ,das ist die alternative Methode für die Rege¬
lung von Meinungsverschiedenheiten, die so tief
gehen und realistisch sind , daß sie möglicher¬
weise eine VerwicklungHervorrufen können.

Die Opfer, die der Frieden von beiden Sei¬
ten verlangt, müssen schwer sein . Die „Times"
meint dann, daß die Opfer aber nicht schwerer
sein könnten als die, die ein Konfliktverlangen
würden.

„In Großbritannien hat es niemals einen
Zweifel über die Natur der Opfer gegeben , die
von der tschechischen Regierung verlangt werden.
Die öffentliche Meinung stimmt von links bis
rechts grundsätzlich darin überein, daß eine
Uebertragung der Staatsautorität in großem
Umfange an die verschiedenen völkischen Sek¬
tionen (der Tschechoslowakei ) überfällig ist.
Forderungen auf Autonomie lediglich als un¬
vereinbar mit der Staatssicherheit zurückzu¬
weisen, kann allein bereits eine Schädigung
dieser Sicherheit bedeuten. Kein realistischer Be¬
obachter der inneren und äußeren Beziehungen
der Tschechoslowakei — die beiden sind untrenn¬
bar — kann annehmen, daß die tschechische
Staatskunst mit einem unsicheren Gleichgewicht
zufrieden ist oder daß eine gefährdete Einheit,
die auf einem Gleichgewicht der europäischen
Mächte beruht, als Sicherheit bezeichnet werden
kann ."

„Je weiter die tschechischen Parteien bei der
Gewährung der Autonomie zu gehen bereit sindund je größer das Ausmaß von Zustimmung ist,das sie von anderen Völkern für eine gemein¬
same Verfassung erhalten können, um so
weniger wird diese von den Bedingungen einer
von außen kommendenBeihilfe und von außen
kommenden Zusicherungen abhängig sein. Es
handelt sich hier um Vorschläge , die sich von
selbst ergeben.

Allerdings erschöpften sie das Problem nicht.Sie setzten voraus , daß die Minderheiten ihr
Interesse ebenso begriffen.Weiter betont die „ Times"

, daß die briti-
. schen Kabinettsberatungen in keiner Weise die

Vermittlungesioder die Verhandlungen in Prag
Präjudiziert hätten. Großbritannien sollte da¬
her in der Lage sein, sich mit um so mehr Ver¬
trauen an Deutschland zu wenden: Was für
Hindernisse sich den englisch -deutschen . Be¬
ziehungen auch von Zeit zu Zeit entgegen¬
gestellt hätten — Adolf Hitler habe niemals
an seiner öffentlich erklärten Ueberzeugung' ge¬
schwankt, daß ihr eigentliches Endziel in der
Freundschaft bestehe . In vielen Erklärungen
habe er die Idee der Unvermeidlichkeit -des
Krieges zurückgewiesen sowie den Vorwurf,
daß die deutschen Ziele einen Krieg in sich
Müssen oder ihn erforderten. Die britischePolitik decke sich mit diesen Erklärungen.

Berlin stehe heute nicht vor einer Anklage , son¬dern vor einer „ Rückerinnerung und einerBitte" .
Abschließend weist das Blatt dann auf die

Notwendigkeit der politischen Stabilität Euro¬pas und seine Fortschritte hin, die nicht ohneDeutschlands Mitwirkung erzielt werdenkönnten.
Die „Daily Mail " schreibt u. a., die britischeRegierung werde natürlich ihren ganzen Ein¬

fluß geltend machen , um zu verhindern, daß inEuropa ein großer Konflikt entstehe . Aber in¬mitten der ganzen Aktivität, der Beratungenund besorgten Erörterungen , die jetzt in den

Hauptstädten festzustellen seien , dürfte manniemals vergessen , daß nur ein einziges Pro¬blem zu lösen sei : Die Zukunft der Tschecho¬slowakei.
Hier sei jedoch die einzig mögliche Lösungdie der Zugestehungsofortiger und weitreichen¬der Konzessionen der Tschechen an ihre Volks¬

gruppen. Nehme man alle Volksgruppen zu¬sammen, so seien die Tschechen in dem Gebiet,das von ihnen beherrscht werde, zahlenmäßigin der Minderheit. Es sei keine Frage , daß
den großen Volksgruppen eine wirkliche und
wirksame Form der Selbstregierung gegebenwerden muffe.

Höchste AuszeichNungensür deutsche Filme
Groller Erfolg Deuffürlan- S auf - er Fttmkuuftfchau in Venedig

Muffolini-Vokal
für den Olympia-Film

Venedig, 1 . September.
Deutschland konnte auf der Internationalen

Filmkunstschau in Venedig einen außerordent¬
lichen Erfolg erringen. Es wurden ihm beider PiMverteilung zwei Pokale, vier Me¬daillen und zwei Kurzfilmpreise zugesprochen:der - O lympiafilm Leni Riefenstahls wurde
mit dem Mussolini-Pokal ausgezeichnet; der

Film „Heimat" erhielt den Pokal des Mi¬
nisteriums für nationale Erziehung; der Ufa-Film „Urlaub auf Ehrenwort erhielteine Medaille, wobei im Protokoll besonderslobend das ausgezeichnete Thema und dessenBehandlung erwähnt wurde. Der Film „F a h-rendes Volk" wurde für seine künstlerische
Gesamtleistung mit einer Medaille ausgezeich¬net. Auch der „ Mustergatte" erhielt wegender schauspielerischen Leistung Heinz Rüh-manns eine Medaille.

Von den deutschen Dokumentarfilmenwurde der „Bienenstaa t " als bester wis¬
senschaftlicher und Lehrfilm mit einem Kurz-silmpreis ausgezeichnet. Ebenfalls einen Kurz-silmpreis erhielt die Ufa sür die beste Wochen¬
schau . Der Ufa-Kulturfilm „Natur und
Technik" erhielt für die Gesamtleistung eineMedaille.

Italien erhielt sür den Film „Der Flie¬
ger . Luciano Serra " ebenfalls den Mussolini- ,Pokal. Der Verdi-Film wurde mit dem Pokalder Faschistischen Partei ausgezeichnet.Den Vereinigten Staaten wurde fürden farbigen Trickfilm von Walt Disney
„Schneewittchen und die sieben Zwerge" der
Große Kunstpreis der Filmkunstschau zu¬erkannt.

Frankreich erhielt für den Film „Ge¬
fängnis ohne Gitter" den Pokal des
Ministeriums für Volkskultur.

England: Der Schauspieler LeslieHo -
ward wurde im Film „Pygmalion " miteinem Volpi-Pokal ausgezeichnet. Ein Pokalder Stadt Venedig wurde dem Film „Die
Trommel" zugesprochen . Die japanischeFilmkunst erhielt sür den Kriegsfilm „D i e
Patrouille" einen Pokal des Ministeriums
für Volkskultur.

Mit zwei Pokalen, zwei Kurzfilmpreisen undvier Medaillen marsichert Deutschland wieder¬
um an der Spitze. Die höchste Auszeichnung,die die Filmkunstschauzu vergeben hat, wurdeLeni Riefenstahls Olympiafilm zuerkannt.

Furchtbarer Taitun über Tokio
Schwere Havarien zahlreicher Schiffe. Todesopfer und Verletzte

' Tokio , 1 . September.
(Ostafiendiest des IM6 — Letzter Rundfunk)

Das Gebiet von Tokio und Yokohama wurde
Donnerstag von einem schweren Taifun heim¬
gesucht, der große Verwüstungen und vorläufig
noch nicht absehbare Schäden anrichtete. Der
Bahnverkehr in den genannten Gebieten ist
völlig unterbrochen. Seit Donnerstagmorgen
ist kein Zug mehr in Tokio eingelaufen.

Gegen 2 Uhr morgens erreichte der vorher
angekündigte Taifun mit einer seit vielen
Jahren nicht mehr gekannten Stärke die Städte
Tokio und Yokohama und ihre Umgebpng.
Zerstörte Häuser, umgerissene und entwurzelteBäume und überslutete Straßen kennzeichnen
in beiden Städten den furchtbaren Weg des
rasenden Sturmes , der von schwersten Wolken¬
brüchen und Gewittern begleitet ist. Die ver¬
ängstigten Einwohner flüchteten auf die
Straßen , da zahlreiche kleine Häuser abgedeckt
worden oder eingestürzt sind . Höchste Verwir¬
rung entstand, als zweimal die Lichtversorgung
für längere Zeit unterbrochen wurde. Als erstes
Todesopfer wurde ein IWHriges Mädchen
unter einem einstürzenden Haus in Omori be¬
graben.

In der Tateyama-Bucht bei Yokohamakolli¬
dierten infolge des Taifuns zwei 3400 Tonnen
große Frachtdampser. Der Dampser „Hagure
Maru " mußte sinkend auf Strand gesetzt wer¬
den . Ein weiterer Dampfer, der vor Yokohama
aus der Hauptinsel Misaki sinkend aus den
Strand lief, ist gleichfalls verloren. Seine Be¬
satzung konnte noch nicht gerettet werden. Der
15 300 Tonnen große Dampfer „Chitral " der
britischen Peninsula Oriental Line ritz sich im
Hafen von Yokohama los und wurde hilflos

abgetrieben. Später stieß er dann mit einem
japanischen Frachtdampfer zusammen. Beide
Schisse strandeten.

Spärlich einlaufende Meldungen lassen erst
allmählich die schweren Schäden des Taifunsin ihrer Gesamtheit übersehen. Bisher würden
mehr als 2000 Telephonleitungen als zerstörtgemeldet. Es ist noch nicht abzusehen wannder unterbrocheneEisenbahnverkehrWieoer aus¬

genommen werden kann . Bei Kozu auf der
Strecke Tokio —Kobe wurde der Bahnkörperdurch Ueberflutung zerstört. Die Regenfälledauern bei tropischer Schwüle noch an. Nachbisherigen Meldungen sind bei einem Einsturzeines Schornsteins in Tokio drei Personell ge¬tötet und neun verletzt worden. Mehr als30 000 Häuser Tokios stehen unter Wasser , undetwa 1000 Personen sind obdachlos geworden.

Aeichsparteitag 1S38

Zehn Sowjet-A-mirale erschaffen
Die alte Führung ist restlos „beseitigt"

London, 31. August.Wie die „Times " aus Riga meldet, haben die
Sowjets unter ihrem Mariuepersonal derart
« gründliche " Maßnahmen zur Entfernung von
«Verrätern" und „Saboteuren " ergriffen, daß
sich gegenwärtig auch nicht ein einziger Offizierm der roten Flotte befindet, der noch vor einem
^ ahr einen Höheren Posten bekleidete . Das
sowjetrussische Marineministerium habe jetzt
zum erstenmal zugegeben , daß die bedeutendsten
sowjetrussischen Admirale vor wenigen Mo¬
naten erschossen worden seien . Das Schicksal,das sie in Wirklichkeit ereilt habe, werde, nichtw allen Fällen klar angegeben.Die GPU habe, wie amtlich bekanntgegeben
werde , folgende führende Ossiziere erschossen:

Admiral Orloff, Oberbefehlshaber der roten
Flotte , der die Sowjetregierung bei den Krö¬
nungsfeierlichkeitenin London vertrat , Admiral
Sivkoff, Befehlshaber der roten Ostseeflotte,
und Admiral Ludry, Leiter der Marine-
akademie . Andere, so fügt die „Times " hinzu,
die als „Verräter " und „Feinde des Volkes"
verschwunden seien , hätten sicherlich dasselbe
Schicksal erlitten : Admiral Jwanosf , der stell¬
vertretende Chef der roten Flotte , Admiral
Viktoroff, Admiral Muklevich , Leiter der Kon¬
struktionsabteilung, Admiral Kozhanoff, Ad¬
miral Kireyeff, Admiral Dichnenosf , Admiral
Kadatzky , die Professoren Zherve und Petrow
von der Marineakademie in Leningrad und
viele andere.

Das Programm
Berlin , 31. August.

Die NationalsozialistischeParteikorrespondenz
veröffentlichtdas folgende Programm sür den
Reichsparteitag 1938:

Der 10. Retchsparteitag wer NSDAP , der
in den Tagen vom 5. bis 12 . September durch¬
geführt wird, findet am Montag um 14.30
Uhr seinen Auftakt mit dem Empfang der
Presse im Kulturvereinshaus durch den Reichs-
Pressechef. Von 15.30 Uhr bis 16.00 Uhr läuten
die Glocken den Parteitag .ein. 11m 16 .00 Uhr
erfolgt der traditionelle Empfang des Führersim Großen Rathaussaal . Der erste Tag wird
mit der Festaufführung „Die Meistersingervon Nürnberg " beschlossen , die um 17 .30 Uhrim Opernhaus beginnt.

Am Dienstag, dem 6 . September, wird
um 11-30 Uhr der Parieikongreß durch den
Stellvertreter des Führers eröffnet. Der
Sprecherder NSDAP , Gauleiter Adolf Wagner,
verliest die Proklamation des Führers . Bevor
am Abend um 20.00 Uhr die Kulturtagung im
Opernhaus beginnt, auf der die National¬
preisträger verkündet werden, wird um 16.00
Uhr die Ausstellung „Europas Schicksalskampf
im Osten " eröffnet. Das „Krast-durch -Freude"-
Volksfest , das bis zum 12. September an¬
dauert , nimmt zur gleichen Zeit seinen Beginn.

Der Mittwoch, der 7 . September, steht
im Zeichen des Reichsarbeitsdienstes, der um
10 Uhr auf der Zeppelinwiese zum Appell und
zur Feierstunde Ausstellung nimmt. Um 13.30
Uhr beginnt der Marsch des . Reichsarbeits¬
dienstes durch die Stadt . Am Morgen um
8.00 Uhr wird das Wettkampsschietzen der
Politischen Leiter abgewickelt . Neben der Fort¬
setzung des Parteikongresses um 19.00 Uhrwerden am gleichen Tage die folgenden
Sondertagungen durchgeführt: Tagung des
Hauptamtes für Kommunalpolitik und HJ-
Führertagung.

Aus dem Programm des Donnerstag,
8. September, ragt der „Tag der Gemeinschaft"der NS -Kampfspieleauf der . Zeppelinwieseum
15.00 Uhr und um 21.00 Uhr der Vorbei¬
marsch . des Fackelzuges der Politischen Leiter

vor dem Führer am „Deutschen Hof " nach dem
Marsch durch die Stadt hervor. Um 11.00 Uhrwird der Parteikongreß fortgeführt. ZuSondertagungen vereinigen sich das Haupt-organisations -, Hauptschulungs- und Haupt¬personalamt, das Hauptamt sür Volksgesund¬heit und der NS -Studentenbund.

Das Hauptereignis vom Freitag, dem
9 . September, bildet um 20 Uhr der Appellder Politischen Leiter aus der Zeppelinwiese.Autzerdem wird um 11 Uhr der Parteikongreßfortgesetzt , und um 14.30 Uhr werden Zwischen¬kampfe und Entscheidungen der NS -Kampf-abgewickelt . Folgende Sondertagungenfüllen fernerhin das Programm dieses Tages:Arbeitstagung des Reichsrechtsamtes, Tagungdes Hauptamtes für Beamte, Tagung derPreffeamtSleiter und Presse - Referenten, der
Partelgenchtsvorsttzenden, der NSKOV. Die
Kundgebungwer NS -Frauenschaft beginnt um16 Uhr in der Kongreßhalle.Am Sonnabend, dem 10. September, be¬ginnt um 9 .30 Uhr der Appell der Hitlerjugendim Stadion . Die 6 . Jahrestagung der DAFin der Kongreßhalle ist für 11.30 Uhr angesetzt.Um 15 Uhr werden die Endtämpse der NS-Kampfspiele im Stadion durchgeführt, um 16Uhr nimmt der Haupttag des „Kraft durchFreude" - Volksfestes seinen Anfang. Der Partei¬
kongreß wird an diesem Tage um 19 Uhr wei-tergesührt. Dieser Tag , der um 20 Uhr einGroßtongert der HI auf dem Adolf-Hitler-Platzbringt und um 21 Uhr das große Feuerwerk
ary Dutzendteich , vereinigt autzerdem die Gau-und Kreispropagandaleiter, das Amt fürAgrarpolitik und die Kommission für Wirt¬
schaftspolitik zu ihren Sondertagungen.Der So .nntag, 11 . September, steht im
Zeichen der Gliederungen der NSDAP , dieum 8 Uhr zum Appell im Luitpoldhain an-treten. Um 11.30 Uhr nimmt der traditionelle
große Vorbeimarsch der Kämpfer der Bewe¬gung vor dem Führer auf dem Adolf-Hitler-Platz seinen Anfang.Der letzte Tag des Reichsparteitagrs1938, der M o .n t a g , 12. September, beginntum 8 Uhr mit der ersten Vorführung der
Wehrmachtaus der Zeppelinwiese. Die Haupt-
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Vorführungen der "
Wehrmacht finden um 14.

Uhr statt und werden mit der Paradeaufstel-
lüng der beteiligten Truppenteile und der Mel¬
dung an den Führer eingcleitet . Die Gefechts¬
vorführungen und der Vorbeimarsch an dem
Führer schließen sich an . Abends um 19 Uhr
wird der Parteikongreß zu Ende geführt . Das
Programm des Abschlußtages , das mit dem
Großen Zapfenstreich der Wehrmacht vor dem
Führer am Deutschen Hof beendet wird , ent¬
hält außerdem noch die folgenden Sonder¬
tagungen : Tagung des Hauptamtes für Tech-
nil , des Rassenpolitischen Amtes , der NSV und
der Gau - und Kreisleiter.

Ms WRsmWe N Mmtzexg
Dichter , Schriftsteller und Komponisten
- Nürnberg , 31. August.

Erstmalig werden in diesem Jahre , wie die
NSK meldet , deutsche Dichter , Schriftsteller und
Komponisten als Ehrengäste am Reichsparteitag
teilnehmen . Eine Auswahl unter den führenden
Männern des deutschen Schrifttums und der
zeitgenössischen deutschen Musik wird hiermit die
Gelegenheit geben , die großen Feierstunden der
nationalsozialistischen Bewegung bevorzugt mit¬
zuerleben und so neue Anregungen für ihre
schöpferische Arbeit zu erhalten.

Es wurden u . a . eingeladen : Heinrich
Annacker , Rudolf Hans Bartsch , Karl von Bre¬
men , Hans Carossa , Hannes Cremer , Erich Ed¬
win Dwinger , Ernst Griese , Rudolf Herzog,
Professor Jochum , Hans Christoph Kärgel , vr.
Klöpfer , Prof . Philipp , Prof . Rausch , Ulrich
Sanders , Prof . Schmalstich , Georg Schmückele,
Heinz Steguweit , Professor Richard Strauß,
Willi Vesper und Heinrich Zerkaulen.

Der Führer beglückwünscht König Zogt»
Der Führer und Reichskanzler hat dem König

der Albaner anläßlich des 10. Jahrestages
seiner Thronbesteigung drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Ernennung des Reichshandwerksmeisters
Schramm

Reichswirtschaftsminister Funk hat den seit
Januar d . I . mit der Führung der Geschäfte
des Reichshandwerksmeisters beauftragten
Landeshandwerksmeister der Nordmark , Ma-" fchinenbaumeister Ferdinand Schramm , zum
Reichshandwirksmeister ernannt.

Keine Vorschläge aber neuer Terror
Setze gegen Senlein und die EDV — Vöbeleien gegen Runciman

Prag , 31. August.
Parteiamtlich wird mitgeteilt , die Sudeten¬

deutsche Partei ist offiziell noch nicht im Besitz
der neuen Vorschläge der Regierung.

Eine Stellungnahme der Sudetendeutschen
Partei zu diesen Vorschlägen konnte daher bis
jetzt noch nicht erfolgen . Infolgedessen sind alle
Kombinationen über eine Ablehnung dieser
neuen sogenannten Dritten Grundlage völlig
unrichtig . ,

Die maßlose Hetze der tschechischen Presse
gegen das Sudetendeutschtum wird jetzt durch
einen von Gemeinheiten nur so strotzenden Ar¬
tikel des „Autoobrana "

, eines in Mähren er¬
scheinenden Blattes , erneut überboten . In einer
Sonderausgabe, , die vor kurzem erschienen ist,
schreibt dieses Blatt folgendes:

„Nirgends in der ganzen Welt werdet ihr
finden , daß gegen Minderheiten so demokratisch
und gerecht vorgegangen wird wie in der
Tschechoslowakei , und trotzdem ist das Gesindel
einiger Bastarde , unter dem Titel Sudeten¬
deutschtum , geführt von dem charakterlosen und
ehrlosen Verbrecher Konrad Henlein , unzufrie¬
den . Dieser Bastard erlaubt sich gegenüber
seinem Staat solche Spitzen , daß nicht nur das
Volk in der Tschechoslowakei , sondern auch im
übrigen Auslande nicht aus dem Verwundern
herauskommt , wie eine ähnliche hochverräte¬
rische , schamlose Tätigkeit eines verworfenen
Bastardhundes geduldet werden kann ."

Es wurden schon einige Klagen gegen diesen
Verbrecher überreicht , aber bis heute ist dank
der Beneyolenz der Hodza - Regierung nichts
geschehen , und zu allem kommen uns noch die
Engländer in die Republik , um uns Ratschläge
zur Einigung mit diesem Bastardgesindel und
diesen Verrätern der tschechoslowakischen Repu¬
blik zu erteilen ( !) . Die Reichsdeutschen wollen
mit dieser Bagage verhandeln , die dazu da ist,
um gegen die Republik zu Hetzen und ganze
Nationen mit ihrer Lüge von der Unterdtük-
kung , die niemals und in keinem Fall bei uns
in der Republik bestanden hat , zu beunruhigen.

Was sich diese verschiedenen Ordner und das
andere ihnen ähnliche Gesindel erlauben , das
übersteigt die Grenzen der Geduld und des
Anstandes.

Damit ist klar , wem unsere Verachtung gilt.
Wiederholen wir , daß sie mrr diesen deutschen
Henlein -Anhängern gilt , die frech behaupten,
daß sie in unserer Republik unter Druck sind
und daß ihnen Unrecht geschieht . Da wir da¬
mit rechnen , daß der Verbrecher Henlein seine
Ehre wird schützen wollen , die ihm jedoch voll¬
kommen fehlt , wiederholen wir nochmals , daß
er ein charakterloser Lügner und ein Aus¬
bund ist."

Die Schmutzslut von Verleumdungen , die
dieser Schmierfink , ein „Verantwortlicher"
Schriftleiter , Fr . Klein , hier losläßt , ist schlecht¬
hin nicht mehr zu übertreffen . Das Schlimmste
an der ganzen Sache ist aber , daß die staat¬
lichen Zensurbehörden , die die hochanständigen
sudetendeutschen Blätter nicht scharf genug
unter die Lupe nehmen können , derartige skan¬
dalöse Sudeleien völlig unbeanstandet lassen.
Hier liegt , wie dieses Beispiel schlagend beweist,
eine der Hauptquellen für die zahllosen Un¬
ruhen und Zusammenstöße , die man auch noch
den Sudetendeutschen in die Schuhe schiebt.

Feuerübeefavmrf herrische 3ollw-che
GrenzsMsfeNiedertracht der tschechischen Beamtenund Soldaten

Wlomaten-Sochdeteieb in London
Die Botschafter Frankreichs und der USA hei Salisar

Oelsen b. Gottleuba i . Sa . , 31. August.
Ein unglaublicher Zwischenfall trug sich

heute früh an der deutsch-tschechischen Grenze
zu . Tschechische Grenzer schossen aus dem
Hinterhalt aus eine deutsche Zollpatrouille am' Grenzstein 7/5 . Der deutsche Beamte , dem das
verdächtige Verhalten zweier Uniformierter aufder tschechischen Seite gerade ausgefallen war,
konnte noch rechtzeitig in Deckung gehen und so
dem Geschoß und damit wahrscheinlich dem
Tode entgehen.

Aus dem Protokoll des zuständigen Bezirks¬
zollkommissars geht folgendes hervor:

Der Zollanwärter Gerlach hatte in der Frühe
des Mittwoch Grenzbegehung vom Grenzstein
7 bis zum Grenzstein 9. Dem Beamten , der
etwa um .7 Uhr die Oelsener Gegend erreicht
hatte , sielen , am Sattelberg (auf tschechischem
Gebiet gelegen ) zwei Uniformierte auf , die sichdort recht unbekümmert benahmen — ohne Kopf¬
bedeckung , dxr eine hatte den Waffenrock auf¬
geknöpft — und um sich sahen . Der deutsche
Beamte begab sich daraufhin zum Grenzstein
7/5 in der Nähe , wo er etwa sechs Meter von
dem Stein entfernt stehen blieb . Er beobach¬
tete nun , wie sich einer der beiden Uniformier¬

ten hinter einen Hügel schlich und dort völlig
verschwand ^ Plötzlich tauchte der Tscheche wie¬
der bis zur . Brusthöhe aus , zog den Kopf etwas
ein und brachte ein Gewehr in Richtunä gegen
den deutschen Beamten in Anschlag . Es fiel
ein Schutz , und das Geschoß ging dicht an dem
Zollanwärter vorbei , der inzwischen in Deckung
gegangen war.

Der deutsche Zollanwärter hat daraufhin so¬
fort die Zollaufsichtsstelle Oelsen ausgesucht
und dort Meldung erstattet.

Keine Auströge Mr Senderfon
London stellt unbegründete Vermutungen richtig

London , 31 . August.
An zuständiger englischer Stelle wird betont,

daß der britische Botschafter in Berlin , Sir
Neville Henderson, sich mit voller und ge¬
nauer Kenntnis der Ansichten des britischen
Kabinetts nach Berlin zurückbegibt . Gerüchte
jedoch , die wissen wollen , daß er eine Note der
britischen Regierung zur Uebergabe an die
deutsche Regierung oder gar eine geheime Bot¬
schaft an den Führer in Gestalt eines Persön¬
lichen Briefes mitbringe , werden an amtlicher
Stelle als gänzlich unbegründet bezeichnet.

London , 31 . August.
Lord Halifax setzte heute morgen seine Be¬

sprechungen über die politische Lage fort . Er
hatte zunächst mit dem britischen Botschafter in
Berlin , Henderson, eine eingehende Be¬
sprechung . Henderson wird sich im Laufe des
heutigen Tages im Flugzeug nach Berlin zurück-
begeben . Später besuchten dann den Außen¬
minister nacheinander der amerikanische Bot¬
schafter Kennedy, der französische Botschafter
Corbin. Corbtn unterrichtete Haltfax über die
letzte Sitzung des französischen Kabinetts , das
sich bekanntlich gestern ebenfalls mit der Lage be¬
schäftigt hat . Die Besprechungen sollen — wie
es hier heißt — der Herstellung eines noch
weiteren Einvernehmens dienen.

Schließlich suchte auch der sowjetspanische Ver¬
treter das Foreign Office aus . Er überbrachte,
wie verlautet , Lord Plymouth eine Stellung¬
nahme zu der letzten Note General Francos
über die Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien.

Der tschechoslowakische Gesandte
beim amerikanischen Botschafter

London , 31 . August.
Die diplomatischen Besprechungen dauerten

auch am Mittwoch in London fast ununter¬
brochen an . Lord Halifax hatte mit Winston
Churchill eine fast eivstündige Unterredung über
die tschechischeFrage . Außerdem empfing er den
polnischen Geschäftsträger , der ihn , wie ver¬
lautet , über die Haltung der polnischen Regie¬
rung gegenüber dem tschechischen Konflikt unter¬
richtete . Der amerikanische Botschafter Kennedy,
der am Dienstagnachmittag mit Chamberlain
-und am Mittwochvormittag mit Halifax Be¬
sprechungen führte , die sich ebenfalls um das
tschechische Problem gedreht haben , hatte am
Mittwochnachmittag eine Aussprache mit dem
tschechoslowakischen Gesandten Masaryk der
Kennedy in der amerikanischen Botschaft auf¬
suchte.

VolnWe Frontkämpfer
in Deutfchlan-

Begrützung an der Grenze
Berlin , 31. August.

Die Polnische Frontkämpferdelegation , die am
1 . September ihre Deutschlandreise antritt,
wird , wie die NSK meldet , an der Grenze
durch den ReichskriegsopferfÜHrer , SÄ -Grup-
pensührer Oberlindover , begrüßt werden . Aus
dem Bahnhof Friedrichstratze in Berlin wird,
wie berichtet , der Präsident der Vereinigung
deutscher Frontkämpserverbände , NSKK -Ober-
gruppenführer General der Infanterie Herzog
von Koburg , die polnischen Kameraden will-
kommenheitzen . Führer der polnischen Front-
kämpserdelegation ist General l )r. Ferdinand
Zarczycki , Senator und ehemaliger Wirtschafts¬
minister . Der Delegation gehören ferner an der
Hauptkommandant der polnischen Frontkämp¬
fervereinigung (Federacja ) , Brigadegeneral

Jarnuszkiewicz , und der Generalsekretär der
Vereinigung und Vizepräsident des Reserve¬
offiziersbundes , Major a . .D . Ludyga -Laskow-
ski . Die polnischen Kriegsopfer sind durch ihren
kriegsblinden Präsidenten und Seimabgeord¬
neten Major a . D . Wagner vertreten . Als
Vertreter der Stadt Warschau nimmt der Vize¬
präsident und Erste Bürgermeister der Stadt,
Olpinski , an der Delegation , zu der n . a . auch
die , Sejmabgeordneten Wojnar -Byczynski und
Glowacki gehören , teil.

Koker Angriff
blutig zurüügewiefen

Der nationalspanische Heeresbericht
Bilbao , 1 . September.

Nach der Ruhe der letzten Tage lebten am
Mittwoch die roten Angriffe an der Estrema-

Wer kriegt Johannisberg?
Anekdote von Otto Anthes

Es war während des Wiener Kongresses , wo
die siegreichen Herrscher von Oesterreich , Preu¬
ßen und Rußland das arme , soeben erst der
zerdrückenden Hand Napoleons entrissene
Deutschland an so und so viele kleine , nicht
minder ländergierige Fürsten neu verteilten.
Und nebenbei ungezählte herrenlos gemachte
Güter , Schlösser , Stifte mit derselben Leich¬
tigkeit an ihre Günstlinge verschenkten , mit der
man Kindern Zuckerwerk zusteckt. Da fand bei
dem Fürsten Metternich ein Gastmahl statt , auf
dem es ungewöhnlich hoch herging . Der Zar
saß neben der schönen Pauline Metternich und
war wieder einmal ganz im Bann ihret strah¬
lenden Augen und ihrer nicht weniger strahlen¬
den Laune . Kaiser Franz aß und trank mit
Andacht , und sogar Friedrich Wilhelm von
Preußen gewann seiner wortkargen Steifheit
hier und da einen längeren Satz ab.

Der einzige Gast , der stumm und finster da-
betsaß , war der Freiherr vom und zum Stein.
Ihm stand der ganze Kongreß schon bis zum
Halse , weil er sah . daß nichts Vernünftiges da¬
bei heraüssprang , vielmehr dem vielgeplagten
Deutschland nur ein neuer Jammer eingebraut
wurde . Zudem grämte er sich in seine eigensten
Angelegenheiten hinein . Denn er gehörte auch
zu den Beraubten , indem er seine Reichsfrei¬
heit zugunsten des Herzogs von Nassau ein-
gebützt hatte , der nun sein Landesherr sein
sollte , da er bisher stolz darauf gewesen war,
nur dem Reiche Pflichtig zu sein.

Nun wurde von den aufwartenden Dienern
Johannisberger eingeschenkt.

„Johannisberger !" rief die schöne Pauline,
indem sie ihr Glas erhob und dem 'Zaren lies
in die Augen sah . „Wem gehört eigentlich Jo¬
hannisberg ? " .

Metternich , der Hexenmeister , der auf jede
Frage eine Antwort wußte , war alsbald mit
der Auskunft zur Hand.

i/,Bis zur Aufteilung der geistlichen Fürsten¬
tümer "

, lächelte er fein und niederträchtig , „ge¬
hörte es der Abtei Fulda ."

„Und dann ? " kaute Kaiser Franz , der nur
von einer Herrschaft zu hören brauchte , die
ihren Herrn verloren hatte, , um aufmerksam zu
werden.

Metternich zögerte einen Augenblick . Dann
sagte er vorsichtig : „Als der ehemalige Kaiser
der Franzosen " — man durfte in Kaiser Fran¬
zens Gegenwart den Peiniger immer noch nicht
bei seinem rechten Namen nennen — „einmal
seine neue Straße besichtigte , die er von Mainz
nach Köln den Rhein entlang bauen ließ , kam
er mit seinem Gefolge jenseits Johannisbergs
vorüber . Und wie das Schloß auf seinem
Hügel , der den ganzen Rheingau beherrschte,
im Sonnenglanz und Kranz seiner Rebengärten
herüberleuchtete , sagte hinter dem Kaiser der
General Kellermann , der Herzog von Valmy:
„Tausend Donner ! Das ist aber schön !" — Da
drehte sich der Kaiser halb um und sagte über
seine Schulter hinweg : Willst du es haben?
Ich schenke es dir ."

„Nun verschenkt er nichts mehr "
, lachte der

Zar . „Nun wollen wir es verschenken ."

„Ja , ja "
, klatschte die schöne Pauline in die

Hände.
Aber ehe der Zar darauf den Vorschlag

machen konnte , den sie erhoffte , fuhr Kaiser
Franz dazwischen.

„Ja , aber —" sagte der , fett und hungrig,
„ wer hat es denn zur Zeit ? "

„Zur Zeit "
, antwortete Metternich und

lächelte schon wieder , „zur Zeit hat es der Her¬
zog von Nassau an sich gezogen , weil es so
schön bequem zwischen seinen Besitzungen lag ."

Ein dumpfes Knurren unterdrückter Wut , fast
schon ein Stöhnen , kam vom anderen Ende der
Tafel . Alles wandte sich um nach dem Frei¬
herrn vom Stein , der bei der Nennung des
verhaßten Namens nicht hatte an sich halten
können . Und dem Zaren , der den Stein liebte
und verehrte , kam ein — wie er glaubte — ret¬
tender Gedanke , dem Gekränkten wenigstens ein
lubliches Pflaster aus die schmerzende Wunde
zu legen.

„Geben wir Johannisberg unserem wackeren
Stein ! " rief er.

Die schöne
'

Pauline machte ein maßlos ent¬
täuschtes Gesicht, und ihre schlanken Hände zuck¬

ten , als wollte sie zurückhalten , was doch schon
gesagt war . Und der Zar , in seinem Drang des
Versöhnenwollens , sah es auch nicht einmal.

Stein aber faßte sein Glas so heftig um den
Fuß , daß der Johannisberger über den Damast
der Tafel schwappte.

„Majestät "
, gröllte er , „ ich will den Johan¬

nisberger nicht haben . Denn , wie man bei uns
am Rhein sagt : Der Hehler ist so gut wie der
Stehler ."

..Wollen Sie meine Frau
werden?"

AllerleiHeilcatsanträge
Die einfache Frage „Wollen Sie meine Frau

werden ? " erlebt immer wieder neue Wand¬
lungen . Und manche Geschichte knüpft sich an
die Heiratsanträge berühmter Männer oder
seltsamer Käuze . . .
Ein Antrag ohne Worte

Wortlos und doch deutlich brachte ein nieder¬
ländischer Maler — Jan Steen — die große
Frage vor . Er ließ dem Vater seiner An-
gebeteten - nämlich ein Gemälde überreichen , auf
dem er den Augenblick eines Verlobungsfestes
darstellte , in dem der Vater der Braut die
Hände des jungen Paares ineinander legt . Die
Liebenden und der Brautvater aber trugen die
Züge des Malers , der Geliebten und ihres
Vaters . Den Brautvater begeisterte die Kunst
des Gemäldes so , daß er es mit höchst emp¬
fehlenden Worten seiner Tochter zeigte , und die
Ehe bald darauf geschlossen wurde.

Höfliche Ablehnung
Das schöne Fräulein Dervieux , von dem man

am Hofe des Sonnenkönigs viel sprach , liebte
ihre Unabhängigkeit , hatte es aber gern , wenn
man ihr Heiratsanträge machte , weil es ihrer
Eitelkeit schmeichelte . Unter anderem ermun¬
terte sie den Marquis dÄlques in seinen Be¬
werbungen , bis sie schließlich von ihm einen
schriftlichen Heiratsantrag erhielt , der mit den
Worten schloß : schenken Sie mir das Al-

Es dauerte eine geraume Zeit , bis die sieg¬
hafte Unterhaltungsgqbe Metternichs und die
wieder erwachte Fröhlichkeit Paulinens den
Zwischenfall vergessen ließen.

Nicht lange aber nach diesem Gastmahl
schenkte Kaiser Franz das Schloß Johannisberg
mit Weinbergen , Acker und Wald — dem
Fürsten Metternich.

Und der nahm die Schenkung lächelnd an.

mosen Ihrer Liebe !" Darauf antwortete die
Schöne in einem zierlichen Briefchen : „Ich
habe schon meine Armen !"

Die Jugendliebe
Mein Heiratsantrag steckte, als er gemacht

wurde , ebenso wie ich selber in den Kinder¬
schuhen "

, erzählte Professor Schleich . „Als ich
noch ein kleiner Junge war , gefiel mir ein
Mädchen aus der nahegelegenen Töchterschule
besonders gut . Da gab es nun eines Tages
einen Streit zwischen uns Jungen und den
Schülerinnen , und meiner heimlich Angebeteten
wurde dabei der Schulranzen unsanft ent¬
rissen . Ich eroberte ihn zurück , trug ihn ihr
nach Hause und - tröstete : „Sei nicht tkaurig —
später heirate ich dich und beschütze dich vor
allen großen Jungs ! " Später habe ich diese
Jugendliebe wirklich geheiratet . Aber da habe
ich keinen formellen Antrag mehr gemacht , son¬
dern nur ammeine Werbung als Bub erinnert .

"

Die Rangordnung . Ein französischer Schau¬
spieler erzählte kürzlich seinen Freunden fol¬
gendes Erlebnis mit seinem reizenden kleinen
Sohn . Sie sitzen bei Tisch , und gerade wird
die Suppe auftzetragen . „Sag mal , Claude " ,
wendet sich jemand an den kleinen Mann , „ wen
hast du eigentlich lieber , den Papa oder den
Nachtisch ? " Der Kleine schwankt und denkt
augenscheinlich tief nach . Schließlich siegt dis
Wahrheit : „Ich habe den Nachtisch lieber als
Papa ." Dann aber kommen ihm doch Be¬
denken , und ex fügt schnell hinzu : „Aber ich
liebe den Papa wehr als die Suppe . "



dura-Front im Abschnitt,des Zujar -Flusses neu
auf . Bei Cabezuela versüchten die Roten unter
Einsatz allen verfügbaren Materials , von
Tanks und Kampf- und Bombenflugzeugen,
einen Durchbruch der nationalspanischen Front.
Sie wurden jedoch blutig zurückgewiesen und
verloren 500 Tote und 250 Verwundete. Ver¬
schiedene Tanks sowjetrussischen Ursprungs
wurden von den nationalen Truppen zerstört.

Im Ebro-Bogen dauert die Materialschlacht
noch an.

Das KssrsgWMlSLM
Huldigung der Bevölkerung

vor dem Haager Königsschlotz
Haag, 31. August.

In ganz Holland wurde am Mittwoch zum
gZ. Geburtstage , der Königin Wilhelmina des
Tages feierlich gedacht , an dem vor 40 Jahren
die Königin die Regierungsgeschästeübernahm.
Bei dem königlichen Schloß im Haag fand eine
Huldigung der Bevölkerung statt, an der sich
zehntausende mit Orange , der Farbe des Kö¬
nigshauses, geschmückte Einwohner begeistert
beteiligten . Im Laufe des Tages hat die Köni¬
gin in einer Rundfunkrede an die Bevölkerung
der Niederlande und der niederländischenKolo¬
nien die wichtigsten Ereignisse ihrer 40jährigen
Regterungszeitkurz Umrissen und allen Nieder¬
ländern den Dank für die ihr entgegengebrachte
Anhänglichkeit und Liebe zum Ausdruck ge¬
bracht . Sie wandte sich besonders an die
Jugend und verwies aus deren große Verant¬
wortung im künftigen Aufbau des Staates,
gleichzeitig ließ die Königin die Hoffnung auf¬
klingen , daß ihrer Tochter, wenn sie einmal aus
den Thron berufen würde, gleiche Anhänglich¬
keit entgegengebrachtwerden müßte. Am 5.
September trifft die Königin zu einem Besuch
in der Landeshauptstadt Amsterdam ein, wo
die Jubiläumsfeierlichkeiten ihren eigentlichen
Höhepunkt finden werden.

17 chjriMOe MnwMugZmge
abgeWMerz

Schanghai, 31 . August.
Zu den heftigen Lustkämpfen, die sich am

Dienstag in der Provinz Kwantung abgespielt
haben , meldet der japanische Heeresbericht er¬
gänzend . daß der Hauptkampf bei Namyung
an der Grenze zwischen den Provinzen Kwan¬
tung und Hunan vor sich ging. Dort sind sieb¬
zehn chinesische „Gladiator " - Kampfflugzeuge,
die zur Abwehr aufgestiegen waren, samt und
sonders abgeschossen worden. Von den japa¬
nischen Maschinen sind nur zwei zurückgekehrt.
Der japanische Bericht vermerkt, daß sich die
chinesischen Kampfflieger heldenmütig zur Wehr
gesetzt haben und hartnäckig am Gegner geblie¬
ben sind, woraus sich der Verlust sämtlicher
Flugzeuge erkläre.

Eine Schlappe M Roolevelt
Washington, 31. August.

Bei den demokratischen Urwahlen, die zur
Zeit durchgeführt werden, wurden in den
Staaten Süd -Karolina und Kalifornien die
beiden von Roosevelt unterstützten Kandidaten
nicht gewählt. In dem Staat Süd -Karolmw
wurde Senator Smith wieder aufgestellt, ob¬
wohl er auf der „Säuberungsliste " des Präsi¬
denten stand . Er hatte sich auf der letzten
Sitzung des Kongresses nicht an- die von Roose¬
velt vorgeschriebene New-Deal-Politik gehalten.
In Kalifornien wurde der persönliche Freund
Roosevelts , Senator McAdoo, mit großer Mehr¬
heit von seinem Gegner geschlagen , der sich für
die Einführung einer Altersrente ausgesprochen
hatte.

Deutsche Ausgrabungen
in MegWken

(SonderLjenst unserer Berliner Schriftleitung)

Die - Deutsche Hermopolis - Expedition hat in
diesem Frühjahr ihre sechste Ausgrabung in
Hermopolis (Oberägypten) durchgesührt. Pro¬
fessor vr . Günther Roedex (Pelizaeus-
Museum , Hildesheim) veröffentlicht hierüber in
„ Forschungen und Fortschritte" einen vorläufi¬
gen Bericht . Die Ausgrabung schloß sich an die
früheren Unternehmungen an, die von der
gleichen Organisation seit 1S29 gemacht waren,
um die Stadtruinen von Hermopolis zu durch¬
forschen. Die grundlegende Aufgabe der Ex¬
pedition ist stets die Aufklärung eines ab¬
gegrenzten Teils der antiken Stadt gewesen,
und in der letzten Grabung von 1935 war man
so glücklich, bei niedrigem Wasserstand bis in
die tiefliegenden Schichten des Alten Reiches
(III . Jahrtausend v . Ehr ) vorzudringen. Die
Fortsetzung dieser Grabung unterblieb zunächst
?üs Mangel an Mitteln , bis in diesem Früh-
whr eine neue Ausgrabung ermöglicht wurde
durch eine Bewilligung von ' Reichsbehörden
und die Spende eines Südamerikaners von
deutschem Blut , ohne dessen hochherziges Ein¬
treten die Aufgabe gar nicht hätte in Angriff
genommen werden können.

Ziel der diesjährigen Grabung war es , im
Anschluß an die Freilegungen von 1935 die
Verbindung nach Osten zu einem Torbau zu
suchen, vor dem eine liegende Sphinx aus Gra¬
nit gesunden war . Die Ausgrabung brachte
trotz der knappen Mittel und der beschränkten
Arbeitszeit doch einen vollen Erfolg , der über
das Ergebnis der letzten Unternehmungen hin¬
ausreichte . Man legte zunächst das vollständige
,,Tor der Sphinx" frei, das außer den beiden
hegenden Löwen mit Königskopf noch zwei
Statuen des schreitenden Pharao , zwei Obe¬
lisken und zwei Denksteine enthielt. Durch diese
fische Ausschmückung offenbarte es sich als der
wichtigste Zugang zu dem Haupttempel des
Gottes Thot von Hermopolis. Die eindrucks¬

Sesterreich hatwieder eine deutscheAusgabe
Gauleiter Vürtkel sprach über die Aufbauarbeit in der deutschen Ostmark

In der Stuttgarter
Schwabeuballe

Stuttgart , 31. August.Die Vl . Rsichstagung der Ausländsdeutschen
stand am Mittwoch im Zeichen einer Großkund¬
gebung in der Schwabenhalle, auf der Reichs¬
kommissar Gauleiter Bürckel über die bisherige
Aufbauarbeit in der Ostmark Bericht erstattete.

Zu Beginn seiner großen Rede sprach Gau¬
leiter Bürckel davon, daß er als der Beauftragtedes Führers in zwei entscheidenden Grenz¬
gebieten im Osten und Westen eine Pflicht er¬
füllen dürfe. Es sei das Schicksal jedes Grenz¬
landes , daß an der Grenze die unmittelbaren
Folgen großer innenpolitischer Auseinander¬
setzungen stets stärker in Erscheinung treten als
im Herzen der Nation . Jahrhunderte hindurchbis in die Zeit von Versailles — immer habe
die Hand des äußeren Feindes das Grenzland
getroffen, wenn innere Schwäche das Volk
zermürbte.

Gauleiter Bürckel sprach in eindringlichenWorten von den beiden Welten, die in der Ge¬
schichte der Deutschest mit einander gerungenhaben, die Welt der Staatsidee und die Welt
der Volksidee, wie der Gauleiter sie kennzeich¬nete. Die eine Welt erschien als Legitimtsmns,als gottgewollter Anspruch der Dynastien, die
andere als Separatismus oder als demokratische
Republik. Die Formen seien verschieden , das
Wesen dieser Versuche aber immer gleich ge¬
wesen . „Man will das Volkstum in die Zwangs¬
jacke einer fremden Staatsidee zwingen, und
man will sich mit dieser Idee den Schein des
Rechtes geben !"

Der Gauleiter kennzeichnete dann in seinen
interessanten historischen Ausführungen die
Steigerung der nationalen Trennungskräfte als
Ergebnis des Metternichschen Systems und die
gleichzeitige Auswirkung der Metternichschen
Gewaltpolitik in ganz Deutschland. „ Was
blieb? " so fragt der Gauleiter . „ Das Rumps¬
gebilde von St . Germain . Aber dieses Rumpf¬
gebilde umfaßte den zahlenmäßig stärksten deut¬
schen Kern Oesterreichs. Das gemeinsame
Kriegserlebnis hatte die deutschen Menschen
Oesterreichszusammengeführt. Der Wunsch nach
dem Anschluß wurde sofort laut . Diesen An¬
schluß konnte erst ein starkes Reich durchführen.
Noch war das Versailler System auf dem Höhe¬
punkt seiner Macht. Oesterreich wurde zu einem
Hexenkessel aller fremden Einflüsse und Macht¬
ansprüche . Im Rahmen des Versailler Systems
wurde es außenpolitischzur Bastion gegen das
Gesamtdeutschtum. Da kam die Wende . Adolf
Hitler hatte den völkischen Reichsgedankenge¬
boren, der nun kraftvoll durch die national¬
sozialistische Bewegung das Volk erfüllte. Die
neue völkische Dynamik mußte die künstlichen
Grenzen von St . Germain überspringen. Der
politisch und wirtschaftlich hilflose Kleinstaat
hatte keine Existe'nzverechtigungm .ehr. -

Gauleiter Bürckel zog dann die großen
Schlußfolgerungen aus der Betrachtung dieses
Kampfes zweier Welten in der deutschen Ge¬
schichte: ein unaufhaltsames natürliches Bluts¬
gesetz habe sich vollzogen mit der Rückkehr der
Saar und der Ostmark.

Gauleiter Bürckel befaßte sich weiter mit der
Beurteilung dieses Vollzugs in der Welt. Er
erinnerte daran , wie sich gewisse Auslands¬
kreise schon nach der Saarrückkehr bemühten,
einen wirtschaftlichen Zusammenbruch zu kon¬
statieren, das Elend des Arbeiters und dessen

Unfreiheit zu verkünden und schließlich den
christlichen Glauben in Gefahr zu sehen . Die
gleichen Behauptungen seien jetzt im Falle
Oesterreich wieder in der ganzen Welt verbreitet
worden. Diesen nur allzu durchsichtigen Ma¬
növern stellte Gauleiter. Bürckel die Grundsätze
gegenüber, die er im Auftrag des Führers in
der deutschen Ostmark zur Durchführung bringt.
„ Im Augenblick , als der Führer , dem Ruf der
österreichischen Landesregierung folgend, in
Oesterreich einzog , bestanden zwei Staaten mit
einem eigenen Geldsystem und einer eigenen
Wirtschaft. Die Einheit des deutschen Volkes
verlangt , daß diese Eigenstaatlichkeit Oester¬
reichs restlos überwunden wird. Dieser zur
Einheit gefügte deutsche Staat kann nur eine
Rechtsordnung haben, bei der Schaffung des
gesunden völkischen deutschen Rechtes darf das
gesunde und volksverwachsene in Oesterreich
entstandene Recht unter keinen Umständen zer¬
stört werden. Ebenso muß die österreichische
Wirtschaft der deutschen eingegliedert werden,
und zwar so , daß die Wirtschaft Oesterreichs
als ein Glied der deutschen Gesamtwirtschaft
in ihrer Leistungsfähigkeit gesteigert wird.

Das Volk in Oesterreich verlangte sein
Lebensrecht:- es wollte heimkehren ins Reich
Adolf Hitlers . So hat sich das Schicksal der
alten Ostmark erfüllt. Oesterreich hat seine
deutsche Aufgabe wiedererhalten, die eine
fremde Dynastie und ihre Epigonen Dollfuß
und Schuschnigg dem Volke vorenthielten. Das
brave Volk in Oesterreich verdient es, und seine"
Bewährung in der Geschichte verlangt es, daß
wir unsere ganze Kraft an diese Aufgabe geben,
und wenn heute die Zahl der Arbeitslosen
kaum mehr ein Viertel der bei der Rückgliede¬
rung übernommenen Arbeitslosen beträgt, so
ist das ein Beweis dafür , daß die deutsche Auf¬
bauarbeit wirklich erfolgreich ist.

Daß die Aufbauarbeit so schwierig ist , haben
wir ja nicht verschuldet . Wir Nationalsozia¬
listen sind ja nicht schuld daran , daß in der
Stadt Wien etwa 3000 jüdische Rechtsanwälte
und Richter jahrzehntelang das Recht ver¬
drehen und beugen konnten. Eine Unzahl der
Juden sind noch zuviel da usw. Wir haben
alle Hände voll zu tun . Aber es wird nicht ge-

Achtrmg!
Teilnehmer amReiHSParSsttaa!

Verseht euch mit vollgültigen Personal¬
ausweisen für Nürnberg!

München, 31. August.
Teilnehmer und Besucher des Reichspartei¬

tages , die während ihres Aufenthalts in Nürn¬
berg Geld- und andere Postsendungen erwarten,
sollen sich , wie eine Bekanntmachungdes Reichs-.
schatzmeisters der NSDAP besagt , mit einem
vollgültigen Ausweis versehen. Vollgültige Aus¬
weispapiere sind solche von Behörden für be¬
stimmte Personen ausgestellte Papiere , dje eine
Personenbeschreibung, ein beglaubigtes Lichtbild
und die eigenhändige Unterschriftdes Inhabers
enthalten, z . B . Postausweiskarten , gültiger
Reisepaß.. . ,

Partetausweis , Mitgliedsbuch, SA -Ausweis
usw. haben, wie NSK meldet, nicht den Zweck,als Personalausweis bet Behörden zu dienen
und sind keine Ausweise im Sinne der Postvor-
schristen . Es ist notwendig, daß jeder Besucher

streikt , es wird nicht demonstriert, es werden
keine Häuser in die Luft gesprengt, es wird nur
gearbeitet und noch einmal gearbeitet. Das sind
alles Tatsachen, die man auch mit den geschick¬
testen Lügen nicht aus der Welt zu schaffen
vermag.

Der Gauleiter befaßte sich hier mit einem
Problem , das ihm in der Ostmarkbesonders am
Herzen liegt, der Haltung gegenüber dem Ar¬
beiter:

„Wenn der Arbeiter der Ostmarkvon früheren
elenden und gewissenlosen Volksfeinden in die
marxistische Front gehetzt worden war , so gehen
wir jetzt nicht den Weg der Vernichtung, sondern
jenen der Erziehung. Dieser deutsche Arbeiter
gehört nur uns und sonst niemand ! Und so er
sich als Deutscher fühlt , aber noch nicht unserer
Weltanschauungist, da wird er nicht terrorisiert,
sondern da werden unsere Leistungen für die
Gesamtheit ihn überzeugen pon der Richtigkeit
unseres Glaubens . Wir werden weder ihn er¬
schießen , noch wird er streiken , sondern gemein¬
sam werden wir uns auf den Weg machen , um
das ganze Volk immer mehr zu finden."

Einen weiteren Punkt der Anslandshetze über
Oesterreich griff der Gauleiter auf : die angeb¬
liche „sinnlose Versolgungswelle" gegen die
Inden . „Man täte gut daran "

, so ries er aus,
„zu schreiben von einer Verfolgungswelle der
Inden in der Welt gegen alles , was deutsch ist."

Auch zur Kirchenfrage nahm der Gauletter
Stellung . Er erklärte: „ Wo die Kirchenfrage
eine religiöse Frage ist , gibt es überhaupt keine
Diskussion, weil es keine wahre Religion gibt,
die sich anmatzen könnte , das Volk als den
Willensausdruck des Schöpfers zu bestreiten.
Wer diesem Werke der Schöpfung, das Volk
heißt, dient, verrichtet einen Gottesdienst, weil
eben die Vorsehung das Volk erhalten haben
will. " Zum Schluß seiner immer wieder von
stürmischem Beifall unterbrochenen Rede faßte
Gauleiter Bürckel die tragenden Gedanken sei¬
ner Ausführungen zusammen: „ Deutsche Män¬
ner und Frauen ! Die Sprache des Blutes hat
in unserer Zeit nach einem Jahrtausend sich
Gehör verschafft . Sie ist stärker , als es alle
mobilisierten blutsfremden Ideen , Mächte,
Spekulationen und Systeme je sein können ."

und Teilnehmer am Reichsparteitag ständig
einen entsprechendenAusweis bei sich trägt , um
seine Person einwandfrei feststellen zu können.

SudeSendbtttfOyangewsrüt
Verlotterte tschechische Soldateska

Prag , 3? August.
In der Nacht zum 29. August kam es in

Mährisch- Schönberg .zu einem Zusammenstoß
zwischen einem tschechischen Offizier und
Sudetendeutschen. ' Der Offizier beschimpfte
sudetendeutsche Passanten als „deutsche
Schweine" . Als sich der Beschimpfte zur Wehr
setzte, wurde er angespuckt und mit Füßen ge¬
treten.

In Neu-Ebersdorf bei Freudenthal stürmten
tschechische Soldaten eine Erntefeierlichkeit der
SudetendeutschenPartei . Ein Osfiziersaspirant
gab den Befehl, worauf zwei Soldaten das
Bajonett zogen und auf die Gäste eindrangen,wobei ein Sudetendeutscher verletzt wurde.

volle Anlage ist wahrscheinlich von dem Hohen¬
priester Pet - Osiris bald nach dem Tode
Alexanders des Großen ( gestorben 323 v . Ehr .)
errichtet worden, und zwar an der Stelle eines
älteren Torbaues , der durch eine hieroglyphische
Inschrift auf die Zeit Ramses' II . (1300 bis
1234 v . Ehr .) datiert wird . Diese ältere Anlage
steht aus Fundamenten , die man damals auf
Blöcke .eines niedergelegten Tempels des
Ketzerkönigs Achnaton (Amenophis IV ., um
1350 v . Ehr .) hergerichtet hat. Die in größerer
Zahl gefundenen Blöcke brachten der deutschen
Expedition Fundstücke in dem eigenartigen
Amarna-Stil , der durch Arbeiten aus dieser
Reformationszeit berühmt geworden ist. — Ab-

EßMchttg
Im Mineralogischen Institut in Göttingen

war ein. wertvoller Silberbarren entwendet
worden. Im Gespräch über dies Ereignis
umstanden einjge Professoren der Universität
den Glasschrank mjt dem leeren Futteral.
Schließlich fragte einer der Herren nachdenklich:

„Und was machen wir nun mit dem
Futteral ? "

„Dahinein stecken wir die Nase , die wir nun
natürlich aus Hannover bekommen werden!"
erwiderte trocken der Philosoph Christoph
Lichtenberg unter dem Schmunzeln der
übrigen.

-i-

Der berühmte englische Literaturhistoriker
vr . Johnson bewarb sich um ein Mädchen,
sagte ihr aber ehrlich , bevor er sich um ihre
Hand bat:

„Ich bin nur von niedriger Herkunft, Miß
Daisy, und ich muß leider sagen, daß ein Onkel
von mir . auf dem Schafott endete . . ."

Das tapfere Mädchen reichte ihm die Hand:
„Das macht nichts, Doktor ! Mein Vermögen

ist nicht größer als das Ihre , und wenn von
meinen Verwandten auch keiner gehängt wurde,
so verdienten es doch mehrere von ihnen."

gesehen von den topographischen Ergebnissen
und den genannten Fundstücken sind der deut¬
schen Hermopolis-Expedition noch andere Er¬
folge zugefallen, die sich erst später übersehen
lassen und auswirken werden. Man hat z . B.
neue Bruchstücke der griechischen Inschrift mit
der Weisung eines Tempels des Appollon durch
Soldaten aus Apollonia gefunden. — Die Aus¬
grabungen der deutschen Hermopolis-Expedition
sollen baldmöglichst fortgesetzt werden, um die
fast zu Tage liegenden Funde zu heben. Gleich¬
zeitig ist die Säuberung der Agora, des Markt¬
platzes der» griechisch - römischen Stadtanlage,
von Hermopolis, in Aussicht genommen, um sie
für eine Ausgrabung vorzubereiten.

Nach diesen Feststellungen fanden sie sich zu¬
sammen und wurden ein glückliches Paar.

Esch.

Das Lachen im Lichte der Statistik
Professor Paul Thomas Joung , der Psycho¬

loge der Universität Illinois , hat mit seinen
Hörern eine eingehende statistische Unter¬
suchung über die Rolle des Lachens im täg¬
lichen Leben angestellt . Er hat zunächst gefun¬
den, daß das Lachen in seinen verschiedenen
Steigerungen vom leisen Lächeln bis zum lau¬
testen Gelächter 400mal mehr vorkommt als die
Aeutzerungen der Traurigkeit, die sich Pom
trübseligen Dreinschauenbis zu heißen Tränen
steigern. Dabei ist das Verhältnis von 400 : 1
das gleiche bei Männern und Frauen . Die
Studentinnen weinen nicht häufiger als einmal
alle zwanzig Tage, sie lächeln dagegen 50- bis
lOOmal an jedem Tag und lachen laut etwa
20mal am Tage. Frauen , die den 30. Meilen¬
stein ihres Lebens erreicht haben, stiemen
30mal mehr als Männer , diese wiederum
lachen , lächeln und scherzen 15'mal so oft wie
Frauen . Die Hauptursache fröhlichen Lachens
wie auch der Trauer unter den Studentinnen
sind Briese, sowohl solche, die ankommen, wie
solche, die ausbleiben.

Reste eines Tierriesen der Urzeit
Ein Fischer aus Viareggio hatte vor dem

Göls von Spezia von seinem Motorboot aus
die Netze ausgeworfen, und als er sie wieder
einholte, waren sie durch eine Anzahl langer
und merkwürdiger Gebilde, die er zunächst für
abgeschälte und ins Meer geworfeneAeste hielt,
schwer beschädigt . Er warf die ersten wieder
über Bord , aber im Grunde des Netzes fand
er neben vielen Fischen ein großes Schädel¬
stück , das merkwürdig an einen Elefanten er¬
innerte, der jedoch statt der Ohrlappen knochige
Ohren hatte. Jetzt wurde der Fischer aufmerk¬
sam und begriff, daß die ersten Stücke auch
nicht Aeste , sondern vielleicht die Rippen eines
riesigen Skeletts waren. Er nahm daher den
Schädelknochen mit an Land, und Natur¬
forscher , die zur Prüfung herbeigerufen wur¬
den, erkannten, daß es sich um die Reste eines
Brauchiosaurns, eine Art der ausgestor¬
benen Panzerlurche, die der urweltlichenFauna
angehörten, handelte. Das riesige Tier muß
etwa 15 Meter lang gewesen sein . Der aus dem
Wasser gefischte Schädelteil ist 1,60 Meter lang
und 80 Zentimeter breit und wiegt 75 Kilo¬
gramm. .

Es tut weh
Als Bismarck ein Knabe war, machte er,

wie alle anderen, dumme Streiche. Frühzeitig
durfte er mit der Jagdflinte umgehen, und da
er einmal gerade kein lebendes Ziel im väter¬
lichen Park zu Schönhausen antras , machte er
seinem Unmut dadurch Lust, daß er der Kolos¬
salfigur des nackten Herkules, die an einem
Brückchen stand, einen Schrotschnß hinten hin¬
auf brannte . Der Vater entdeckte nach einigen
Tagen die Schrotspuren an dem Denkmal und
nahm seinen Sohn vor. „Ja , ich wär ' s "

, ge¬
stand der Knabe sofort, eist, „aber ich dachte
nicht "

, fügte er hinzu, „daß es ihm so weh
täte, denn er hat gleich mit der Hand nach hin¬
ten gefaßt!" In der Tat hatte der Bildhauer,den künftigen Schrotschuß mitnichten ahnend,
dem alten Heidenhalbgott jene Stellung ge¬
geben . Vater Bismarck mutzte hellauf lachen,und die Sache war erledigt.
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Jever , den 29. August 1938.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen unter

dem Vieh folgender Besitzer:
1 . Gerh . Janßen . Jever , Hohlerwea 5, 2. Georgs . Rahrdum.

3. Georg Gabriels , Moorwarfen ( Weibe b . §>.) , 4, Jac . Rocker,

eide Hillernsenhamm ) , 9.Uten , Jever , Ziegenrerhe (sen , 8. den . Lü-VL. Weide bei Annenourg ) , 10 . Ammo
kenshof , 11. Jobs . Plagge . Jever , Mühlenweg 5 . 12 . Ir . Janßen,E . Levy,

Weide
strkshof ) , 20. K . Geldes , Wieselser Ollacker (2 Werden ), 21 . Rre-

ken, Gr .-Münchhausen (3 Weiden ) . 22 . Becker , Wichtens (2 Wer¬
den bei Quanens ) , 23. Hinr . Willms , Enno - Ludwigsgroden
( Weide Vereint ' . '
(2 Weiden
Gerlen W — - ^ _
August

'enaroö en ( Weide Elisabethgrod en 20 ' ui '29) , (28 . Christians,
Sandelerourg ( Weide Schenurnerweg ) , 29. W . Wrlken , Brant-
stätte , 30. Herm . Memmen , Roffhausen . 31. Heinr . Braaf , San .der-
ahm (2 . Weiden ) , 32 . Fr . Cordes , Sanderahm , 33 . R . Rrenrets,
Sandel ( Weide Straße nach Cleverns ) , 34. B . Jrps , Roffhausen,
35 . Fr . Harms , Bohlswarfe ( Weide ber Abbrkenbausen ) , 36 . Sich
Hohlen , Schoost (Weide Hammerich ) , 37 . Gust . Siefken , Rosfhau
sen (2 Weiden ) , 38. Nik . Henkel , Feldhausen , 39 . Gerh . Halms,
Neustadt -Gödens ( Weide Oberahm - Vorwerk ) , 40. Joh . HerkeNs,
Rahrdum ( Weide Waldschl .), 41. Hans Onnen . Schortens ( Werde
" amnrerich ) , 42. Fr . Harms , Kötteritzergroden (2 Werden ) , 43.

Feldhausen , 39 . Gerh . Halms,"" . ^
. Z

. . . . . .. . . . en
üdw . Sckionheinn Barkel , 44 . D . Bohlken , Kieselhorst (2 Werden

Salzengroden ) , 45. Gottsr . Schäfer , Sandergroden , 46. Ludw . I.
Meyer , Sande , 47 . Folk . Rademacher , Aurich (3 . Weide in Sande-
Meierei ) . 48 . Erich ' -- - ^ ^ -- - - - --

in (W
0. P . Wilters . Breddk-
ride ) , 62 . Joh . Hayen,

_ _ azetek ) , 63. Tiarks . Sengward .-Altenderch ) ,
64 . Joh . Stadtlander . Altendeich , 65. H . Tadken , Bonnhausen bei
Fedderwarden , 66 . H . Tadken , Jnnhausen , 67. Joh . Janßen,
Hohewarfe bei Schenum.

Sperrgebiete:
Zu 33, 49 und 67 : Das westlich der Straße Jever —Rispel

liegende Gebiet der Gem . Oestringen.
Zu 60, 63 und 64 : Bauerschaft Breddewarden.
Die übrigen Weiden liegen bereits im Sperrgebiet . .
Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen . — Zu

Widerhandlungen werben bestraft . Ott.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 27. August 1933.

Betrifft : Beschränkung der Jagdausübung .
wegen der Maul - und Klauenseuche.

In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 20. 8. 1938
weise ich daraus Hin , daß in Sperrgebieten das Betreten der
Standorte ( Gehöfte und Weiden ) von Klauenvieh verboten ist.
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Telephon 5593
Anerkannt vorzügliche Küche
Menagen außer dem Hause

Gleichzeitig empfehle ich mich
zum Kochen für alle vorkom¬
mend . Festlichkeiten . Lieferung
fertiger Essen sowie einzelner

Gerichte.
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Lange Straße 73 Fernruf 334)
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Freitag und Sonnabend

7K . LMerninnn

Oelkiiiliche OerMglmg
Die Lieferung des

ölW - MWWMNO
für alle Marinedienststellen im Nordseebereich soll im Wege der
öffentlichen Verdingung zunächst für das Jahr 1939 vertraglich
vergeben werden.

Verdingungstermin : 5. Oktober 1938.
Unterlagen werden , soweit der Vorrat reicht , portofrei versandt.

Kiel, den 27. August 1938.
Marinearscnal — Berwaltungsressort.

Gevvauchtir Sementvotsve
billig abzugeben:

17 Stück 1 Meter lang 1,00 Meter Durchmesser
Stück 1 Meter lang 0,60 Meter Durchmesser" " erStück 1 Meter lang 0,50 Meter Durchme
Stück 1 Meter lang 0,40 Meter Durchme ser
Stück 1 Meter lang 0,30 Meter Durchmesser

Wasserstratzenamt Oldenburg.

n ÜUöl erngew . . § !N!jN^ °
»r « Sir « « «

aarenstr . lö

vlrlsiiaeii
zum Regimentstag
Bestellungen Ruf 4461 u . 3468

GetvinnouSzug
S. Klasse ZI. Preußisch-Süddeutsch- (277. Preuß .) Klassen-Latterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

« imloiklm
gesucht zum 15. September oder
1 . Oktober 1938 . Schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und Licht¬

bild erbittet
Autohaus Adolf Addicks,

Oldenburg , Damm 38.

Aus jede gezogene Nummer sind
gefallen, und zwar

'
in den

Nummer sind Mel ,
st

^
nue^ aus die Lr

i gleich hohe
Lose gleicher

und N
Gewinne
Nummeri>

20. Ziehungstag 31 . August 1938
An der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 16060 RM. 218036 289613- - - 68531 325763
175517 193801 290341
MM 139790 26S604 23SS1S 2SSS2S

4 Gewinne zu 5000 RM.
6 Gewinne zu 30M RM.

16 Gewinne zn 2660 RM.
303780 337633 398112

54 Gewinne zn 1M0 RM.
66621 78320 S1120 SSI29

18399 33424 36293 47400 49148
_ _ _ _ W3SS2 106668 114478 126219 15_
1S4S3S 208464 220337 23SS66 247862 2627SS 262SS4 31 SSI 7 3231 l
334058 342814 352584

M Gewinne zn 5M RM. 1572 5235 22979 28385 2SMS 44417
55330 71 IM 75956 80303 81778 87518 116763 131328 135244
157435 15SSS7 180375 181942 18L413 189691 199122 2V16M 204940
205672 208545 219279 23M77 244492 249188 251445 252873 2SSS1S
271138 277120 296239 303919 30SM7 308921 309157 309223 339543
347951 381359 368632 3S456S SS2763 399485

ISS Gewinn « zu 3M RM. 530 8583 1L4SS 1SS40 18373
40446 458M 45938 53299 56357 59169 61225 63938 64827
71445 7SSS4 83407 S67S2 S56S2 98645 110473 11563S
123754 125101 125360 125916 128358 136168 ,133328 152126
166273 161658 172876 175584 178426 185334' 185584 18S727
198967 261M4 261685 263692 263116 218949 224969 234712
242221. 245561 248493 262228 2544M 254592 255531 257145
276491 266532 282911 286917 2SS667 292116 299477 316219
311136 316743 317314 317464 319499 326864 321526 323189
329162 335039 346112 346225 341562 354466 369444 364463
367182 3SS54S386196 383741 385861 397727

Außerdem wurden 4632 Gewinne zu 150 RM. gezogen.
An der heutigen Nachmittag>Sziehung wurden gezogen

4 Gewinne ,n 1MM RM. 280126 261503
6 Gewinne zu 5666 RM. 117278 25S32S 366936
8 Gewinne zn 3606 RM. 165838 271821 279664 376342

24 Gewinn - zu 2060 RM. 6596 29469 56689 76714
123651 13S74S 162396 246453 266393 3S4S13 351715

40 Gewinne zn IMS RM. 21368 29470 47992 71837
134767 176225 177969 ,196363 225831 235843 236353 245614
36244« 362475 317594^363821 3S7S52 395446

64 Gewinne zn 506 RM. 25581 52396 58666 66140 79804
S42M 99573 sl2071 114622 123527 134271 135776 135882
1S6777 193616 2M23S 2S1M7 211721 223650 241866 245261
317145 34S7M 362519 363046 372466 3SS26S 384662 365373

166 Gewinne z« 366 RM. 5161 9463 12S6S 13758 17594
21588 27166 31641 3S5SS 43751 46763 47463 47731 51892
66163 66906 63613 76496 87626 96626 99645 102361
165757 168416 116718 114358 114533 116862 128816 156625
157685 167141 186632 181594 187465 193163 197657 197SSS
264959 267566 218376 219648 226756 2223SS 226625 24SM1
251676 254874 255962 259694 284882 268623 299446 36373S
314176 336499 333967 337142 337866 337944 333377 344425
369438 376282 374959 386552 382551 385312 386857 3SSS66
397988

Außerdem wurden 4194 Gewinne zu 156 RM. gezogen.

Am Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 4 zu se 30000,
12 zu je 20000, 28 zu je 10000, 38 zu se 5000, 122 zu ,

'
e 3000,

2Z4 zu je 2000, S62 zu je 1000, 1434 zu je 800, 2790 zu je 300,
80854 zu je 150 RM.

26829
69995

121473
154415
196351
237614
271876
316326
327SS6
3SSS76

ISSS7S
96 .976

297788
88724

176967
273155

16564
6M38

164763
153156
198766
256604
365276
367912
394974

nur liilirl rum H«I l
Nicht 'die Größe des gekauften Anzeigenraumes

entscheidet den Erfolg der Werbung , sondern der

Inhalt der Anzeige ! Man kann so überzeugend

aus kleinem Raum sprechen , daß mit fortlaufender

Anzeigenwerbung steigende Erfolge eintreten

müssen . Wer aber nach der ersten Anzeige die

Flinte ins Korn wirft , darf sich über Mißerfolge

nicht Wundern . Beharrlichkeit siegt — immer!

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 29. August 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Jos . Wülfers . Dwergte , 2.
os. Moorkamp . Ermke . 3 . Joh . Hömmen , Gr .- Roscharden . 4 . 5'
ochartz, Hammel , S. Aug . Schmitz , Esten ( Werde m Osteressen
Wwe . Wessels . Friesohihe . 7 . H . Drersen . Glahsdors , 8. Bern

eekskamp , Glahsdors , 9 . Ferd . Kröger . Emstekerfeld . 10, Jo -,
ienaber , Bunnen , 11. H . Holtkamp , Ahausen . 12. Gg . Wrcborg

Bühren , Gem . Emstek , 13. El . Gardewm . Garrel , 14 . Wwe
Cloppenburg , Brookstreek , 15. Wwe . Aug . Aumuller , Bosel , 16
sterm . Thoms , Baumweg , 17. Jos . Vorwerk . Drantum , 18, Aug

' " ' Ermke,
Rolfes.selbe,

22.
Bösel , 25. Aug . Hinrlage . Kellerhöhe , 26. Georg kl .- Burhofs . Essen,
27 . Wwe . Kroger , Nutteln , 28. Leo Ellerkamp , Essen , 29. Herm.
Möller , Emstekerfeld , 30. Gerh . Sprock . Westerloh , 31. Aug . Koop-

maijn , .^
alen

^ ^
Weide in Desum ) .

ist die und Klauenseuche ausgebrochen,
ebiet zu 1 bis 31: Die Seuchengehöfte und die benach¬

barten
" Gehöfte , Ländereien und Weiden.

Beobachtnngsgebiet zu 16 : Die Gehöfte , Ländereien und
Weiden am Baumweg , soweit dieselben zur Gem . Emstek gehören.

" — , sgehiete blerben unver' st
» »»» »ändert . ^>u-

Kurwickstr . 25 a, Telephon 3313 Imatznahmen.
er angeordneten Schutz - !

I . V . : Thyen.

Nachlaß-
Bersteigerung
Schneiderin Henriette Maatz,

Ammerländer Heerstraße Nr . 74,
Nachlaß , bestehend aus Haus¬
und Küchenmöbeln , Nähmaschi¬
ne , Kleidern , Wäsche u . dgl ., soll
am

Sonnabend,
3. September 1938,

nachmittags 3 Uhr,
öffentlich meistbietd . versteigert
werden . Besichtigung 2 Stun
den vorher.

Gustav Gent , Versteigerer,
Oldenburg , Gaststraße 18.

LeSev-Knziige
repariert und färbt aus neu
Otto Horstmann , Oldenburg,

Am Festungsgraben 34,
Fernruf 2608.
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Wir suchen zum baldigen Antritt eine

Wage«» SttnotyvM«
eventuell auch Anfängerin.

Oldenburger Berficherungs - Ge
Bezirksdirektion Oldenburg , Bahnhosstraße Nr. 7.
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Heimatverein Wildenloh
Am Sonntag , dem 4. September 1938

s » IN V s UN « t I b s t
4.15 Uhr : Freilichtaufführung „ De Deerns Ul'n Dörpkrog"
von Frd . Lange . Um 7 Uhr : Großer Festball . Buden
aller Art am Platze . Es laden freundlichst ein

Frd . Kracke Heimatveret « Wildenloh

WMM - lM/MWkll
Beginn der Kurse ad 5 . September

Neuanmeldungen jederzeit Kärtnerstraße 27 (an der Hunte)

Nadorst , den 31. August 1938.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere
liebe , herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , meine gute Tochter , Schwester und
Schwägerin

I
-IM klsM ZckWllilig

im 46. Lebensjahr.
geb . Punke

In tiefer Trauer
Georg Schwarting
Alwine Lehmkuhl geb . Schwarting
Herta Schwarting
Magda Schwarting
Alfred Lehmkuhl
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend um
15.00 Uhr aus dem Friedhof in Ohmstede von der
Kapelle des Peter -Friedrich - Ludwig -Hospitals aus.
Andacht um 13.30 Uhr.

Loyerberg , den 30. August 1938.
Kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Vaters , Gastwirt Johann
Bade, sagen wir allen , die uns so hilfreich zur Sette
standen und denen , die ihm das letzte Geleit gaben,

unfern aufrichtigsten Dank.
Die schwergeprüften Kinder.

MI
Oberhausen , den 31. August 1938.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wrr hier¬
mit allen unseren

Witwe Johanne Lange
Und Kinder.

Statt Karten!
Für die uns erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter
OlSlUkSll VE

Helene Schröder.
Joh . Anton Schröder.

Kayhausen , den 30. August 1938.
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Erst wen» die Tiere restlos versorgt sind , darf der Artillerist an sich selber denken. Rach der harten Tagesardelt schmeckt es dann auch besonders gut

l- - M

» « KNmieff sm Lut Aosrdeelk
unreren 5Sek ^ rlilleriLlsn am vivsskleuer

Am Montagmorgen, noch zwischen Tag und
Dunkel , verließ ein langer , feldgrauer Troß
unsere Stadt . Nach Süden , hinein in die Säger
Heide , wo so oft das Hämmern der Maschinen¬
gewehre und das Knattern des Jnsanterie-
seuers von den schweigenden dunklen Wäldern
widerhallt, wo Knicks und Unterholz und hun¬
dert andere Tücken des Geländes das viel¬
fältige Gesicht eines modernen Geländekrieges
spiegeln können , zog sich der Weg . Mit dump¬
fem Rollen , mit sagenden Ordonnanzen , mit
Pferdewiehern und tanzenden Gäulen ging es
hinaus . Die Luft war noch nachtkühl , der
Herbstnebel wehte noch über den Feldern , schwer
und dampfend lagen die Zugtiere der drei Bat¬
terien in Zaun und Zügel. Für zwei Tage war
die gesamte Abteilung unter dem Kommando
von Kommandeur Major de Bo er zur Ge¬
ländeübung draußen . Fast vierhundert Mann
waren es und ebensoviel Gäule — Hannove¬
raner der Reiter , Oldenburger und Ostfriesen
der Beobachtungsfahrzeuge, und dänisches , bel¬
gisches und rheinisches Kaltblut der drei
schweren Batterien Schon am Tage gab es viele
Packende Bilder : Instellunggehen und Stel¬
lungswechsel . Es waren harte Stunden für
Mensch und Tier , eine Prüfung auf. Herz und
Nieren, mit festem Zupacken und tausend Flüchen.
Dann hatte die Dämmerung dem atemlosen

Tag ein Ziel gesetzt. Dicht bei Gut Moorbeck
bezog die Abteilung ihr Biwak.

UndurchdringlicheDunkelheit lag schon über
der Landschaft, als wir hier eintrafen. Kurz
vorher war ein heftiger Gewitterschauernieder¬
gegangen. In der Ferne zuckten noch die Blitze
Alles war schon hergerichtet. Schnurgerade
standen die Zelte, schnurgeräde die Pyramiden
der Karabiner , schnurgerade die Geschütze und
schnurgerade die Gaule. Der Weiche, nasse
Boden, dämpfte jeden Lärm. Nur das dumpfe
Stampfen der Tiere und das Klappern an den
dampfenden Feldküchen war noch unweit des
Lagers zu Hören . Nichts verriet sonst die An¬
wesenheit einer so großen Truppe . Hin und
wieder geisterte das Licht von Handlaternen
über den Platz. Die Leute lagen vor ihren Zel¬
ten, saßen auf den Geschützen oder Protzen und
ließen es sich erst einmal wohlschmecken nach
soviel anstrengenden Stunden . Ach ja , die
waren längst wieder vergessen , der Humor be¬
herrschte schon die Stunde , und der heranbrum¬
mende Wagen einer Brauerei war solcher Stim¬
mung denn ja auch nicht ungünstig.

*
Dann tönten scharfe Kommandos durch die

Dunkelheit. Die scheinbare Unordnung war im

Nu gewichen . Batterieweise wurde angetreten.
Auf einer Anhöhe unweit des Lagers war der
riesige Holzstoß des gemeinsamen

'
Biwakseuers

gerichtet Im flackernden Widerschein seines
Lichtes marschierten die Batterien . Bald stan¬
den sie im weiten Umkreis. Immer höher schlug
die Flamme. Taghell ' erleuchtet bis zu den
dunklen Wänden der ihn begrenzenden Wälder
dehnte sich jetzt der Platz, Licht und Schatten
führte einen gespenstischen Tanz . Haushoch
stoben die Funken, die Hitze stand wie eine
Mauer — bald war der Boden pulvertrocken,das „ Nachtlager" Hub an.

4-
Mittlerweile waren die Fäßchen erschienen.Das Gläserklappern und Zischen der Kohlen¬

säure waren ungemein belebende Laute. Zuerst
stand noch alles und genoß zunächst mal für
den brennendsten Durst, dann streckte man sichnieder, hier ein fröhlicher Kreis und dort einer
Lieder stiegen auf, die Hauskapelle, fünf präch¬
tige Bandoniumspieler, spielte, was das Zeug
halten wollte, Leuchtkugeln , weiße, rote und

grüne taumelten vom nächtlichen Himmel —
ein Bild von so romantischemZauber , wie man
es ganz besonders nicht in Mars ' Bereich je
gesucht hätte : „Der grimme Krieg hat seineStirn entrunzelt . . ." *

Lange haben wir hier am nächtlichen Lager¬
feuer zwischen unseren Wern gelegen , haben
ihren prächtigen Soldatenliedern von platzendenGranaten , vom Kampf für 's Vaterlastd, von
Lenz und Liebe , von Abschied und Wiedersehen
gelauscht und das unvergeßliche Bild .der sol¬
datischen Kameradschaft in uns ausgenommen.Es ging schon auf Mitternacht, als wir Ab¬
schied nahmen. Im Lager herrschte tiefste
Dunkelheitund Stille . Unbeweglich wie Mauern
standen die Reihen der schlafenden Gäule, laut¬
los ging der Schritt der Posten.

Dann brummte unser Motor über die
holperige Landstraße. Lange noch aber sahenwir den flackernden Widerschein des Feuersüber den fernen nächtlichen Wäldern . . .

Text : M , Aufnahmen (5) : H. Schieck

Sler im Feld

1914 . Ausgang Loivre mit 91er-Wiildchen1914 . Ausgang Loivre mit 91er-Wiildchen
O Wäldchen, mit deinen drei Pappeln an Rand,Dein wcrd' ich denken, mein Leben lang.

Die Kameradschaft Hamburg veranstaltet mit Unterstützung des Regimentsbundes und der
Kameradschaften Wilhelmshaven und Wesermarsch im Laden und Schaufenster des Photographen
Karl Kniep , Markt 2, eine Ausstellung von Original -Ausnahmen von allen Fronten unseres
ehemaligen Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91. Es werden mehr als 5VV Bilder
gezeigt ; sic sind Ansichten von Stellungen , Ortschaften, Gruppen/Gräben usw . , und zum Teil
überhaupt nicht bekannt. Für die alten Krieger wird es ein Erlebnis sein , sich die Bilder
anzufehen . Die Ausstellung findet statt in der Zeit vom 2 . bis 9. September täglich bis

19 Uhr , am 3. und 4. September bis 24 Uhr. Der Zutritt ist für jedermann frei.

Wohlausgerichtet stehen Pferde , Zelte und Fahrzeuge tn der DunkelheitTo el» Gläschen Freibier ist eine hochgeschätzte Labe , Man kann auch viel bester - danach singen

' O



Dev tägliche Kachvichton-Spovt
Sport und Arbeit

Der Betriebsarzt führt zum Sportplatz
Sport ist Arbeit ! Wenn man diesen Satz

auch nicht nmkehrenund behaupten darf, Arbeit
sei Sport , so sind doch die engen Beziehungen
zwischen der körperlichen — und geistigen —
Beanspruchung des Menschen durch seine Be¬
rufsarbeit und denen durch den Sport nicht zu
übersehen: mindestens mit jenen Sportarten,
die nicht eine, aus knappste Zeit zusammen¬
gedrängte Höchstleistung erfordern, wie etwa
die Ruderregatta von 2000 Meter oder die 10,5
Sekunden des Hundertmeter-Lauss , sondern
langes zähes Durchhalten, etwa der Marathon-
Laus, das Wanderrudern oder Radfahren, läßt
sich die Arbeit durchaus vergleichen . Der Sport¬
arzt muß daher Schulter an Schulter mit dem
Betriebsarzt gehen , und gerade dieser findet
den besten Helfer im Sportarzt , weil der Aus¬
gleichssport dort einsetzen kann , wo die tägliche
Arbeit den Körper einseitig und daher un¬
gesund in Anspruch nimmt . So war es letzthin
leine Ueberraschung, daß bei dem diesjährigen
Treffen der. Sportärzte in Bad Elstek Prof.
Or. Kortzeborn, Leipzig, über „Sportver¬
letzungen und Berufsschäden am Bewegungs¬
apparat " sprach , daß ein Vortrag von Prof.
Or. Barger über den „Stoffwechsel des
arbeitenden Körpers" aus dem Programm,
stand und sogar Or. Sadofsky als Betriebs¬
sichrer einer Dresdener Fabrik den Sportärzten
über „Die Herstellung der Betriebsgemein¬
schaft referierte.

Kaltes Duschen vermehrt den Muskelkater
Im Sport treten Männer und Frauen , ge¬

wöhnlich nicht in Wettbewerb miteinander ; es
werden gesonderte Meisterschaften ausgeschrie¬
ben und eigene Rekordlisten für die beiden
Geschlechter geführt. Im Fabrikbetrieb wurde
die Frau früher , zumal aus verständlichen
wirtschaftlichen Gründen , nach Gesichtspunkten
bewertet, die für die männliche Arbeitskraft
galten, und demgemäß lange unterschätzt . Je
mehr die Maschine die „ Kraftleistungen" her¬
zugeben hat, ändert sich aber dies Bild : Die
Frauen sind oft gerade zum Bedienen der
Maschinen geschickter als Männer . Als Packe¬
rinnen und Löserinnen in der Zigarettenfabrik,
in der Nahrungsmittelindustrie wie im Kunst¬
gewerbe sind sie den Männern überlegen, wie
Frau Or. msä . Rüdiger - Behn, Dresden,
berichten konnte . — Es ist aber nicht zu ver¬
kennen , daß gerade auch die Frau als Arbeite¬
rin des Ergänzungssportes bedarf, — bei ihrer
meist dazukommenden häuslichen Belastung
eines der schwierigsten und doch wichtigsten für¬
sorgerischen Probleme . Je nachdem sie Fabrik¬
arbeiterin , Büroangestellte, Verkäuferin oder
Landarbeiterin ist und demgemäß einseitig
angestrengt wird , mutz sie sportärztlich erfaßt
werden. Die Betriebssportwarte können hier
oft nicht allein das Rechte finden, weil sie Wohl
die Körperschule beherrschen , aber in über¬
wiegender Mehrzahl nicht pädagogisch genü¬
gend geschult sind : Meist wird von ihnen zu
intensiv geturnt und zu sehr auf Leistung trai¬
niert . Ausgleichssport aber mutz sich aus harm¬
losem Spiel entwickeln , z . B . weniger Laus¬
schule als Bodengymnastik anwenden. Man
darf auch nicht . Abhärtung und Ausgleichs¬
turnen verbinden wollen: Kaltes Duschen nach
den Leibesübungen erhöht nämlich wenigstens
Lei Untrainierten leicht den „ Muskelkater" und
vergällt dann leicht die Freude an den Leibes¬
übungen.

Trainieren heißt Gewöhnen
Der Grundzug jedes Sportes ist die Frei¬

willigkeit. Sind die Leibesübungen aber not¬
wendig zum Ausgleich der Berufsarbeit , so
mutz der Betriebssportwart zusammen mit dem
Sportarzt den Werktätigen erst allmählich her¬
anführen , damit er freiwillig einen Teil seiner
Freizeit dieser körperlichen Erholung widmet.
Erst wenn er sich innerlich an eine solche Spiel¬
betätigung gewöhnt hat, kann dan darangehen,
auch seine Muskeln an bestimmte Hebungen so
zu gewöhnen, daß sie darin Besonderes leisten,
kurz , sie zu trainieren . Das heißt nun , andere
Muskeln als die bei der Arbeit angestrengten
zu „ermüden"

, also z. B . mit Milchsäure zu
übersäuern , dann aber den Körper dazu zu
bringen, daß er die arbeitenden Muskeln stärker
durchblutet, die Ermüdungsstoffe abtranspor¬
tiert oder durch Aenderung der chemischen Ver¬
hältnisse im Muskel entsprechend „bindet"

, wie
der Rektor der Universität Rostock, Professor
Or. Ruickholdt ausführte . Dazu kommt,
daß der Sport nur bei bestimmter richtiger
Atmung und sorgfältiger Einteilung der vor¬
handenen Atemluft in den Lungen erfolgreich
betrieben wird . Die Kenntnis der Atemgesetze
und die Uebung, den Körper entsprechend der
jeweiligen Anforderung nach ihnen arbeiten zu
lassen , kommt aber wiederum der Berufsarbeit
zugute. — Körperliches Training im bzw. für
den Sport fordert dann auch gewisse Einstellung
der Ernährung , lehrt ein richtiges Maß von
Schlaf und Ruhe und nicht zuletzt gewisse
„-hygienische " Maßnahme, angefangen von dem
richtigen Bad bis zur Massage, einem gesunden,
den Körper von Ballast entlastenden Schwitzen
und schließlich der Packung, die bei weitem nicht
nur ein ärztliches Heilmittel bei manchen Krank¬
heiten ist , sondern heute nicht selten zum Trai¬
ning des Sportlers gehört, der Höchstleistungen
erzielen will ; sie würde oft auch dem Arbeiter
zur Steigerung körperlichen Wohlbefindens und
seiner Leistungsfähigkeitgut tun und es fördert
ihn, wenn sie ihm im Zusammenhang mit dem
Sport gegeben wird . Wenn der Sport mit
seinen Forderungen auch zu einem gesunden
Maß im Gebrauch der Genußgifte führt , hat
ebenfalls die berufliche Leistung letztlich den
Vorteil.

Sport lehrt, den Körper beherrschen
Ganz abgesehen davon, daß der Sport und

zumal der Ergänzungssport ein Heilmittel in

Polen und Rumänien sind starte Futzballnationen
Unsere nächsten Gegner

Die neue Futzballspielzeit 1938/39 hat recht
verheißungsvoll begonnen. Einige Gaue haben
bereits ihre Meisterschaftsspieleeröffnet; dann
gab es' am letzten Sonntag die erste Schluß¬
runde um den Tschammer-Pokal mit allerlei
Ueberraschungen. Am nächsten Sonntag ' stellt
sich die deutsche Fuhballgemeinde mit dem
Opfertag in den Dienst der Volksgemeinschaft.
Aber schon am 18. September steigt in Chem¬
nitz das erste Fußball-Länderspiel der neuen
Saison gegen Polen , und am 25. September hat
eine deutsche Mannschaft in Bukarest gegen Ru¬
mänien anzutreten.

Wenn allgemein eine Klassisizierung der
europäischenLändermannschaftenvorgenommen
wird , so erhält wohl Deutschland einen Platz
tu der ersten Reihe, aber Polen und noch
weniger Rumänien wird man dort schwerlich
finden. Diese beiden Fußballnationen werden
oftmals unterschätzt , was aber der wirklichen.
Spielstärke dieser Länder nicht gerecht wird . Da¬
von hat sich sogar schon die deutsche National¬
mannschaft überzeugen können.

Gegen Polen wurden bereits vier Länder¬
spiele ausgetragey . Die erste Begegnung fand
am 3 . Dezember 1933 auf dem „Eisparkett " des
Berliner Poststadions statt und endete gerade
noch mit einem deutschen 1 :0-Sieg , wobei das
einzige Tor sozusagen in allerletzter Minute
fiel. Das Rückspiel am 7. September 1934 in
Warschau ergab wohl einen 5 :2-Erfolg der
deutschen Ländermannschaft, doch das über¬
zeugende Ergebnis kam erst durch einen kräf¬
tigen Endspurt zustande, nachdem lange Zeit ein
Steg stark in Frage gestanden hatte. Am
15 . September 1935 vermochte Deutschland in
Breslau gegen Polen wieder nur knapp mit 1 :0
zu gewinnen, und die letzte Begegnung vor
zwei Jahren in Warschau endete sogar mit
einem 1 : 1-Unentschieden . Allein aus diesen Er¬
gebnissen kann man leicht feststellen , ein wie
schwerer Gegner Polen für Deutschland ist-
Aber nicht nur gegen Deutschland haben die
Polen sehr gute Ergebnisse erzielt; sie haben in
der setzten Spielzeit u. a . gegen Dänemark mit,
3 :1 , gegen Schweden mit 2 :1 , gegen Jugo¬
slawien mit 4 :0, gegen Irland mit 6 :0 ge¬
wonnen und gegen die Schweiz ein 3 :3 erreicht.
Man wird sich auch daran erinnern , daß Polen
in der diesjährigen Fußball-Weltmeisterschaft
in der Vorrunde erst nach langem Kampfe
gegen die gefürchteten Brasilianer nur knapp
mit 5 :6 unterlag , und dies erst nach der Ver¬
längerung ! Die Fortschritte der Polen im Futz-
ballsport waren in den letzten Jahren so be¬
deutend, daß man Polen zu den spielstärksten
Futzballnationen des Kontinents zählen muh.

Kaum geringer darf Rumänien eingeschätzt
Werden . Gegen diesen Gegner trug Deutsch¬
land erst ein Länderspiel Es , das am
25 . August 1935 in Erfurt mit 4:2 gewonnen
wurde. Dieser Sieg war nicht leicht erkämpft,
obwohl Deutschland eine starke Mannschaft mir
Buchloh, Münzenberg,. Kitzinger , Decke, Malecki,
Lenz, Hoh -mann, Rasselnbergund Siemetsreiter
zur Verfügung hatte. Bemerkenswerte Ergeb¬
nisse haben die Rumänien auch im letzten Jahre
erkämpfen können , so gegen die Tschecho¬
slowakei 1 :1 , gegen Belgien 2 :1 , gegen Schwe¬
den 2 :2, gegen Polen 4 :2 usw . Rumänien war
ebenfalls an der diesjährigen Fußball -Welt¬
meisterschaft beteiligt und lieferte hier gegen
Kuba die beiden schweren Ausscheidungs-
kämpse , wobei die erste Begegnung trotz Ver¬
längerung 3 :3 endete und erst im Wieder¬
holungsspiel Kuba mit 2:1 die Oberhand
beh ielt. .

Deutschlands nächste Gegner in Fußball-
Länderspielen besitzen also einen ansehnlichen
„Rekord "

, der auf jeden Fall Veranlassung gibt,
sowohl Polen als auch Rumänien richtig ein¬
zuschätzen . In beiden Spielen werden schon
die stärksten deutschen Mannschaften aufgeboten

werden müssen , um einen Erfolg erringen zu
können.

Jetzt Wilde und Gellesch für Urban und Kupfer
Nach der Absage von Fach (Worms ) und

Hofstätter (Wien) setzte das ReichsfachamtFuß¬
ball für den großen „Opsertag" -Kampf zweier
deutscher Nationalmannschaften den Schalter
Urban und Goldbrunner (München) ein. Da
Urban aber ebenso wie Kupfer zur Zeit nicht
abkömmlich ist, wird nunmehr Wilde (Tennis-
Bprussta Berlin ) Linksaußen und Gellesch
(Schalke 04) für Kupfer rechter Läufer spielen.

Englischer FutzbaU - englische Hörte
Am letzten Sonnabend haben die englischen

Futzballmeisterschaftsspielebegonnen, und gleich
ging es sehr hart zu . So hatte der wieder zur
ersten Division aufgestiegene populäre Verein
Aston Villa bei dem Spiel gegen Grlmsby
Town auf Gegners Platz allein drei verletzte
Stürmer zu beftagen: Broome, Shell und Hay-
cock . Besonders arg wurde dem kleinenBroome,
der im Länderspiel Deutschland -England eine
wunderbare Leistung vollbrachte , mitgespielt.
Mgn befürchtet , daß Broome für einige Wochen
zur Ruhe verurteilt sein wird . Der 2 : 1 -Sieg
Aston Villas in Grimsby war also recht teuer
erkauft. Man kann an diesem Beispiel wieder
einmal feststellen , mit welcher Härte die eng¬
lischen Meisterschaftsspieledurchgeführtwerden!

Englands Meistermannschaft Arsenal steht
gegenwärtig in der Publikumgunst am höchsten.
Als die Londoner am 20. August das Freund¬
schaftsspiel gegen Toetenham Hotspur austrug,
wurden 42000 Zuschauer gezählt. Obwohl Ar¬
senal mit 0 :2 unterlag , wurden am 27 . beim
ersten Meisterschaftsspiel gegen Portsmouth
58 000 Zuschauer registriert. Zwei Tage später
trug Arsenal in Glasgow mit der halben Liga¬
mannschaft ein Freundschaftsspiel gegen die
Rangers aus , und wieder gah es 55 000 Zu¬
schauer . Uebrigens verlor Arsenal auch dieses
Spiel mit 0 : 1 . Trotzdem — zum Beginn der
Spielzeit in einem Meisterschafts- und zwei
Freundschaftsspielen 135 000 Zuschauer auf die
Beine zu bringen, ist eine seltene Leistung.

VfL 94 vertritt Oldenburgs Farben
Beim Futzball-Opfertagsspiel in Wilhelmshaven

Am kommenden Sonntage , dem Opfertage
des deutschen Sports , findet aus Anordnung
des Kreisfachwarts Paetz ein Fußball -Städte-
spiel Wilhelmshaven—Oldenburg in Wilhelms¬
haven statt. Staffelführer Wiemken hat mit der
Vertretung der Oldenburger Farben die VfL-
94-Mannfchaft beauftragt, die in stärkster Be¬
setzung antreten wird .

' Von der Aufstellung
einer kombinierten Elf ist abgesehen worden,
weil einmal die Ansetzung spät erfolgte und
zum anderen mehrere evtl, in Frage gekom¬
menen Spieler nicht zur Verfügung stehen . Die
Mannschaft des VfL 94 werden wir am Sonn¬
abend veröffentlichen.

Severgaiui «ab Wals
Sieger der Hoffnungsläufe in Amsterdam
Am Dienstagabend wurden in Amsterdam

bei kühlem aber trockenem Wetter vor etwa
5000 Zuschauern die beiden Hoffnungsläufe zur
Steher -Weltmeisterschaftausgetragen . Zu den
Siegern der drei- Vorläufe, Lohmann, Metze
(beide Deutschland) und Paillard (Frankreich) ,
qualifizierten sich erwartungsgemäß der Ita¬
liener Severgnini und der Holländer Wals , die
am Donnerstag den Endlauf bestreiten. —
Ergebnisse: 1 . Hoffnungslaus, 100 Kilo¬
meter: 1 . Severgnini (Italien ) 1 :23 :17 ; 2 . Suter
(Schweiz) 700 Meter ; 3 . van Gröneveger (Hol¬
land ) 1575 Meter ; Fombellida (Spanien ) nach
90 Kilometer ausgegeben; Szekeres (Ungarn)
nach 80 Kilometer aufgegeben. — 2 . Hoff¬
nungslaus: 1 . Wals (Holland) 1 :26 :52;
2. Lemoine (Frankreich) 1125 Meter; 3 . Canazza
(Italien ) 1250 Meter ; . 4. Heimann (Schweiz)
1850 Meter ; Ronsse (Belgien) nach 60 Kilometer
aufcstgeben.

Vlatb schlug Navaga»
Die Ueberlegenheit der Amerikaner in den

Kraulstrecken wurde erstmals bei ihrem Start
in Stuttgart , auf der schweren 50- Meter-Bahn
im Hallenbad Heslach gebrochen . Der aus¬
gezeichnete Krauler Flanagan , bisher noch ohne
Niederlage in Europa , traf auf den deutschen
Meister Werner Plath , der auf seiner Spezial¬
strecke über 200 Meter Kraul in 2 :14,9 um
Handschlag vor dem Amerikaner in 2 :15 das
spannende Rennen beendete. Die 2500 Zu¬
schauer feierten Plath für seinen großartigen
Erfolg . — Die Ergehnisse: 100 Meter Kraul:
1 . Fick (USA) 1 :00,5 ; 2. Wolfs (USA) 1 :01,3;
3. Laugwitz (Stuttgart ) 1 :02,6 ; 4 . Heibel (Bre¬
men) 1 :02,7 . — 200 Meter Kraul : 1 . Plath
(Berlin ) 2 :14,9 ; 2 . Flanagan (USA ) 2 :15 . —
100 Meter Rücken : 1 . Schlauch (Erfurt ) 1 :10,5;
2. Neunzig (USA ) 1 :12. — 200 Meter Brust:
1 . Balke (Bremen) 2 :48,3 ; 2: Werson (USÄ)
und Schwartz (Göppingen) je 2 :53 . — 4mal
100 Meter Kraul : 1 . USA (Hirose, Jaretz,
Wolfs, Fick) 4 :02,2 ; 2 . Deutschland (Laugwitz,
Plath , Janitzki, Heibel) 4 :07,3. — Lagenstaffel:

Ist Amerika gesöhrdet?
Australien hofft auf den Davispokal

Nach ihrem überraschend glatten 5 :0-Sieg
über Deutschlandsteht Australiens junge Davis-
Pokal-Mannschaft in den Tagen vom 3 . bis
5 . September in Philadelphia nun dem Pokal¬
verteidiger USA gegenüber. Damit ist Europa
zum ersten Male seit 1924 nicht an der Heraus-
sorderungsrunde um den Davis -Pokal beteiligt.
Auch damals waren es die Australier, die drei
Jahre hintereinander vergeblich versucht hatten,
Amerika auf eigenem Boden zu schlagen , jedes¬
mal aber mit 4 :1 bzw . 5:0 ganz eindeutig ab¬
gefertigt wurden. Wenn nicht alles trügt , wird
es den „Känguruh" in diesem Jahre nicht
anders gehen . Einmal waren Henner Henkel
und Georg von Metaxa im Jnterzonenfinale
doch zu schwach, um das Können ihrer Gegner
genau erkennen zu lassen , dann aber wurden
Quist-Bromwich in der Endrunde zur ameri¬
kanischen Doppelmeisterschaftin Brookline von

Budge-Mako derart klar geschlagen , daß die
Hoffnungen der Australier weiter sanken . Denn
schließlich galt gerade das Doppel als Austra¬
liens stärkste Waffe und sicherster Gewinnpunkt.
So sehr sich Adrian Quist und der 19jährige
John Bromwich unter Vorbereitung der ameri¬
kanischen Berufsspielers Lott auch verbessert
haben, sie werden an Weltmeister Donald
Budge ihren Meister finden, der sicherlich beide
Einzel gewinnt und mit Mako zusammen auch

. den Ausschlag im Doppel geben wird . Schließ¬
lich hat bisher fast immer noch die Nation den
Davis -Pokal gewonnen, die den Weltbesten
Spieler stellte . Schlägt der junge Bobby Riggs
als zweiter amerikanischerEinzelspieler so ein,
wie es nach seinen schönen Turniererfolgen zu
vermuten ist, hat er keine „Nerven" in seinem
ersten offiziellen internationalen Kampf, wird
es Australien sogar schwer haben, zum Ehren¬
punkt zu kommen . -

der Hand des Arztes ist, daß Leibesübungen zur
„Therapie" werden, wie Professor Or. Arnold,
Dresden , aussüyrte , und daß sie allgemein den
Körper kräftigen, lehrt der Sport vor allem den
eigenen Körper beherrschen . Jede sportliche Be¬
wegung ist letztlich ein Handhaben physikalischer
Gesetze von Hebelarmen und Ärehmotorey.
Immerfort wird der Schwerpunkt verlagert,
am stärksten , wenn sich der Sportler vom Boden
im Sprung löst . Professor Knoll, Hamburg,
zeigte , welche Kurven geradezu der Schwerpunkt
im Körper beschreibt bei einem Schwung über

das Pferd oder bei einem Salto vom Sprung¬
brett ins Wasser . Der Skisprung zumal zwingt
den Körper in eine dem Gleitflug ähnliche
Bahn , bei der er sich selbst in bestimmter Hal¬
tung einstellen muß, um „durchzustehen " . Der
Röntgenfilm, wie Professor Janker, Bonn,
ihn von verschiedenen Sportbewegungen der
einzelnen Gliedmaßen ausgenommen hat, läßt
über das Eigengefühl der Schwerpunktverlage¬
rung hinaus den Sportler auch sehen , wie die
Bewegungen in seinem Körper ablausen und
welche Fehler er zu korrigieren hat.

1 . Deutschland (Schlauch , Balke, Heibel) 3 :25,8;
2 . USA (Neunzig, Werson, Jaretz ) 3 :33 Min . —
Kunstspringen: 1 . Patnick (USA ) 158,81 ; 2 . Root
(USA) 153,63 ; 3. Haster (Berlin ) 152,25 Punkte.

Mit SV Jahren
E«rovameifters« aftS-Auwörler

Die deutsche Leichtathletikmannschaft, die die
Reise nach Paris zu den Europameisterschaften
am Sonnabend , Sonntag und Montag an¬
getreten hat, enthält zwei Mitglieder, die be¬
reits das 30 . Lebensjahr überschritten haben.
Der „Senior " ist unser Karl Hein aus Ham¬
burg, Olympiasieger, mehrfacher deutscher
Meister und zeitweise Weltrekordinhaber im
Hammerwerfen. Hein hat schon am 11. Juni
seinen 30. Geburtstag gefeiert. Der Hamburger
ist allerdings nicht der einzige „Dreißiger " in
der deutschen Mannschaft. Der ausgezeichnete
Langstreckenläufer. Max Syring aus Witten¬
berg, der erst im Länderkampf gegen Schweden
eine hervorragende Leistungvollbrachte, hat vor
wenigen Tagen sein 30. Lebensjahr beendet.
Hans Heinz Sievert , der die Europameister¬
schaft im Zehnkampf zu verteidigen hat , steht
im 28 . Lebensjahr. Der neue Weltrekordmann
im Hammerwerfen, Erwin Blask, hat ebenfalls
schon das gleiche Lebensalter aufzuweisen,
ebenso Gerd Hornberger, der in der Sprinter¬
staffel starten wird . Unsere ausgezeichneten
Kugelstoßer Hans Woellke und Gerhard Stück
— letzterer auch Olympiasieger im Speer¬
werfen — sind 27 Jahre alt . Trotzdem ge¬
hören gerade Hein, Sievert , Blask, Woellke und
Stück zu den Favoriten der Europameister¬
schaften!
Gedenktagder deutschen Leichtathletik
Vor 40 Jahren die erste 100 -Meter -Meisterschaft

Am 4. September 1898 führte die Deutsche
Sportbehörde für Athletik ihre erste offizielle
Deutsche Meisterschaft im Laufen über 100 Meter
bei einem Sportfest in Hamburg durch . Den
Titel erkämpfte sich P . Fischer (Altona ) in 12,2
Sekunden mit Viertelmeter Vorsprung gegen
die Hamburger F . Heilbut und Hesse. Am
gleichen Tage kam auch eine norddeutsche
Meisterschaft im Laufen über 10 OVO Meter zum
Austrag . Der Sieger Corty (Berlin ) benötigte
40 :35,8 Minuten . Bei den Jugendmeisterschaf¬
ten, die in der letzten Woche in Frankfurt statt¬
fanden, wurden ganz bedeutend bessere Leistun¬
gen geboten. Daran kann man den Fortschrift
der Leichtathletik in nur vier Jahrzehnten er¬
kennen.
Am 26. Oktober der große Kamps

Der Fußballkampf England—Kontinent
kommt nunmehr endgültig am 26 . Oktober auf
dem Londoner Arsenal-Platz zum Austrag . An¬
fang September wird die FIFA ein Auswahl¬
komitee benennen, das die Aufstellung der
Europa -Elf vornehmen soll.

Wichtiges turz
Das Hamburger Box-Programm

. Für den internationalen Berufsboxkampftag
im Hamburger Sagebiel stehen nunmehr die
einzelnen Paarungen fest. Es kommt somit am
16. September folgendes Programm zur Durch¬
führung : Leichtgewicht : Stepulow (Estland)
gegen Kockhaus ( Krefeld ) ; Mittelgewicht: Sten
Suvio (Finnland ; gegen Spohrer (Dortmund)
und Peter (Hannover) gegen Cunow (Ham¬
burg) ; Schwergewicht: Kurt Haymann (Mijn-
chen) gegen Kreimes (Mannheim) .

KunstlurnstädtekampfBerlin —Kairo
Für den am 10 . September in der Zentral¬

turnhalle Prinzenstraße stattfindenden Kunst¬
turnwettkampf gegen die sich auf einer Deutsch¬
landreise befindlichenägyptische Olympiamann¬
schaft , die sich hauptsächlich aus Turnern der
Stadt Kairo zusammensetzt , stellt Berlin fol¬
gende Mannschaft: Becker ( LSV Spandau ) ,
Mattik, Schmidt (beide TSV Spandau 60) ,
Zeitzmann, Kreschmer (beide DB Guts Muths)
und Beyer (Tvg. Weitzensee ) .
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Erzeugerpreise für Kartoffeln
Der Reichslommissar für die Preisbildung der-

öffenttichi im Reichsgesetzblatt (Teil I, Nr . 131 ) vom
20. August 1938 eine Verordnung über Erzeuger¬
preise für Speifekartoffeln, Futterkarioffeln und Fa-
brilkartoffeln im Kartoffelwirtschaftsjahr 1938/39. Die
Bestimmungen dieser Verordnung entsprechen grund¬
sätzlich den Preisfestsetzungen wie sie in der Ver¬
ordnung über Erzeugerpreise für Kartoffeln vom
23. März 1937 (Reichs - Gesetz ° Blatt l Seite 377)
enthalten sind. Für Speisekartoffeln ergeben
sich folgende Aenderungen : Die Monatsaufschläge be¬
ginnen für das laufendeWirtschaftsjahr schon mit dem
1. Dezember 1938 , während bisher diese Aufschläge
erst am 1. Januar des nächsten folgenden Jahres
erhoben werden durften . Die Regelung der Erzeu-
gerpreisgestaltung für frühe Speisekartofselsorten wie
.Juli " (Nieren) , . Frühe Hörnchen"

, „Tannenzapfen " ,
sowie für Sveifckartofseln, die unter der Bezeichnung
Königsberger Blaublanke ", „Königsberger Gelb¬

blanke ", „Kuppinger" und „Eifeler Platte " in den
Verkehr gebracht werden, ist generell für das ganze
Reichsgebiet erfolgt. Im A 2 der Verordnung ist die
Bestimmung neu, datz die Einführung eines Frachten¬
ausgleiches erfolgen kann. — Auch bei der Festsetzung
der Erzeugerpreise sür Futterkartosfeln im. -K 3 der
Verordnung, die gegenüber der Verordnung vom 23.
März 1937 keine Aenderungen in der Preisbestim¬
mung aufweist, ist die Möglichkeit eines Frachtaus-
gletches vorgesehen. Die Festsetzung des Fabrik-
kartoffel - Erzeugerfestpreises nach Stärkegehalt ent¬
spricht der vorjährigen Regelung mit dem Unterschied,
daß der Zuschlag von 1 Pf . je Kg . Stärke schon , am
1. Dezember 1933 bis zum 31 . August 1939 in Kraft
tritt . Im übrigen ist in den Schlutzbestimmungen
unter K 6 der Verordnung eine Reihe von Straf-
und Verfahrensbesttmmungen enthalten , die sowohl
Geld - und Freiheitsstrafen , wie auch die Möglichkeit
der Verhängung von Ordnungsstrafen durch die ört¬
lichen zuständigen Preisüberwachungsstellen vorfehen.
Außerdem kann die Schließung von Betrieben , in
denen die Zuwiderhandlung begangen worden ist , auf
Zeit oder auf Dauer verfügt werden, oder die Wetter¬
führung des Betriebes von Auflagen abhängig ge¬
macht werden. Die Verordnung tritt am 1. Septem¬
ber 1938 in Kraft , während die Verordnung über Er¬
zeugerpreise für Kartoffeln vom 23 . März 1937 um»
die 1. Ausführungsverordnung zur Verordnung über
Erzeugerpreise für Kartoffeln vom 25 . März 1937
mit dem 31 . August 1938 außer Kraft treten.

Berliner Vörie
Unter dem Eindruck der neuesten Meldungen über

die politische Lage schritt die Kulisse am Aktien¬
markt zu weiteren Meinungskäufen , so datz die
Tendenz bei Börseneröffnung bei allerdings kleinen
Umsätzen fast allgemein fest war . Material stand nur
zum Teil zur Verfügung , so daß sich häufig stärkere
Kurssteigerungen ergaben . Die Führung hatten Eisen¬
handel mit einem Gewinn von 4 Pzt . Klöckner -Werke
zog um 2V-, Contt-Gummi und Accumulatoren um
2V< und Mannesmann und Siemens um 1»/„ Pzt . an.
Farben befestigten sich um ls/g Pzt ., Chemische Hey¬
den und Schubert L Salzer nannte man mit 1>/-
Prozent höher. Goldschmidt und Elektrizität Schlesien
konnten fich um 1 Pzt . befestigen. Zu den wenigen
schwächer tendierenden Werten gehörten unter ande¬
rem Reichsbank, Berliner Kraft und Licht und AEG
mit Verlusten Von 1 bis 1-/- Pzt.

Am Rentenmarkt blieben Reichsbahn-Vorzüge
unverändert 122V>. Reichsaltbesttz handelte man mit
129,45 nach 1M/g.

SÄiffsnaÄriHien
Hamburg-Amerika-Ltnic (einschl . Deutsch-Austral- u.

Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäfen:
St . Louis 30 . 8 . ab Halifax nach Newhork, Ausr . —
New Jork 2. 9. in Cuxhaven fällig, Rückr . — Deutsch¬
land 2. 9. in Newhork fällig, Ausr . — Bochum 30 . 8.
Cap Race p . n- Montreal , Ausr . — Nordamerika-
Westküste : Seattle 29 . 8 . an San Francisco , Ausr . —
Tacoma 28 . 8. an San Jose de Guatlemala , Ausr . —

Mittelamerika , Westindien: Jberia 30 . 8. Vlisfingen
p . n . Southampton , Ausr . — Kreta 31 . 8 . San Miguel
pass , nach Hamburg , Rückr . — Sesostris 29 . 8. ab La
Guayra nach Trinidad , Rückr . — Cordillera 31 . 8.
Vlisfingen p . n . Boulogne , Ausr . — Südamerika-
Westküste : Hagen 30 . 8. Flores Island p . n . Nutzwerpen, Rückr. — Amafis 30 . 8. Lizard p . n . Ant¬
werpen, Rückr. — , Patria 30 . 8. Vlisfingen p . nach
Southampton , Ausr . — Südafrika , Niederländ .-Jn-dien : Hamm 30 . 8. Gibraltar p . n . Holland, Rückr.— Cassel 31 . 8. Coloprbo p . n . Bintang , Ausr . —
Ostasien: Mecklenburg 1. 9 . in Emdn fällig, Rückr . —
Preußen 30 . 8 . Ouessant p . n . Buenos Aires , Ausr.
— Münsterland M. 8 . an Manila — Rheinland 29 . 8.ab Ehefoo nach Weihaiwei , Ausr . — Ramses 30 . 8.ab Antwerpen nach Rotterdam , Ausr . — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 30 . 8. ab Boulogne nach Lis¬
sabon. — Trampfahrt : Frankenwald 2. 9. in Bremen
fällig, Rückr . — Baden 30 . 8. an Sorel , Ausr.

Hamburg -Südamertkanische Dampsschissahrts-Gesell-
schaft . Antonio Delsino austz. 30 . 8. in Montevideo.— General Osorio ausg . 31 . 8. in Lissabon — Ma¬drid ausg . 31 . 8 . St . Vincent pass . — Monte Olivia
29 . 8. ' von Bahia nach Las Palmas , Lissabon und
Hamburg — Monte Sarmiento Hk. LI . 8 . Ouessant
pass . — Bahia Laura ausg . 30 . 8. Kap Fintsterre p.— Belgrano Hk. 30 . 8. von Porto Alegre n . Rio
Grande — Corrientes Hk. 31 . 8. St . Vincent p . —
Curityba ausg . 31 . 8. Dover p . — Rio de Janeiro
Hk. 30 . 8 . von Rio de Janeiro nach Victoria —
Sanios Hk. 30 . 8 . Hoek van Holland p . — Tucuman
ausg . 30 . 8 . von Rio de Janeiro n . Santos.

Deutsche Asrtla -Llntc (Woermann-Lint« — DeutscheOstamka - Linie - Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wahshe Hk. 26 . 8. ab Freetown — Wa-
dai ausg . 30 . 8. ab Las Palmas — Muansa ausg.
28 . 8 . ab Duala — Livadia Hk. 30 . 8 . ab Las Pal¬mas — Urundi Hk. 27 . 8. ab Benito — Wigbert aus¬
gehend 28 . 8. ab Lome. — Süd - und Ostafrika: Wa°
tussj Hk. 31 . 8. ab Port Said — Wangont Hk. 29 . 8.ab Beira — Ussukuma ausg . 29 . 8. ab Walfischbai —
Pretoria Hk. 25 . 8. ab Walfischbai — Tanganjika aus¬
gehend 28 . 8. ab Genua.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Andres Hk. 30 . 8. Ouessant P: — Antares
ausg . 30 . 8. Ouessant p . — Arcturus Hk. 30 . 8. in
Izmir — Arkadia ausg . 30 . 8. von Cavalla nach
Istanbul — Arta ausg . 30 . 8 . in Algier — Athen
Hk. 30 . 8. von Susak n . Venedig — Belgrad ausg.
30 . 8. Gibraltar p . — Derindje Hk. 30 . 8. von Con-
stantza nach Samsun — Larissa Hk. 30 . 8. Gibraltar
Pass . — Smyrna Hk. 30 . 8. von Samsun nachGiresun
— Sofia Hk. 30 . 8 . in Bari — Sparta ausg . 30 . 8.
von Rotterdam nach Algier — Thefsalia ausg . 30 . 8.
in Thessaloniki — Ualova ausg . 31 . 8. in Antwerpen.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie : Alicante
30 . 8. an Palma de Mallorca — Capri 27 . 8. an
Konsiantza — Castellon 29 . 8. von Pasajes nach San-
tona — Catania 29 . 8 . Fintsterre P. n . Bilbao —
Genua 29 . 8. an Palma de Mallorca — Ltpari 29 . 8.
an Brake — Livorno 25 . 8 . an Musel — Messina
30 . 8. von Neapel n . Kanada — Palermo 27 . 8. von
Follonica nach Hamburg —. Proctda 27 . 8. an Sa-
vona — Sizilien 23 . 8. von Sorel nach Brake —
Spezia 28 . 8. an Tunis — Trapani 27 . 8. von Oran
nach Brake.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rycderei,
Hamburg . Casablanca 30 . 8. von Mogador n. Saffi.
— Sevilla 30 . 8. von Bilbao n . Hamburg — Las
Palmas ausg . 30 . 8. in Tanger — Ammerland Hk.
30 . 8 . in Oxelösund — Ceuto Hk. 30 . 8. Dover p . —
Larache Hk. 30 . 8. Ouessant passiert.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt Golf/Neu¬
seeland 28 . 8. Whßalla nach Durban — Coburg Ost¬
asten heimk. 30 . 8. Rotterdam — Eider Kan. Inseln
ausg . 29 . 8. Las Palmas — Königsberg Nordam .-
Golfh. ausg . 30 . 8. Philadelphia nach Boca Grands —
Norse Lady Charterd . Nord-Btas . ausg . 30 . 8. Ceara
— Osnabrück Westk . Südam . (PK ) Hk. 30 . 8. Ant¬
werpen — Regeusburg Ostasicn ausg . 30 . 8. Kobe —
Schwaben Westk . Nordam . ausg . 30 . 8 . Azoren p . n.
Cristobal — Spree NordBras . Hk. 27 . 8. Para nach
Leixoes — Ulm in Zeitcharter 30 . 8. Santos.

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Altenfels 29 . 8 . Ouessant Pass ., heimk . —
Bärenfels 30 . 8. von Rangoon , ausg . — Braunfels
30 . 8 . von Hamburg ausg . — Goldenfels 31 . 8. Pe-
rim Pass ., ausg . — Hundseck 30 . 8. Lissabon n . Se¬
villa — Kandelfels AI. 8. von Neapel, ausg . — Khb-
fels 30 . 8. von Rotterdam , Hk. — Lahneck 30 . 8. von
Vigo, Hk. — Lichtenfels 31 . 8. Hamburg — Reichen¬
fels 30 . 8 . Bombay n . Antwerpen — Stolzenfels
30 . 8 . von Rotterdam , Hk. — Treuenfels 30 . 8 . Pertm
Pass ., heimk . — Trifels 30 . 8. von Madras , ausg.

DampsschlssflhrtS- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 30 . 8 . Rotterdam nach Bremen — Andro¬
meda 31 . 8. Köln nach Rotterdam — Ariadne 31 . 8.
Rotterdam nach Hamburg — Bacchus 31 . 3. Rotter¬
dam nach Kiel — Beffel 30 . 8. Bilbao n . Antwerpen
— Castor 30 . 8. Köln n . Rotterdam — Diana 31 . 8.
Stavanger nach Bremen — Egeria 30 . 8. Köln nach
Rotterdam — Euler 30 . L. Lissabon — Feronia 31 . 8.
Varberg — Hans Carl 30 . 8. Kopenhagen — Hector
30 . 8 . Riga n . Libau — Hero 31 . 8. Holtenau p . n.
Rotterdam — Juno 30 . 8 . Emmerich p . n . Köln —
Kronos 31 . 8 . Terfchelltng Pass , nach Bremen —
Neptun 31 . L . Emmerich p . n . Köln — Niobe 31 . 8.
Stockholm — Nixe 31 . 8. Gedingen n . Riga — Orest
30 . 8. Emden — Oskar Friedrich 31 . 8 . Königsberg —
Pax 31 . 8. Königsberg — Perseus 30 . 8. Rotterdam
p . n . Köln — Phaedra 31 . 8. Emmerich p . n . Köln —
Pollux 31 . 8. Rotterdam nach Gedingen — Priamus
31 . 8 . Lobith P . n . Rotterdam — Rhea 30 . 8. Bruns¬
büttel p. n . Königsberg — Sirius 30 . 8. Riga —
Stella 30 . 8. Holtenau p . n . Rotterdam — Venus
30. 8 . Kiel nach Stettin — Vulcan 30 . 8. Rotterdam
nach Köln.

Argo Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Alk 31 . 8. Stolpmünde — Bussard 31 . 8. Holtenau n.
Bremen — Butt 31 . 8 . Rotterdam — Condor 31 . 8.
Mäntyluoto — Fink 31 . 8 . Holtenau n . Bremen —
Forelle 31 . 8. Memel — Ganter 31 . 8. Wiborg —
Geier 31 . 8. Holtenau n . Rotterdam — Habicht 30 . 8.
Hüll nach Bremen — Lumme 31 . 8. Kotka — Oliva
31 . 8 . Gedingen — Orlanda 31 . 8. Raums — Schwan
30 . 8. Hüll n . Hamburg — Specht 31 . 8. Boston n.
Hamburg — Taube 30 . 8. Wjddlesbrough — Wachtel
81 . 8 . Jakobstad nach Kemi.

Fisser und von Doornum , Emden. Bertha Fisser
29 . 8. Dmuiden nach Philadelphia.

Schiffsverkehr in Brake. Molorseglerverkehr.
Angekommen: „Adolf Hitler " leer von Oldenburg,
„Tina " mit 60 To . Sand aus der Weser, „Ata-
lanta II " mit 89 To . Hafer von Burgstaaken. Abge¬
gangen : „Adolf Hitler " mit 100 To . Mais nach We-
fermünde . — Leichterverkehr. Angekommen: „Bre¬
men 101 " leer von Rönnebeck, ML „Waltraud " leer
von Oslebshausen , „Friedrich August" , „Motor -Min¬
den 3 " , MS „Lingsn " und „Motor -Minden 5 " sämt¬
lich leer von Bremen . Abgegangen: „Friedrich
August" mit 360 To . Mais nach Bramsche, „Motor-
Minden 3" mit 5<XI To . Mats nach Düsseldorf, „Mo¬
tor-Minden 5 " mit 850 To . Mais nach Düsseldorf,
ML „Singen" mit 710 To . Mats n . Düffeldorf. —
Dampferverkehr: Abgegangen ist der D. „Vesta" leer
nach Rotterdam . — In der Nacht zum Donnerstag
wurde an der Entlöschung des D. „Fechenheim" ge¬
arbeitet , der im Laufe des Donnerstags fertiggestellt
werden dürste.

MSrtte
Oldenburger Marktpreise. (Festgestellt auf dem

Wochenmarkt am 31 . Aug.) Molkereibutter, V- Kilo¬
gramm 155 bis ISO, Rindfleisch 85 bis 150 , Schweine¬
fleisch 85 bis 120 , Kalbfleisch 112 bis 120 , Hammel-
fleisch 110 bis 120 , Geräuch. Speck 104 bis 114 , Flomen
84 , Geräuch. Mettwurst 120 bis 140 , Leberwurst 120,
frischeMettwurst 120 , Rotwurst 80 , Hühner st- Kg . 100,
Eier Stück 10 —13, Kartoffeln 5, Große Bohnen 10,
junge Bohnen 14— 20, junge Erbsen — , Mai¬
rüben — , Wurzeln 10 , Zwiebeln 15—17, Schalotten
— , Spttzkohl 7—8, Wirsingkohl 8—12 , Rotkohl 8— 9.
Weißkohl 6—7, Kohlrabi 6—9 Rosenkohl — ,
Blumenkohl Kopf 24— 45, Salat 5—10 , Spinat 14— 21,
Sellerie 10 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10,
Gurken Stück 20—40, Bananen 30—45, frische Aepfel

18—40, Birnen — , Pflaumen , Zwetschen30— 50, Kir¬
schen — , Johannisbeeren — , Tomaten 25— 40, Pfif¬
ferlinge 80—90 , Honig — Rpf., Torf , 40 Hl. 10— 14
RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburg , 1 . Sept . Ferkel - und Schweine¬
markt (Amtl . Marktber .) Auftrieb : insgesamt 538
Tiere , davon 8 Läuferschweine. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
15— 18 RM , do. 6—8 Wochen alt 18— 22 RM , do.
8— 10 Wochen alt 22—26 RM , Läuferschweine 26 bis
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig . — Nächster Ferkel- und Schweinemarkt am
Donnerstag , dem 8. Sept.

Leer (Ostsriesl .) , 31 . August. Zucht - und Nutz-
oiehmarki. Großviehmartt : Zucht- und Nutzvieh.
Antrieb : 206 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich
vertreten . Preise : Hochtr. und frtschmelke Kühe 1.
Sorte 540 —600 , Tendenz: gut ; 2 . Sorte 450 — 540,
gut ; 3 . Sorte 330 — 450 , mittel ; hoch- u . niedertr.
Rinder 1. Sorte 420 — 480 , schleppend, 2 . 350 — 400,
schleppend, 3 . 250—350 , schleppend: jährige Bullen 1.
550 —650 , lansam , 2. 400 —550 , langsam, 3 . 230 —350,
langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM , flau.
Gesamttendenz: Kühe gefragt, sonst ruhig . Ausge¬
suchte Tiere über Notiz.

Papenburg -Untenende, 30 . Aug. (Biehmarkt.) Ge¬
samtauftrieb : 684 Stück, davon 42 Pferd «, 558 Ferkel.
36 Läuferschweine, 42 Schafe, 6 Ziegen. Preise:
Pferde , vollj. 800 —1100 RM , zweij. 500 —700 RM,
ältere Arbeitspferde 300 —600 RM ; Schlachtpferde
100 —250 RM ; Ferkel 4— 5 Wochen 11— 14 RM , 5— 6
Wochen 14— 17 RM , 6— 8 Wochen 17—21 RM ; Läufer
29—38 RM ; Schafe 27.- 48 RM , Wetdelämmer 26
bis 34 RM ; Ziegen 8— 16 RM . Handel in Kleinvieh
flott ; in Pferden mittel . — Der nächste Kleinvieh¬
markt findet am Sonnabend , dem 3. Sept ., zu Papen¬
burg-Untenende statt.

Bremen , 31 . Aug. Schlachtviehrnarkt. (Amtl.
Viehmarktber .) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht:Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogeneTiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den . natürlichen Gewichtsverlust ein. —
Preise : Ochsen a) 42—43, (48 Stück) , b) 37— 39 (17) .
c) 33— 34 (5) ; Bullen a) 41 . (9) , b) 37 (9) , c) 32 (2) ;
Kühe a) 40—41 (58) . b) 35—37 (34) , c) ) 23— 31 (63) .d) 14 — 23 (18) ; Färsen a) 41—42 (73) , b) 37— 38 (38) .
c) 33 (7) ; Kälber, Doppellender 65—72 (2) , a) 61— 63
(84) , b) 55- 57 (45) , c) 48 (12) . d) 35—38 (25) ;Lämmer und Hammel a2 ) 46— 48 (33) , b2) 46— 50
(70 ) . c) 35- 43 (7) , d) 30 (15) ; Schafe a) 40 (2) , b)
32— 35 (4) . c) 25—30 (8) .

Bremen , 30 . Aug. Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktber.) Notierungen für 50 Kg . Lebendgewicht.Die Preise sind Marktpreise sür nüchtern gewogeneTiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein. —
Auftrieb : 812 Schweine. Vom 21 . bi. 27 . Aug. zumStadt . Schlachthof direkt: 42 Schweine. Preise : a> -
58 (118 Stück) , bl ) 57 (141 ) , b2 ) 56 (264 ) , c) 54 (239 ) .d) 51 (23) , gl ) 55 (19) , i) 55 (3) . Marktverlaus:

»Verteilt.
Bremen , 31 . Aug. Fleischgroßmarkt. (Bericht

vom 23 . bis 26 . Aug.) Preise für 50 Kg . in RM:
Ochsenfleisch und Farsenfleisch 1. Güteklasse 78 , 2. 67,
3 . 57— 59 ; Bullenfleisch 1. Güteklasse 68—75 ; Kuh¬
fletsch 1. Güteklasse 68—75 , 2. 53—63, 3. 42— 52;
Kalbfleisch 1. Güteklasse 80- 95 , 2. 45—78; Schaf-

, fleisch 1. Güteklasse 85- 90 , 2. 70—80 , 3. 60—65 ; .
Schweinefleisch 1. Güteklasse 68—70 , 2. 60 —65 , 3. 45 .Ä
bis 55 . Geschlachtet eingeführt : 126 ' /- Rinder , 191d
Kälber, 224st « Schafe, 31 Schweine. Geschästsverlauf: i
In allen Gattungen flott.

Im üttfswerft „MM » und Kind " - ad dirnsv. in
! ihrenkeimenr? ? S20Mü»ernkrtio>m>g und
neue Kraft . Sei Vielemwerft kannft
auch du mitftelfen durch deinen

! Mitgliedbeilra » zur NSV. *

-mnot, Schwindelansälls, Arten,. —— - s, Arterien¬
verkalkung, Wassersucht, Angstgefühlstelltder Arzt fest. Schon viele» hatoer bewährte Tolidol -Herzsastdiege»
wünschteBefferungund Stärkung des
Herzensgebracht. Warum auälen Sie
sich»ach damit ? Parkung r .WM .tn
Apotheke». Verlangen Sie sofort dle
Menlose Aufklärungsschrift von Dr.
AentschlerLLo. Laupheimiss Wbg.

Mensannvnnco » Die Monats-
- Versamm¬

lung am 3. 9.
1938 füllt we¬
gen des 91er
Festes aus.
Nächste Zu¬

sammenkunft am 1 . 10. 1838
Der Vereinsführer

W treuer Reisebegleiter
die „Oldenburger Nachrichten"

Der Amtshauptmann
. , . Jever , den 29. August 1938.
DreMaul - und Klauenseuche ist ansgebrochenunterdem Vieh folgender Besitzer:

m Fr . Hovbie, Ellens , 2. Ernst Hollje , Schweinebrück(Weide
/ M ).> 3 . D . Röben Wwe„ Schweinebrück (Weide Kielgroden) ,4. Erich Stadtlander , Zetelermarsch (Weide Oberstoppelgroden) ,L Gery. Bohlen, Bohlenbeme ( Weide Zetelermarsch) , 6. Hinr.Thaden, Neustadt-Gödens ( Weide Zetelermarsch) , 7. Ed. Heeren,Aeustadt -Gödens ( Weide Zetelermarsch) . 8 . Helm. Helmerichs,Kirsten ( Weide Zetelermarsch) , 9. A . Cordes, Astemerfeld (Weide
JAule ) io . Heinr. Willen, Driefel ( Weide Ellenserdamm) . 11.K . Hobbiesiefken , Moorwinkelsdamm ( Weide Jührdenerfeld ) , 12.

Lübben, Schweinebrück, 13 . Aug. Hurling , Schweinebrück,
A Tapkenhinrichs, Driefel ( Weide Kielgroden) , 15. Edm.

^ Sperrgebiete:Zu 2 : Die Ortschaft Pohl.Zu 9 : Die Ortschaft Astederfeld,
y. Zu 11 : Teil der Bauerschaft Jührdenerfeld östl . der Straße
-^ uenburg— Westerstede , der un Süden von der Straße ab Klm.

M 18 ; Nunmehr die ganze Bauerschaft Rallenbüschen,sie übrigen Seuchenweiden liegen bereits im Sperrgebiet,gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. — Zu¬widerhandlungen werden bestraft. Ott.
Der Amtshanptmann

^ Brake, den 23. August 1938.
dem Viehbestände nachfolgender Viehbesitzer ist dieMaul - und Klauenseuche erloschen:Tr . Hrerichs, Süder -Frreschenmoor, 2. Wilh. Weser . Rü-

«MMNsen , 3 . Wilh. Paradies . Neustadt II, 4. Otto Westerholt.
6 M 'Äsdrleschenmoor, 5. Alb. Dettmers, Norder-Frieschenmoor,iwÄÄ ' Dettmers, Suder -Frieschenmoor, 7. Gg. Wallraffe, Neu-Udt *1 8. Wilh. Coldewey, Seefelder-Außendeich , 9. Gerh. Kuck,Bomann̂

. la . Ant. Mittwollen, Norder-Frieschenmoor, 11. Wilh.
ZÄMde, Neustadt, 12.

"
GÜst. Harbers,' Süder -Hrieschenmoor, 13.

Düddingen. 14 . Paul Siemer . Ueterlande. 15.
AL ° -

„ ,MArtens , Wulfsbüttel ( Weide zu Luneplate-Süd ) , 16.
U Jürgens . Neustadt II. 17. Karl Böscher . Wiemsdorf, 18.
M Grmlefeld Stotel (Weide zu Dedesdorfer Feld) . 19. Gerh.
ien mn '-Aedesdorf . 20 . Hinr . Stützen . Ueterlande . 21 . Ehr . Wah¬len. Büttel . 22. Otto Hanken, Wiemsdorf, 23. Wilh. Springer jr ..

Wapeler Siel , 24. Aug. von Häfen, Absen . 25 . Jöh . Koopmann,Brake, Mittelstratze . 26. Fr . Horstmann, Norderschweiburg, 27.
Gerh. Busch , Jaderaußendeich, 28. G . Strothoff , Schweiburg, 29.
Heino von Hase"
31 . E , "
Herm. _ ^ _ _ __ _ . . .^ Iadxlmußendeich, 37.

. ir . Hedekamp , Suder-
Reinken. Sannum , 41.

Karl Windhorst, Hiddigwarden, 42 . Änto. Barghop, WapelerGroden, 43. G . Schwarting, Jaderaußendeich, 44. Dir . Aug. Gloy-
stein , Eckfleth , 45. Gbr. Suhr , Bardenfleth , 46 . Gerh. Reinh . Gloh-
stein , Eckfleth , 47. Heinr. Brandt , Stroyauser - Siel , 48 . Heinrich„ , ^

— , - ,ee 51 r
, , Popkenhöge

denkirchen , 54. Aug, Tienken, Mittenfelde, 55
Beckumer Siel, 56. Hd . Duj
Kayser, Burwmkel ( Weide zu Kardenslether
Nadorst ( Weide in Bardenflether Aelo) , 59.
den

. Sielw . Eikers,
ken, Abbehauser- Wisch , 57. Frdr.
»ardenflether Feld) , 58. H . Kreye,

_ ardenflether --- - --
60. Otte, Barden . _ . . . . ,Ecksleth , 62. Martin Ostendorf, Fünfbausen , 63. Fr . Clemens,Schweewarden, 64. Emil Hörmann , Blexersand, 65. Fr . Eilers,

Prieweg , 66. Hinr . Meyer, Jaderkreuzmoor, 67. Elimar Rohlfs,
Jaderkreuzmoor, 68. Frdr . Thümler jr ., Bardenfleth, 69. Gerh.Schulze, Ecksleth , 70 . Heinr. Wichmann, Absen , 71. Dir . Haver-
kamp , Bardenfleth, 72 . Stellm . Arthur Hartmann , Seeselder-Sü-der-Außendeich . 73. Dir . Luerffen, Dalsper ( Weide zu Barden-
flether Feld) , 74. Heinr. Hobbre , Hayenschloot , 75. Joh . Peters,
Heering,. 76. Joh . Lüers , Wapeler Siel , 77. Aug. Schweers. See-
felder-Süder -Außendeich , 78. Heinr. Harms . Bardenfleth. 79. H.Koopmann, Butteldorf , 80. Herb. Gätina , Moorsee, 81. Gg. Spoh-ler, Seefelder-Süder -Außendeich , 82. Reinh. Mengers, Blexen
( Weide zu Schweier-Außendeich ) , 83. Martin Kückens , Hiddig¬warden, 84. Wilh. Bruns , Neuenhoven, 85. Fr . Engelau , Ovel-

86. Alfr. von Atens , Norderschwei, 87 . Gerh. Coldewey,
. Georg Meiners, Norderschwer , 89 . Werner Geldes, R.o-' . .

sch ,
" ' " — . -

i. Heinrich

gönne. 86. Alfr. von Atens , Norderschwei, N
Alse , 88. Georg Meiners, Norderschwer , 89 . L_ _ _denkircherwnry, 90. Dir . Hülsebusch , Rodenkircherwurp, 91. FritzBehrens , Alse , 92. Aug. Rüthemann , Schwei, 93 . Witwe Ella

öfter , Aüderwld,
'
94. Harry Eymers ,

'Brunswarden , 95.
dotcks jr ., Rodenkircherwurp, 96 . Joh . Reins , Rönnelmoor

Gg. Linien , vcoroericywer , vo. vernr . L-cywarrmg, Bunervurg,
!0 . Heinr. Hauerken len., Strückhauser-Altendorf, 101 . Gustavellmers. Schnappe, 102. G. Sagkob, Norder-Frieschenmoor, 103.

Fr . Wessels , Inte , 104. Moritz Hüpers, Esenshammergroden. 105.
Heinr. Hanse , Rodenkirchen Abserdeich , 106. Hinr . Scharps , Ovel¬
gönne, 107. Gust. Wiemken , Picksburg ( Werde zu Finkenburg) ,108. Ernst Logemann, Hammelwarder Außendeich . 109 . WilhelmWillms, Grebswarden , 110. Dir . Mönmch, Hollwarder Wisch,111. Joh . Ehr . Woltjen, Deichsbausen, 112. Äerner Haase, Abbe' . . . " " " " "" rns , Alferfr" ^ ^ "

Rogae, Absen , 119. I . Meyer, Harswarden ( Weide zu Mitten-' Ruhwarden ( Weide zu Stollhammer
^ . — lmann, Strobauser Plate , 122. OttoMartens , Strohauser Plate , 123. Rud . Reinstrom, Trumpfhörne.

selbe) , 120. Rrch . Dierksen.
Ahndeich ) , 121. Gerh. Baumann , Stro
124. Erich Timmermann , Elding, 125. Karl Tvie^ . Rodenkirchen.126 . Rud . Kloppenburg, Stollhammer Burg , 127 . Heinr. Oetjen,Indiek , 128. Joh . Blaufutz, Wulsdorf (Weide zu DedesdorferFeld) , 129 . I . Peeksen , Maihausen. 130. K. Müller. Süderschwei.

Die Sperrgebiete können noch nicht aufgehoben werden.
I . V . : Lindemann.

vsr ckss 8elberockne1ckern einst, ein Poppen rviscden Hindernissen
onck kedlerquellen . tzpjill ckss Kleici xut sitrsn ? Ist cier scirSne 8tvS
guck ricktix rugescdoitten , die zonre Zrbeit nickt umsonst ? kcsxte
sied die krsu nock vor gor nickt langem, und vor ollen Dingen:
Hake ick die Kennrsicknungen auk den 8cknitts -Peilen auck rickrig
cnrrillerr und gedeutet ? Dos ist jetrt olles vorbei, denn es ist

/ re/ / Fewo -'t/en
beim 8eldersckneidern , seit der Dltrs - (üüder IMstetn -) Lcknitt
„spreckend " geworden ist . Denn er ist doru öbsrgegongen . Me » suk»
8eidenpopier deutlick suLudrucken , wss mon wissen muL ; jetot gibtts
kein Mitteln ' und Horen mekr , jerrck konn suck die Ungeübte ikre Xlei-
-iung selbernöksn , denn wer lesen kono, icoonsuck scdneidern ! iAillionen
brouen sckwüreo seitdem suk den guten »8preckenden " , und eine
ssgt's der andern weiter : 8ei sparsam Brigitte , nimm Ultra - 8cknittel

Mra -L0tm«s F-ör's p, ck» öeHwra»«» spsriachb - Lttüv». 18«
ötodsLs re-Ft ai-e- TU-m-it Ls „ iwxLmvsk" /



Hermann Albers ' neue VarlnerinSie schöne Prinzessin van Aa-ziwik
Lida Baarova und Willy Fritsch als Prinz Wilhelm in „Preußische Liebesgeschichte'

In den nächsten Wochen wird der Ufa-Film
„Preußische Liebesgeschichte " mit Willy Fritsch
als Prinz Wilhelm und Lida Baarova als
Eliza von Radziwill zur Ausführung kommen.
Aus diesem Anlaß erzählen wir in unserem
Artikel von dem erschütternden Schicksal der
beiden Liebenden.

Es ist das alte Märchen von den beiden
Königskindern, die zueinander nicht korpmen
konnten — die erschütternde Geschichte von der
Liebe des Prinzen Wilhelm, des späteren
Kaiser Wilhelms l ., zu der „ Weißen Rose "

, dem
schönsten Mädchen am' preußischen Hof.

Man schrieb das Jahr 1821 , als der junge
Prinz Wilhelm seine Liebe zu der sechs Jahre
jüngeren Prinzessin Eliza von Radziwill be¬
kannte und damit einer jahrelangen aufblühen¬
den Neigung, von allen am preußischen Hof
bemerkt und beklatscht , ein Ziel gab . Wird die
polnische Prinzessin für einen Prinzen des
souveränen Hauses Hohenzollern aber eben¬
bürtig sein ? Dieser Zweifel wirft den ersten
Schatten auf die junge Liebe , die den jungen
Prinzen erfüllt, „daß ihm Kopf und Herz zer¬
springen möchten " . Aufrecht und voller Per¬
trauen legt er die Entscheidung ist die Hände
des königlichen Vaters . Aber Friedrich Wil¬
helm III., der stets den Entschlüssen aus dem
Wege ging, gibt auch diesmal kein Ja und
kein Nein. Er bestimmt: eine von ihm ein¬
gesetzte Kommission soll entscheiden . Monate
des Hangens und Bangens vergehen für die
Liebenden, bis endlich das Urteil gefällt ist:
Das Haus Radziwill wird für Wilhelm als
nicht ebenbürtig erklärt, da er, solange der
Kronprinz nicht

' verheiratet ist, als Thronerbe
in Betracht kommt . Prinz Wilhelm ordnet sich
dem Vater unter . Er wird auf Reisen geschickt;
aber die Liebe zwischen den beiden schönen
jungen Menschen will nicht sterben . Im Gegen¬
teil, als Wilhelm wieder nach Berlin zurück¬
kehrt und im Zwang des Hoflebens die lieb¬
liche „Weiße Rose" fast täglich wiedersieht, keimt
neue Hoffnung in den Herzen der beiden Lie¬
benden auf. Denn plötzlich ist auch Friedrich >
Wilhelm, der- dem Sohn in väterlicher Liebe
das Glück des Herzens schenken möchte , wieder
wankend geworden: eine neu eingesetzte Kom¬
mission soll entscheiden.

So vergehen Jahre fieberhaften Wartens , die
an der Gesundheit der zarten Prinzessin zehren
und Wilhelm früh zum Mann Heranreisen
lassen . Immer neue Verhandlungen — und
dann scheint ihnen wirklich das Glück ganz
nahe. Aber plötzlich werden ihnen wieder Tren¬
nungen auferlegt, ohne die Möglichkeit , sich zu
sehen . Und ein endgültiger Entscheid ist nicht
zu erlangen, aber dafür erhält Prinz Wilhelm
die Erlaubnis , nach Posen zu den Eltern
Elizas fahren zu dürfen. Er jubelt und sieht
sich schon als Bräutigam . Tage unaussprech¬
lichen Glücks werden ihnen geschenkt, Tage, die
noch d?r greise Kaiser nach fünf Jahrzehnten
rückerinnernd zu den köstlichsten seines Lebens
zählt.

Ist es der Klatsch , der um diese Posener Tage
am Berliner Hof aufblüht, der den König so

erbittert , ist es sein ewiger Wankelmut — plötz¬
lich schickt Friedrich Wilhelm seinen Sohn auf
die Reise, um Prinzessin Augusta, die spätere
Kaiserin, kennenzulernen. Wieder Monate des
Wartens , in denen niemand weiß, was werde»
soll . Inzwischen ist durch die Heirat des Kron¬
prinzen auch hier der Weg für Wilhelm frei¬
geworden. Um so härter trifft die Liebenden
das plötzliche endgültige „Nein" . Wilhelm fügt
sich , er kämpft und ringt und geht aus diesem
Kampf als der Mann hervor, der als Kaiser
und Staatsmann ein Vorbild für alle geworden
ist. Und die „ Weiße Rose " ? Auch sie beugt sich
in wunderbarer Demut, aber es ist, als . öb mit
diesem Schlag ihr Leben vergeht.

Der Bavaria -Hifpano-Film „Helden in Spa¬
nien" schildert mit seinem umfassenden authen¬
tischen Material die einzelnen Abschnitte des
Bürgerkrieges in Spanien und gibt zu erken¬
nen, wie alle nationalen Kräfte des Landes ge¬

Auf dem ersten Diner, das der jung ver¬
mählte Prinz Wilhelm gibt, sehen sich die
Jugendgeliebten nach Jahren das erstemal
wieder. Und nun erfüllt sich das Schicksal . In
seinem Haus überfällt Eliza inmitten von

> Scherzen und Lachen ein Blutsturz. Auf ihr
dringendes Flehen bringt man die Schwer¬
kranke zunächst ins Elternhaus , und wenige
Wochen später schon erreicht den Prinzen die
Nachricht von ihrem Tode.

Den jungen Prinzen hat ein gewaltiges Ge¬
schick an die Hand genommen und ihn zu den
Höhen des Lebens hinaufgeführt. Aber das
Bild der „Weißen Rose " verblaßte niemals in
seinem Herzen.

sammelt wurden, um den Ansturm der roten
Front zu brechen . An den verschiedensten Teilen
der nationalen , aber auch der roten Front
konnten die Kameramänner dieses dokumentari¬
schen Films eingesetzt werden, um mit dem . un¬

Helden in Svanien
Als Kameramann an der spanischen Nordfront

Juvel im befreiten Teruel Ausnahmen : Tobis (2) , Bavaria (1)

WWWWW
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..Ab Mitternacht"
Rußland in Parts im Film

Nach dem großen Kriege war vor allem Ber¬
lin das Sammelbecken jener russischen Emi¬
granten, die der Bolschewismus aus ihrem
Vaterlande vertrieben hatte. Ueberall, beson¬
ders in den westlichen Bezirken der Stadt,
schossen damals wie Pilze die russischen Restau¬
rants , Bars , Cafes aus der Erde ; ja , es gab
ganze Stratzenzüge und Viertel, in denen Haus

bei Haus Russen wohnten und wo einem auf
Schritt und Tritt russische Laute entgegenklan¬
gen . Aber die Ruhelosigkeit, dieses ebenso typi¬
sche wie tragische Schicksal aller Menschen , die
den festen Boden ihrer Heimat verloren haben,
ließ die fremden Gäste auch hier nicht heimisch
werden. Die meisten setzten ihre Wanderschaft

durch Europa , fort, und die russischen Zeitungen,
die hier gedruckt und verkauft wurden, ver¬
schwanden ebenso wie viele russische Lokale , die
eine Zeitlang eine besondere Attraktion Berlins

Gina Falkenberg spie « in „Ab Mitternacht" eine russische Emigrantin

l ' « SM ^ ^
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gebildet hatten, wieder aus dem Steratzenbild.
Heute ist Paris das Ziel und die Heimat

Tausender von russischen Emigranten geworden.
Vorläufig wenigstens; niemand weiß, ob nicht
schon morgen wider dieser ewig ruhelose Strom
der Vertriebenen sich wieder weiterbewegenund
neuen Zielen und Lebensmöglichkeitenzustreben
wird . Noch fühlen sich die Rusfen hier freilich
zu Hause. Noch gibt es viele russische Restau¬
rants . und ' Bars , die wie das luxuriöse Ne-
grescu der Mittelpunkt des Pariser Nacht¬
lebens sind , in denen sich ein verwöhntes inter¬
nationales Publikum esn Stelldichein gibt. Die
Besitzer , Geschäftsführer, Portiers dieser Lokale
sind durchweg Rüsten; manch einer unter ihnen
mit einem Namen, der zu den glanzvollstendes
zaristischen Rußland gehörte, und alle aus ihrer
eigentlichenLaufbahn herausgerissen, aber den¬
noch froh, daß fie hier ein Unterkommen und
eine neue materielle Existenz gefunden haben.
Sie ' fühlen sich schon als die Glücklichen im
Vergleich zu den vielen anderen, die Tag für
Tag die Sorge um das Brot , um eine auch nur
bescheidene Lebenssicherheitverfolgt. Wieviele
Träume werden hier geträumt, und doch wie
wenige gehen in Erfüllung . Das Schicksal all
dieser Menschen hat etwas Tragisch-Unwirk¬
liches bekommen . Es ist wie durch gläserne
Wände vom eigentlichen Lebens- und Zeit¬
geschehen getrennt ; eine Gemeinschaft der Ver¬
sprengten, in der es nur den wenigsten gelingt,
den Anschluß an das wirkliche , lebendig-tätige
Leben wiederzufinden.

Dieses Rußland in Paris , eine melancholisch¬
romantische, von vieler Tragik umschattete Insel
im leuchtendenMeere der Seinestadt, bildet den
Hintergrund des neuen Tobis -Films „ Ab Mit¬
ternacht", den Carl Hoffmann inszenierte, und'
dessen Hauprrollen Gina Falkenberg, Rene Delt-
gen , Alexander Engel und Peter Votz spielen.
Das nach einem Roman von Joseph Kessel von
Waltex Zerlett-Olfenius geschriebene Buch zu
diesem Film gibt uns einen Einblick in das
Leben und die Schicksale der russischen Emi¬
granten , die in Paris eine neue Heimat ge¬
funden haben oder immer noch auf der Suche
nach einer Heimat sind.

Herma Relin spielt die weibliche Rolle in
„Sergeant Bevoy und der Zusall"

. . - . <

bestechlichen Objektiv ihrer Aufnahme-Apparate
unter ständiger Lebensgefahr die Ausnahmen
zu machen.

Aus dem Bericht eines der Kameramänner
entnehmen wir:

„ Gleich nach meiner Ankunft in Spanien
konnte .ich die Furchtbarkeit des spanischen Bür-
gertrieges erleben. Insbesondere wird der
Ferdzug an der spanischen Nord- Front unaus¬
löschlich in meiner Erinnerung bleiben. Von
Jrun bis Gijon marschierten die Truppen
Francos durch Ruinen und Trümmerhaufen.

Die roten Mordbrenner und die baskischen
Separatisten hatten es fertig gebracht , in ver¬
brecherischer Weise und in grenzenloser Zer¬
störungswut brennend, plündernd und vernich¬
tend ganze Städte und, Dörfer dem Erdboden
gleich zu machen . Der Kampf ging hart aus^
hart . Der unerhörte Widerstand der Marxisten ^
forderte gewaltige Opfer und Anstrengungen.
Wo sie beim Ansturm -der Nationalen ihre Stel¬
lungen nicht halten konnten , wurde einfach alles
in Brand gesetzt, Städte und Dörfer und wert¬
volle Kulturgüter sinnlos vernichtet.

So war es in Jrun , in Guernica , Amore-
bieta und Gangas de Onis . Noch sehe ich vor
mir die dantische Vision des flammenden Jrun.
Die Gebäude, von den Flammen verzehrt, bra¬
chen mit betäubendem Krachen in sich zusam¬
men . Ans der anderen Sejte der Internationa¬
len Brücke sahen die roten Söldner diesem
höllischen Greuelschauspielzu . Obwohl die nä-
tionalen Truppen versuchten , den Brand zu
lokalisieren, konnten sie kaum des Feuers und
der sonstigen Zerstörung Herr werden. Am
anderen Tage war die einst so schöne und
blühende Grenzstadt ein einziger, glimmender
Aschenhaufen . Ueberall, wohin mich meine .
Filmarbei ! führte, konnte ich die gleichen Ver¬
brechen immer wieder sehen . Gangas de Onis
vollkommen zerstört! Amorebieta dem Erdboden,
gleich gemacht ! Ich habe das zerschossene
Oviedo gesehen - überall das gleiche trost¬
lose Bild der marxistischen - bolschewistischen
Zerstörungswut ."

Ständig in' Lebensgefahr, haben die Kamera¬
leute des Bavaria -Hispano-Films „Helden in
Spanien " über ihren Auftrag die Sorge um
die eigene Sicherheit vergessen . Drei Kamera¬
männer, verpflichtet ihrem Beruf und dem
Ziele ihrer Arbeit, wirklichkeitstreue, nicht¬
gestellte Bilder mit dem unbestechlichen Objektiv
ihrer Kamera einzufangen, ließen hierfür in
treuer Pflichterfüllung ihr Leben.

Greta Garbo kür deutschen Film
Aber als Spielleiterin

Greta Garbo, die sich gegenwärtig ist Paris
aufhält , ist nach einer Meldung der „Daily
Mail " von der deutschen Terrafilm -Gesellschaft
aufgefordert worden, die Leitung eines Films
„ Gösta Berling " zu übernehmen. Dieser Film
ist nach , dem bekannten großen Roman von
Selma Lagerlös gearbeitet. Es wird berichtet,
daß Greta Garbo ein großes -Interesse an dem
Plan hat, daß sie aber bisher noch nie die
Spielleitung eines Films übernommen hatte.
Die Hauptrolle in „ Gösta Berling " soll Gustaf
Gründgens übernommen haben.

Andererseits wird berichtet , daß Greta Garbo
sich bereiterklärt hat, die Rolle der Mme. Marie
Curie in einem biographischen Film zu über¬
nehmen, der Anfang nächsten Jahres von der
Metro-Goldwyn- Mayer gedreht werden soll.
Das Drehbuch wird von Aldous Huxley nach
einer Biographie der großen Radiumforscherin,
die ihre Tochter Eva Curie geschrieben hat,
vorbereitet. Vorher noch soll Greta Garbo m
einem anderen Film mit dem Titel „ Liebe ist
nicht so einfach " erscheinen , dessen Inhalt nach
einem russischen Roman von dem französischen
Dramatiker Jacques Deval bearbeitet Wird.
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Ein bedeuttmgsvoller Schritt im DiensteNNVolkstum
und Heimat

Wiedervereinigung des bisherigen Ollnborger Kring und der Niederdeutschen Bühne Oldenburg am Landestheater zum „Ollnborger
Kring " — Kringbaas : Emil Hinrichs

Emil Hinrichs
(Aufm: Wöltje)

Wer in den letzten Jahren mit offenenAugen
auf die Heimat- und Volkstumsarbeit , wie sic
überall in deutschen Landen durchgeführtwurde,
sah, der wird unbedingt den Eindruckgewonnen
haben , daß es ein lebendiges Pulsen und Quel¬
len aller heimatlichenund völkischen Kräfte war,
die zur Entfaltung drängten . Der Quickborn
völkischer Art und deutschen Heimatglaubens
und Ftthlens begann auf's Neue zu rinnen und
befruchtete mit seiner Kraft nicht die Interessen¬
gemeinschaft einzelner im großen Ganzen, son¬
dern das ganze deutsche Volk . Nicht zuletzt das
Niederdeutschtum mit seinen festen und zähen
Wurzeln hatte an diesem neuen Erwachen und
an dieser vielseitigen Gestaltung seinen beson¬
deren Anteil. Seine urwüchsige und .geballte
Kraft vermochte sogar einen maßgeblichen Ein¬
fluß auf das- Tempo und die Art , mit der die
Heimat - und Volkstumsarbeit überhaupt be¬
trieben wurde, auszuüben . Auch die Heimat¬
bewegung unserer Heimatstadt blieb von diesem

starken Strome nicht unbe¬
rührt . Breite Ansätze zu se¬
gensreicher Arbeit wurden
gebahnt, viele frvwillge
Kräfte spannten sich ein, und

^ ^ war damit selbstverständ-
lich, daß die Früchte in einem

^ so durchgeführten Einsatz
nicht ausblieben . Allein, zei¬
tigt auch das mannigfaltige
Schassen in der Heimatbewe-
gung so manchen schönen und
anerkannten Erfolg, in das

herbeigeführte Lxistungs-
ergebnis fiel dennoch ein bit¬
terer Wermutstropfen , der

viel wieder von dem verloren gehen ließ, was
ursprünglichgewonnen war . Mit einem lachen¬
den Auge sahen wir die Erfolge, die einerseits
der Ollnborger Kring und andererseits
die Niederdeutsche Bühne am Lan¬
destheater in unserer heimischen Volks¬
tumsarbeit errangen, und mit einer Träne im
Auge mußten wir feststellen , daß beide , der
Kring und die Niederdeutsche Bühne , die über
10 Jahre gemeinsam an einer Front standen,
in ihrer Arbeit nicht zusammenfanden und sich
immer mehr auseinander lebten. Für beide Be¬
wegungen mutzte das eine Schwächungbedeuten,
zumal die Arbeitsgebiete beider sich vielfach
überlagerten. Eine Zersplitterung der Kräfte
und oftmals ein nutzloses Nebeneinanderher
war es immerhin. Aus die Dauer konnte Diese
Scheidung in zwei Fronten nicht von Bestand
sein, wollte man nicht zusehen , wie beide Kräfte,
anstatt zusammen, immer mehr auseinander¬
wuchsen. Eine Heimatbewegung, die ganze und
vorbildliche Arbeit leisten will und mutz , mutz
stets auf eine Konzentration der Kräfte achten,
und nur die große Gemeinsamkeitaller Schaf¬
fenden aus diesem weiten Arbeitsfeld gibt der
Arbeit das Fundament , auf dem ein festgefügter
Bau stehen kann.

Aus diesem so klaren und einfachen Gedanken¬
gang heraus ist es nunmehr zwischen dem bis¬
herigen Ollnborger Kring und der Niederdeut¬
schen Bühne Oldenburg am Landestheater zu
der lange erhofften Einigung gekommen , und
zwar mit dem Enderfolg, daß wieder der große
„Ollnborger Kring" erstand. So hat sichnun die Bevölkerung unserer Heimatstadt, des
Landes und der weiten niederdeutschen Gaue
wieder mit der eingetretenen Tatsache vertraut
zu machen , daß die beiden großen Faktoren der
engeren Heimat- und. Volkstumsarbeit nun¬
mehr zu einer großen schlagkräftigenFront zu-
fammengeschlossen sind.

Bei dem auf beiden Seiten , sowohl beim bis¬
herigen Kring als auch bei der Niederdeutschen
Bühne Oldenburg am Landestheater vorhan¬
denen Wunsch und Willen, aus dem langjähri¬
gen Zweierlei der Arbeit endlich wieder eine ge¬
schlossene Einheit zu bilden, waren die grund¬
sätzlichen Voraussetzungen gegeben , die zu der
nunmehr erfolgten Wiedervereinigung führen
könnten , vr . Ivo Bräak, der Bühnen-obmann des Niederdeutschen Bühnenbundes,der als Mittelsperson den Zusammenschlußan¬
bahnte und zu einem positiven Ergebnis führte,
hatte bei dem vorhandenen guten Willen auf
beiden Seiten keine besonderen Schwierigkeiten
zu überbrücken . Nach einer Fühlungnahme mit
beiden Seiten wurde auf einer durchgeführten
gemeinsamen Sitzung, an der außer vr . IvoBraak von der NiederdeutschenBühne Olden¬
burg am Landestheater Emil Hinrichs, Emil
Riemer, Karl Hinrichs und Gustav-Rudolf
Seltner, vom bisherigen Ollnborger Kring
Fritz Binder, vr . Karl Fiffen , WilliLilie und Otto Scheller und außerdem
Landeskulturwalter Pg . Schulze, Gauhaupt¬
stellenleiter Pg . Gontermann und GauwartPg. Manthey der NSG „ KraftdurchFreude"teilnahmen, nachfolgendes beschlossen:

Beschluß:
Unsere Zeit verlangt in der Volkstumsarbeit

gemeinsame Arbeit an einer Front.Aus diesem Gefühl heraus haben die Vertreter
der niederdeutschen Bewegung unserer Stadt
beschlossen:

1 . Die bisher bestehende Niederdeutsche Bühne
Oldenburg am Landestheater und der Olln¬
borger Kring schließen sich wieder zusammenzum „Ollnborger Krin g " . Dieser bestehtaus:
a) „Ollnborger Kring, Niederdeutsche Bühne

Oldenburg am Staatstheater " ,
d) „Ollnborger Kring, Volkstumsgruppen " .

2 - Der „Ollnborger Kring" wird geführt vom
Kringbaas. Dieser beruft den Kringrat , be¬
netzend aus den unter 1a und tz genannten Vor¬
ständen der beiden Arbeitsgruppen.3 . Das Arbeitsgebiet „ Niederdeutsche Bühne"
UM unter Führung eines Leiters und des
-Vorstandes (2 Stellvertreter , künstlerischer Lei¬

ter, 2 künstlerischen Beiräten , Schriftführer und
Kassenwart) .

4. Das Arbeitsgebiet „ Volkstumsgruppen"
(Volkstanz, Volkslied, Volksmusik , Brauchtumund Brauchtumsspiel, Heimatkundeund Schrift¬tum) steht unter Führung eines Leiters und des
Vorstandes (Schriftführer, Kassenwart, Beraterund die Letter der einzelnen Gruppen) .

5 . Die beiden Arbeitsgebiete bleiben in kassen¬
technischer Hinsicht getrennt, und ihre Leiter
sind für die ordnungsmäßige Verwaltung wie
bisher verantwortlich.

6. Die beiden Arbeitsgebiete behalten ihre
Aufgaben. In bezug auf das Bühnenspiel er¬
folgt eine klare Scheidung. Das NiederdeutscheBühnenspiel pflegt die „ Niederdeutsche Bühne" ,das Brauchtumsspiel pflegen die „ Volkslums¬
gruppen" . Die Spielgruppe des bisherigenOllnborger Kring und die Niederdeutsche Bühnetreten in ein engesArbeitsverhältnis nach Maß¬
gabe des künstlerischen Leiters der Niederdeut¬
schen Bühne . «

7 . Der bisherige Ollnborger Kring E . V.
Wird im Vereinsregister gelöscht.

Oldenburg i . O., den 23. August 1938.
gez.

12 Unterschriften.
Die praktische Auswirkung dieses Beschlusses

sieht somit so aus , daß über die beiden großen
Arbeitsgruppen der im „Ollnborger Kring" zu¬
sammengeschlossenen Heimatarbeit der Kring¬baas gestellt wird , dessen Person die Gewährdafür gibt, daß die erfolgte Wiedervereinigungim nunmehr großen „Ollnborger Kring"

sich auch

praktisch in harmonischer Weise auswirkt. ZumKringbaas wurde Emil Hinrichs, der
außerdem auch der Leiter des „Ollnborger
Kring, Niederdeutsche Bühne Oldenburg am
Staatstheater " ist, ernannt . Es wird sicher all¬
gemein mit Freuden begrüßt werden, daß die¬
ses die beiden Arbeitsgruppen auch äußerlichverbindende Amt in die Hände eines Mannes
gelegt wurde, der selbst seit der Gründung des
Kring ein Träger der praktischen Arbeit war,vor allem bet der NiederdeutschenBühne in der
vordersten Front stand und so in einer stillenund treuen Pflichterfüllung unserer aller nie¬
derdeutschen Sache gegenüber vornehmlich derin die Arbeit hineinwachsenden Jugend ein
leuchtendes Vorbild sein wird . Die Leitung des
„Ollnborger Kring , Volkstums¬
gruppen" wurde dem vor
kurzer Zeit gewähltenKring¬baas des bisherigen Olln- /
borger Kring, Fritz Bin - ^
der, übertragen , der sichaus einem kameradschaft¬
lichen Arbeitsverhältnis mit
dem neuen Kringbaas und MM M-
der anderen großen Arbeits¬
gruppe heraus bemühenwird , auch dieser großenSeite der Arbeit des neuen
Ollnborger Kring verantwor- .
tungsfreudig vorzustehen. Fritz BmdeiDie Durchführung der prak- (Privataufnahme)tischen Arbeit wird sicherlich
schon recht bald den Beweis erbringen, wienötig und wie unbedingt richtig der nunmehrerfolgte ZusammenschlußzumOllnborger Kringwar.

Ser erste GemeinschaslSabeich
Es war mehr als ein festlicher Heimabendim üblichen Hinne des Wortes , als am

gestrigen Mittwochabend die große Kring-familie der aktiven Träger der praktischen Ar¬beit beider Arbeitsgruppen im ' Saale des
„Grafen Anton Günther " zusammenkamen, umvon der inzwischen erfolgten Wiedervereini¬
gung zum „großen Ollnborger Kring" öffentlichin Kenntnis gesetzt zu werden und um dem
eingetretenen Ereignis auch äußerlich einen-
kameradschaftlichen und festlichen Rahmen zugeben.

So war denn hier die große neugeschmiedete
Gemeinschaft beisammen, die eine schöne und
edle Arbeit für Heimat und Volk zur Ziel¬
setzung Hatz die in einem gleichen Streben engverbunden ist und die sich ihres stolzen Olln¬
borger Kring von Herzen freuen konnte . Keiner
hatte den Ruf zum ersten kameradschaftlichen
Beisammensein .ungehört vorübergehen lassen,nein, jedem war es nicht mehr als eine Ehren¬
pflicht , bei dieser bedeutungsvollen Stunde des
alten und doch wieder so neuen Kring. Ganz
besonders wurde es begrüßt, daß es sich Kreis¬
leiter Engelbart nicht hatte nehmen lassen,
am ersten Gemeinschaftsabend der im Kring
vereinigten Arbeitsgruppen teilzunehmen. Sie
alle waren an diesem ersten Abend beisammen,
die nunmehr fast zwei Jahrzehnte dem Olln¬
borger Kring in seiner niederdeutschen Sache
die Treue bewahrten, man sah Professor Bern¬
hard Winter , Fritz Hoopts und viele
andere, denen der Kring eine niederdeutsche
Heimat bedeutet.

Kreisleiter Engelbart eröffnete den
ersten Gemeinschaftsabendmit einer zu Herzen
gehenden Ansprache, in der er seiner Freude
über den nunmehr erfolgten Zusammenschluß
beider Arbeitsgruppen zum großen Ollnborger
Kring Ausdruck verlieh und im besonderen
darauf hinwies , daß der nunmehr geschaffene
Kring eine stolze Aufgabe und eine schöne Zu¬

kunft zugleich vor sich habe. Eine anschaulicheParallele zu den Tagen unserer großen Zeit,die von dem Kreisleiter gezogen wurde, erhellteeindeutig die Notwendigkeit zu dem erfolgtenZusammenschluß. In den Wünschen für die
kommende Arbeit, die der Kreislei-ter dem
Kring an der Schwelle ,eines neuen Beginnensmit auf den Weg gab, war die Hoffnung ent¬
halten, daß die neugeschmiedete Gemeinschaftin unseren niederdeutschenBelangen stets ihrerVerpflichtung bewußt sein und einen wert¬vollen Erfolg jn ihrer Arbeit finden möge.

Gaühauptstellenleiter Pg . Gontermann,der anschließend sprach , behandelte allgemeinuns bewegende Polkstumssragen . Das Volks¬tum sei ein wesentlicher und bedeutender Be¬
standteil am gesamten deutschen Kulturleben,,
dessen Pflege es eines besondereU AugenrUerks
bedürfe.

Dann sprach Kringbaas Emil Hinrichs,der Worte des Dankes an den Kreisleiter und
an alle Beteiligten des Zusammenschlusses rich¬tete und der dann in der ihm eigenen urwüch¬
sigen Art und angesichts der neuen zu erfül¬lenden Arbeit über all das sprach , was die
sich ergebenden Verhältnisse im neuen Kring
zuließen. Sein Appell an die Einsatzbereitschaftder gesamten Aktivisten der nunmehr in der
Stadt zusammengeschlossenen Heimatbewegungwird nicht ungehört vrrkluichen fein, denn der
Beginn der praktischen Arbeit steht vor der
Tür . Fritz Binder versprach dem Kringbaas
auch vom „Ollnborger Kring, Volkstumsgrup-
pen" die treue Gefolgschaft , aus der allein
eine ersprießliche Arbeit erwachsen kann.

Jn einem festlich gestalteten Rahmen aus
Volksliedern des Männer -Quartetts „Nieder¬
sachsen "

, aus Volkstänzen der Volkstanzgruppe,
aus dem plattdeutschen Wort usw . verblieben
dann alle Krintzmitglieder noch für Stunden
beieinander, um sich des wirklichen festlichen
Tages zu sreüen.

Ein hoffnungsvoller Ausblick
Und was als Kommentar zu diesem bedeu¬

tungsvollen Schritt, der nunmehr in unserer
Heimatstadt im Dienste am heimischen Volks¬

tum und an unserer Heimat getan wurde, wird
mancher mit einem gewissen Recht fragen?

„Endlich" und „ Gottseidank"
, das sind Worte,

die im Hinblick auf das eingetretene Ereignis
gewiß von vielen Heimatfreunden und manchem
Anhänger und Verfechter niederdeutscherStam¬
mesart gesprochen werden. Das jahrelange
Nebeneinanderher der NiederdeutschenBühne
und des Ollnborger Kring in seiner bisherigen
Gestalt konnte auf die Dauer nicht von Bestand
sein und konnte — was letzten Endes das Wich¬
tigste ist — weder den bestmöglichsten Arbeits¬
und Schasfenseinsatzbeider Kräfte, noch einen
durchschlagenden Enderfolg zeitigen. Hatten
beide in ihrer Zielsetzung , unserer Heimat und
ihrer reichen niederdeutschen Volkskultur zudienen, vielleicht eine gleiche und gemeinsame
Richtung, es mußte dennoch ein Auseinander¬
leben der Kräfte und damit eine Schwächungder Arbeit auf beiden Seiten eintreten. Gerade
eme Volkstumsarbeit, wie sie mit ihren vielen
Arbeitsgebieten in Oldenburg vor nunmehr 17
Jahren unter dem Namen „Ollnborger Kring"
begonnen wurde, verträgt in keiner Weise eine
Zersplitterung, geschweige denn ein in solchen
Fällen immer eintretendesGegeneinander. Was
die Niederdeutsche Bühne am Oldenburgischen
Landestheater vor Jahren bewegte , sich selb¬
ständig zu machen und ihre Arbeit unter einer
eigenen Führung durchzuführen, war eine da¬
mals sich ergebende Notwendigkeit, die in keiner
Weise zu überbrücken war . Die Möglichkeiteneines gegenseitigen Zusammenarbeitens odereiner etwaigen gegenseitigenUnterstützungsindwiederholt erwogen worden, allein sie selbst wie
ihre Auswirkungen für die praktische Arbeitkonnten stets nur Halbheiten sein und bleiben.Der Weg zur Verständigung und zu dem ge¬troffenen Zusammenschlußwurde nunmehr frei,als beide Teile bereitwilligst und aus 'einer
leichten und geradezu selbstverständlichen Er¬kenntnis des beiderseitigen großen Zieles die
Hand zur Zusammenarbeit gaben. So ist dennnun die seit Jahren bestehende Lücke zwischenbeiden überbrückt und glücklich geschlossen, unddie Gemeinsamkeitbeider für die Heimat schaf¬fenden 'Werte gibt den Blick frei in eine Zu¬kunft, die nur das Beste erhoffen läßt. WelchePerspektiven eröffnet derZusammenschlußeiner¬
seits für die Arbeit der Niederdeutschen Bühne,die um den Nachwuchs nicht mehr zu bangenbraucht und die in ihrer Schaffensmöglichkeitbedeutend erweiterte Grenzen antrifft und zumanderen für die übrigen Arbeitsgruppen des
Kring, die in Ruhe und mit ganzem Einsatzihrer notwendigen Arbeit nachgehen können.
Liegt nunmehr die Ausrichtung der gesamtenbedeutend vergrößerten bühnenspielerischenAr¬beit in .den Händen der NiederdeutschenBühne,
so ist damit die Garantie gegeben für eine ein¬
heitliche Ausrichtung und den bestmöglichen
Einsatz. Es ist sowohl die Möglichkeit der Ge¬
staltung eines Heimatabends mit einer reinen
plattdeutschen Theateraufführung als auch in
Verbindung mit der Volkstanzgruppe, dem
Männerquartett „Niedersachfen " und den an¬deren Kräften die Durchführung einer bunten
Heimatveranstaltung vorhanden. Was die zu¬
letzt genannten Gruppen anbelangt, so ist deren
bisherige Arbeit genau wie jene der Nieder¬
deutschen Bühne seit langem anerkannt, und ihr
Wiederholter Einsatz bei vielen großen sich er¬
gebenden Gelegenheiten erhellt ihre Leistungen
besser als jedes darüber verschwendete Wort.

War es immer schon der Wunsch unseresGauleiters und Reichsstatthalters Earl Röver,beide in unserer Heimatstadt werkenden Kräfte
zu einer großen Gesamtkraft für die Heimatund Volkstumsarbeit wieder zu Vereinen, so
ging sein Wunsch , dem sich längst alle Heimat¬freunde der Stadt , des Landes und des ganzenGaues angeschlossen hatten, nunmehr in Er¬
füllung. Die Zukunft sieht in unserer Gau¬
hauptstadt als einen alten Mittelpunkt der
niederdeutschenHeimatarbeit — man denke nuran die in der niederdeutschen Welt und im
ganzen Reich vorbildlichen und bedeutendenArbeit unseres Heimatdichters August Hinrichs— eine große festgefügte Heimatbewegung, die,vor allen Dingen auch im Hinblick auf die zu¬künftige. Gestaltung des großen niederdeutschenFreiheit .spiels „De Stedinge " auf dem Book-
holzberg und in vielerlei anderer Hinsicht zuden schönsten Hoffnungen berechtigt.

Möge — diesem Wunsche werden sich alle
Heimatfreunde, denen unsere wertvolle nieder¬
deutsche Sache am Herzen liegt — dem neuen
großen „Ollnborger Kring" sein Schienfatt. das
er als Symbol feiner Arbeit bereits 17 Jahrsbrennen ließ, nunmehr in neuer Helle auf-
leuchten , möge sein Schein weit in die nieder¬
deutschen Lande und in die niederdeutschen
Herzen hineinleuchten, durch und für

Führer , Volk und Heimat!

Blitzschlag in Bauernhaus
Zeven, 31 . August.

Jn Heeslingen (Kreis Bremervörde) schlug
der Blitz bei einem heftigen Gewitter in ein
bäuerliches Wohn- und Wirtschaftsgebäude.
Das schöne , strohgedeckte Gebäude wurde ein
Raub der Flammen . Zwei Pferde und zwei
Kälber verbrannten , und auch die Heu - und
Getretdevorräte wurden vernichtet, die herbei-
geeilten Feuerwehren mutzten sich daraus be¬
schränken , ein Umsichgreifen des Feuers aus die
Nachbarhöfe zu verhindern.

Schwerer: Betriebsunfall
Scharrel, 31. August.

Ein schwerer Betriebsunfall ereignete sich auf
der hiesigen Ziegelei. Aus einer Maschine ström¬
ten plötzlich Dämpfe aus . Ein Maschinist erlitt
schwere Verbrühungen und mußte sofort dem
Friesohther Krankenhausezugeführt werden.

Schwer mit dem Kraftrad gestürzt
Brake, 31. August.

Auf der Straße in Golzwarden in Höhe der
Kirche wurde gestern nachmittag ein Motorrad¬
fahrer neben seiner Maschine besinnungslos
aufgefunden. Wie sich der Unfall auf der men¬
schenleeren und übersichtlichen Strecke ereignet
hat, mutz noch festgestellt werden. Der Arzt

brachte den Besinnungslosen, der schwere Ge¬
hirnerschütterung, Schlüsselbetnbruchund son¬
stige Verletzungenerlitten hat, mittels Kranken¬
autos Ins Amtsverbandskrankenhaus. .Nach den
vorhandenen Spuren auf der Straße mutz er
mit seiner Maschine ins Schleudern geraten und
dann gestürztsein.

Schwerer Verkehrsunfall
. Damme, 31. August.

Bei Damme stieß ein Mechaniker aus Vechta
mit einem Kraftrad gegen einen Kraftwagen.
Während er selbst schwere Verletzungen erlitt,
kam ein Beifahrer mit leichteren Hautabschür¬
fungen davon. Der Schwerverletztemutzte dem
Dämmer Krankenhause zugeführt werden.

'

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Mitfahrer schwer verletzt

Bremen, 31. August.
Am Mittwoch ereignete sich an der Ecke der

Gröpelinger Heerstraße und der Ottersberger
Straße ein tödlicher Verkehrsunsall. Ein Motor¬
radfahrer fuhr aus der Heimfahrt mit voller
Kraft auf einen Lastkraftwagen auf. Der Mo¬
torradfahrer wurde auf die Straße geschleudert
und war sofort tot, während sein Beifahrer
mit lebensgefährlichen Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliesert werden mutzte.

Unglucksfall mit tödlichem Ausgang
Waddewarden, 1 . Sept.

Ein Unglüüsfall , der ein Todesopfer forderte,
ereignete sich hier. Als der Zimmermeister Gol¬
denstem bei einer Jnstandsetzungsarbeit im
Gasthaus von Hillje beschäftigt war , brach er
durch den Dachboden und fiel mit dem Kops
auf einen Zementfutzboden. An den Folgeneines schweren Schädelbruches ist er bald dar¬
auf gestorben.

Gemeine Tierquälerei
Barßelermoor , 1 . September.

Einen gemeinen Streich verübten bisher lei¬
der unbekannte Täter auf einer Viehweide in
Barßelermoor. Sie banden zwei Kühe an den
Köpfen mit Stricken fest aneinander. Die Tiere
wurden erst am nächsten Tage vollkommen er¬
mattet auf der Weide liegend aufgefunden.

Im Dortmund -Ems -Kanal
ertrunken aufgefunden

Lingen, 31 . August.Der etwa 75 Jahre alte Pensionär August
Uhde aus Lingen wurde seit einigen Monaten
vermißt. Trotz eifrigen Suchens hatte man ihn
bisher nicht auffinden können . Erst in den
frühen Morgenstunden des Mittwoch fand man
den Vermißten tot im Dortmund-Ems -Kanalin der Nähe der Möddelbrücke.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg » den 1 . September 1938

September
Bald schenkt der Sommer seine letzten Freuden»
Doch beut er uns noch viel vor seinem Scheiden
Und die Natur erstrahlt im Sonnenglanz.

Hinrtch Schnitzer.
Das Jahr ist reif. Die Reise legt sich über

die Wälder, schwemmt immer Weiler über die
Felder und steigt in den Gärten von den
Aeckern in der Bäume Geäst. Des Herbstes
Blumen blühen und leuchten bunten Jubel,
doch auch die Rosen blühen noch , denn noch
ist Wonnezeit. Durch den lichten Sammet der
frühen Abende tragen die Kinder leuchtenden
Auges ihre bunten Laternen. Sie wollen die
guten Geister des Lichts halten und hegen.
Kein Wissen um das Vergehen aller Dinge
hemmt ihren Schritt . Gläubige Zuversicht ist
ihnen Antrieb . Die .Jugend ist Lichtträger und
immerfort neue Saat.

Der September ist der letzte Sommermonat
des Jahres . Er bringt den Herbst . In seinen
Tagen geht die Ernte fast zu Ende, und in
die Hast der Tage senkt sich mit den wachsen¬
den Schatten eine ruhige Beschaulichkeit in
das bäuerliche Treiben . Die Last eines Jahres
wurde getragen, und sein Segen würde ge¬
borgen. Da rüsten sich die Herzen zum Dank,
und Freude sprießt und blüht an allen Orten

Und halten dankerfüllt die Hände
Wir stehen an des Sommers Wende
Und falten dankerfüllt die Hnäde
Für alles Schöne, was uns ward gewährt

Hinrtch Schnttger. -mp-

* Kanzler des Gauleiters geschlossen . Die
Kanzlei des Gauleiters und das Gauorganisa¬
tionsamt Weser -Ems sind vom Montag , dem
5. September, bis einschließlich Donnerstag,
dem 15 . September, aus Anlaß des Reichspar¬
teitages für den öffentlichenVerkehr geschlossen.

* Hebungen der Flakartillerie.
Im Rahmen der Ausbildung wird die Flak¬
artillerie in nächster Zeit Üebungen abhalten,
bei welchen sie teilweise auch innerhalb von
Städten Aufstellung nimmt. Bet diesen
Üebungen werden von fliegenden Verbänden
gleichzeitig Hebungs-Luftangriffe durchgeführt,
deren Abwehr durch die Flakartillerie übungs¬
mäßig mit Manöverkartuschen erfolgt.

* Weiterführung der Fettverbilligung . Die
von der Reichsregrerung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölke¬
rung und zur Sicherung des Bezuges von Kon¬
sum- Margarine getroffenen Maßnahmen wer¬
den nach einem Erlaß des Reichsarbeits-
ministers und des Reichs ernährungsministers
für die Monate Oktober, November und Dezem¬
ber im bisherigen Umfange fortgeführt . Die
Fettverbilligungsscheine sind auf. gelbem, die
Margarinebezugsscheine auf grünem, und die
Zusatzscheine aus weißem Wasserzeichenpapier
hergestellt. ' > ^ -

* In dem jetzt einfetzenden Herbstverkehr
wird wieder ein starker Bedarf an Güterwagen
für den Eisenbahnverkehr eintreten. Leider
kann die Neubeschafsungvon Wagen diesem er¬
höhten Bedarf nur langsam folgen. Es wird
daher unvermeidlich sein , schreibt der Zeitungs¬
dienst des Reichsnährstandes, daß die Reichs¬
bahn nicht alle Anforderungen sofort und in
vollem Umfange befriedigen kann. Die Ver¬
frachter werden daher in Einzelfällen ein bis
höchstens drei Tage aus ihre Wagen warten
müssen . Die Reichsbahn tut , was in ihren
Krästen steht , um die bestellten Wagen pünkt¬
lich zu liefern. Sie braucht jedoch dabei die
Unterstützung jedes einzelnen Wagenbenutzers.
Wer langsam ein- und auslädt , entzieht den
Wagen seiner Wiederbenutzung. Es gilt also,
die Wagen schnellstens zurückzugeben , damit sie
aufs neue zur Verfügung gestellt werden
können . Außerdem müssen das Ladegewicht
möglichst voll ausgenutzt und die Wagen recht¬
zeitig und nur für den tatsächlichen Bedarf be¬
stellt werden.

* Vorstand und Ausschuß des Huntewasser¬
verbandes. Der Regierungspräsident in Han¬
nover hat als Aufsichtsbehördedes Huntewasser¬
verbandes dessen Vorstandsmitglieder berufen
und die von d en preußischenKreisen und Olden¬
burger Wasserachten benannten Ausschutzmit-
glieoer bestätigt. Der Vorstand setzt sich dem¬
nach wie folgt zusammen: Landrat vr . S p i etz -
bäch , Diepholz, Vorsteher; Regierungsrat
Bruns, Vechta i. O. , stellvertretender Vor¬
steher ; Kreisbauernsührer Ernst Ostermann
Ohlendorf ; Stellvertreter : Bauer Hermann
Dittmer, Eickhöpen , und Amtshanptmann
Will ms, Oldenburg. Der Ausschuß besteht
aus folgenden Mitgliedern : Bauer Fritz
Albershar d t, Barver : Bauer und Bürger¬
meister Bros ? mann, Damme; Bauer Theo¬
dor Eilfort, Lehmden; Kauer Heinrich
Feder, Goldenstedt; Landrat Fürb rin¬
ger, Syke: Landrat Gl aß , Wittlage; Bauer
Friedrich Kabbes, Marl -Hagewede; Bauer
und Brennereibesitzer Johann Kollege,
Wildeshausen ; Bauer Ludwig Lohaus, St.
Hülfe; Bauer und Bezirksbauernführer Wil¬
helm Rabbing, Marl ; Bauer und Brennerei¬
besitzer Freiherr von Wagner, Aschen-
Falkenhardt.

* Personalien . Der Mgierungsrat Hohn ist
für die Dauer seines Hauptamtes im Mini¬
sterium des Innern zum weiteren Stellvertreter
des Vorsitzenden des Vorstandes des Landes-
sürsorgeverbandes Oldenburg bestellt worden.

* Justizpersonalien . Es ist ernannt : der
Justizassistent Heye bei dem AmtsgerichtEls¬
fleth zum Justizsekretär ; der Oberwachtmeister
a . Pr . Walter Sünwoldt bei dem Straf¬
gefängnis und . Arbeitshaus in Vechta zum
Oberwachtmeister bei Justizvollzugsanstalten.
Es ist versetzt : der Justizinspektor Terveen
in Oldenburg vom Amtsgericht Brake an das
Landgericht Oldenburg.

s

Wetterbericht des Reichsmlterbienites3we§ Smnibusfahrtenmit KdF
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

« K'X»
e x »

Das mitteleuropäischeTief ist auf seiner Wanderung
in nördlicher Richtungmit feinem Kern zwischen Jüt¬
land und Südschweden angelangt. Auf seiner Süd¬
westflanke sind die kühlen Meeresluftmassen bis zur
östlichen Ostsee vorgedrungen. Sie brachten Nordwest¬
deutschland in der Nacht Vom Dienstag zum Mittwoch
starke Niederschläge (so wurden z. B . 45 Liter je
Quadratmeter gemessen ) . Tagsüber setzte dann Auf¬
heiterung ein, die auch am Donnerstag zunächst noch
anhalten.wird. Doch zieht in der Rinne tiefen Druckes,
die sich Von Jan Mayen bis zur Adria erstreckt, von
der Potiesebene wieder eine neue Störung nordwärts,
die uns dann wieder Verschlechterung bringen dürfte.

Aussichten für den 3 . September: Bei Winden
zwischen West und Nord Bewölkungszunahme, mäßig
warm und einsetzende Regenfälle.

Aussichten für >den 3. September: Wahrscheinlich
mäßige bis frische Winde um Nordwest, wechselnd
bewölkt, Schauer, kühl.

AMMr täglicher MterNgsbericht
der Wetterstation LandcsbauernfchastWeser-Ems

Untersuchungsamtund Forschungsanstalt
Beobachtung vom 1. September , 8 Uhr morgens
Baronttr. Lufttemp . Wtndricht . Niederschi . Niedrigste

mm Leisins u. Stärke wm Erdb.-Tp.
762,6 11.4 IV2 6.0 6.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft- ,in Stunden Bodentiefe seuchtigkeit

18,5 11,6 2.7 15.6 86°/„
Temperaturen t« der Städtischen Flußbadeanstall

Luft 11 Grad Wasser 17 Grad
-- Am 2. September 1938:

Sonnenaufgang 5 .35 Uhr Mondaufgang 14 .50 Uhr
Sonnenuntergang 19 .13 „ Monduntergang23 .10 „

, Mond in Südwende.
Hochwasser: Oldenburg 9.10, 21 .34 ; Elsfleth

7 .30 , 19 .54 ; Brake 7 .10,19 .34 ; Nordenham 6 .35 , 18 .59;
Wilhelmshaven und Dangast 5.50 , 18 .14 ; Wanger¬
ooge 5.00 , 17 .24 Uhr.

Ae » rrro»ge-r
Freitag, den 2. September 1938

Deutschland se « der: 5.05 : Der Tag beginnt
6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : KleineTurnstunde/ 10 .00:
Mit dem Reichsautozug „Deutschland" in die
Stadt der Reichsparteitage / 10 .30 : Vom Sport
der Deutschen jenseits der Grenzen / 11 .30 : 30
bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei dis drei / 15 .15 : KSt : Kinder-
liedersingen / 15 .30: Briefe an Familie Fröhlich
16 .00 : Musik am Nachmittag, mit Einl . / 18 .00:
Rufe und Lieder der fudetendeutschen Jugend /
18 .25 : Solistenmusik / 18 .45 : Der slowakische
Raum / 19 .00 : Nürnbergecho / 19 .15 : Stilles Be¬
trachten / 20 .10 : 6. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart 1938 / 21 .00 : Das tote
Herz (Hörspiel) / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00:
Bläser-Serenaden / 24 .00 ; Nachtkonzert.
Rcichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lich Beginn / 6.30 : Morgenmusik/ 10 .00 : Komm,
wenn du lachen kannst / 10 .30 : Eni Atlantikslug-
zeug geht auf Probeslug / 10 .45 : So zwischen els
und zwölf / 11 .40 : BF : Stadt und Land / 12 .00
und 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .25 ; Klaviermusik/ 16 .00 ; Es

geht aus Feierabend, mit Einl . / 18 .00: die Welt
des Kindes / 18 .10 : Gttarrenmustk / 19 .00 : Johs .-
Brahms-Konzert / 19 .45 : Der Sport im August
20 .10 : Theodor-Körner-Gedenkstunde / 21 .10 : Jä¬
germärsche und -Lieder / 22,15 : Reichstagung der
Auslandesdeutschen in Stuttgart / 22 .30 : Tanz-
und Unterhaltung / 24 .00 ; Nachtmusik.
Reichs fendep Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
9 .30 ; Wer erhält laufend Kinderbeihilfe? / 10 :00:
Komm, wenn du lachen kannst / 10 .30 : Vom Sport
der Deutschen jenseits der Grenzen / 11 .45 : Kleine
Geschichten aus unserem alten Garten / 12 .00 u.
13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 ; Melodein aus Köln
am Rhein / 15 .00 : Neu angekommen, Menschen¬
affen im Kölner Zoo — Schlangen im Rund¬
funkhaus / 15 .30 : Briefe an Familie Fröhlich /
16 .00 und nun klingt Danzig auf, m . Einl . / 19 .00:
Und es leuchten die Sterne / 20 .10 : Robert Gaden
spielt / 20 .40 : Heitere Bilder aus dem Zoo / 21 .10:
Die Stunde des Soldaten / 22 .15 : Zwischenmusik
22 .30 : Tanz und Unterhaltung / 24 .00 : Nacht¬
musik.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungsrommission für das Klempnerhand-
Werk zll Oldenburg haben die Klempner Ger¬
hard Plant eur, Wilhelmshaven, und Jo¬
seph Tegeler. Bakum, die Meisterprüfung
abgelegt.

* Dreißigjähriges Dienstjubiläum. Der Ver¬
messungsinspektor Walter Aumann, wohn¬
haft in Oldenburg, Lambertistraße 17, steht am
heutigen 1 . Sptember aus eine 30jährige un¬
unterbrochene Dienstzeit im oldenburgischen
Staatsdienst zurück . Aumann , der noch heute
mit großem Interesse und Diensteifer seinen
Dienstobliegenheiten nachkommt , war in den
vergangenen 30 Jahren im Kataster- und Ver¬
messungsdienst tätig . Er befindet sich jetzt bei
der Vermessungsdirektion im Oldenburgischen
Staatsministerium , wo ihm die Bearbeitung
der Hanszinssteuer und Wohnungsnutzungs¬
steuer obliegt. Aus diesem Gebiete hat er sich
besonders gute Erfahrungen aneignen können.
Zur Zeit sind ihm die Umstellungsarbeiten für
die Hauszinssteuer in Alt-Wilhelmshaven über¬
tragen.

* Ferienfreude durch Kinderlandverschickung.
Durch die Kinderheimverschickung der NS-
Volkswohlfahrt fanden im Gau Weser -Ems bis
Ende August 1938 10 031 Jungen und Mädel
Erholung.

* 2000 Mütter erholten sich . Im Gau Weser-
Ems wurden bis End'e August dieses Jahres
rund 2000 Mütter in die vorbildlichen Mütter¬
erholungsheime der NS - Volkswohlsahrt ver¬
schickt. Täglich gehen beim Gauamt und bei den
Kreisämtern für Volkswohlfahrt Briese ein, in
denen die Mütter für die liebevolle Behand¬
lung und gute Pflege in den Heimen danken.

* Großes Militärkonzert in Gut Hunds¬
mühlen. Mit einem großen Militärkonzert
wartete gestern das Musikkorps der Flieger¬
horstkommandantur in Gut Hundsmühlen auf.
Musikleiter Remshagen halte eine aus¬
erwählte Musiksolge zusammengestellt, die durch
den Richard Strautzschen „Königsmarsch"
schneidig eingeleitet wurde. Von den vielen
Glanzstüüen seien hervorgehobenein sinfonischer
Tanz von Edward Grieg und das schwere
Capriccio Espagnol von Rimsky -Korsakow , so¬
wie das ulkige Vorspiel zum Märchen „Der
Froschkönig " von Fr . W . Rust. Weitere Höhe¬
punkte boten das Trompetensolo von Unter¬
offizier Berger: „Die Teufelszunge" und die
Fanfarenmärsche für Heroldstrompete und
Kesselpauken von Husadel. Daß es sich nach
den schneidigen Weisen dies« Kapelle fabelhast
tanzen läßt, können die zahlreichen Besucher
des wohlgelungenen Abends bezeugen, der vom
Wetter einigermaßen begünstigt war.

* Großes Dahlienfest in Donnerschwee. Der
vor einiger Zeit von der NSG „Kraft durch
Freude" veranstaltete Sommernachtsball im
„Donnerschweer Krug" ist noch in bester Er¬
innerung . Wie damals , wird auch Sonnabend
mit Überraschungen ausgewartet. So wird sich
wieder eiste frohe Gesellschaft im festlich mit
Dahlienblüten geschmückten Saal versammeln
und frohe Stunden verleben.

* Die Landschaftsschutzkarte der Stadt Olden¬
burg durch Verordnung geschützt. Der Ober¬
bürgermeister hat durch seine Verordnung vorn
25 . August 1938 mit sofortiger Wirkung die für
das Gebiet der Landeshauptstadt ausgestellte
Landschaftsschutzkarte mit Ermächtigung der

. Höheren Raturschutzbehörde dem Schutz des
Keichsnaturschutzgesetzes unterstellt.
Danach dürfen die in der Landschaftsschutzkarte
eingetragenen Landschaftsbestandsteilenicht ver¬
ändert, nicht beschädigt und insbesondere nicht
beseitigt werden. Ferner ist es verboten, an den
besonders kenntlich gemachten Flächen in der
RainrschutzkarteVeränderungen vorznnehmen,
die '' geeignet sind, die Natur zu schädigen den
Naturgennß zu beeinträchtigen oder das Land-
schaftsbild zu verunstalten. Es dürfen in den
bezeichneten Gebieten vor allen Dingen keine
Bauwerke, wie Verkaufsbuden, Zelt - oder Lager¬
plätze , angelegt, noch Inschriften und Reklamen
sonstiger Art angebracht werden. Die natürliche
wirtschaftliche Nutzung der festgesetzten Natur¬
schutzflächen bleibt, sofern sie der Verordnung
nicht zuwtderläuft , unberührt . Zuwiderhand¬
lungen gegen diese neue Verordnung werden
nach den einschlägigen Bestimmungen des
Reichsnaturschutzgesetzes vom 26. 6 . 35 und der
Durchführungs-Verordnung vom 31. 10 35 be¬
straft.

* Der Wohnungswechsel zum 1 . September
ist ohne große Bedeutung, weil zu diesem Ter¬
min neue Wohnungen nicht in größerer An¬
zahl verfügbar geworden sind . Die Umzügesind
diesmal in erster Linie durch die verschiedenen
Versetzungen von Beamten verursacht, die im
Wege des Wohnungstausches ihre Erledigung
finden. Zum 1 . Oktober wird mit einem größe¬
ren Wohnungswechselzu rechnen sein .

* Die Inbetriebnahme der Küstenkanalstraße
von Hundsmühlen an ist gestern offiziell er¬
folgt, nachdem die Fahrbahn der neuen Reichs¬
straße in allen ihren Teilen sertiggestellt wor¬
den ist . Damit ist eine der wichtigen Ver¬
bindungen nach den westlichen Provinzen in
Benutzung genommen worden, die zudem als
der direkte Weg von Oldenburg nach Holland
größte. Bedeutung hat. Die neue Küstenkanal¬
straße erhält bei der Brücke in Hundsmühlen
durch eine neuangelegte Kurve Anschluß an das
städtische Straßennetz über die Hundsmühler
Straße , die jetzt ebenfalls eine neue und breit
angelegte Fahrbahn erhält.

* Das LIVO - Haus an der Staulinie wird
umgebaut. Das Gebäude, das als Ausstellungs¬
haus seit Jahren im Mittelpunkt der Werbung
der hiesigen Stromversorgungs AG steht , wird
in seinen äußeren Teilen der Neuzeit ent¬
sprechend hergerichtet. Insbesondere werden die
beleuchteten Flächen neu eingeteilt und mit mo¬
dernen Beleuchtungseinrichtungenversehen, um
durch diese Neuerungen der Werbeanlage eine
wirksame und charakteristische Note zu geben.

* Der gestrige Wochenmarkt war nur sehr
still . Wenngleich Mittwoch, hätte man doch zu
Ultimo, etwas mehr Besuch und Absatz er¬
wartet . Während die Fleischgeschäfte nur zum
Teil besetzt waren , waren aus dem Außen¬
markt wieder einige Bauern mit ihren Wagen
aus der Umgebung erschienen . Kartoffeln, Kohl,
etwas Zwetschen und Aepfel sowie ein kleines

Die längere Fahrt nach Hannover startet
am Sonnabend um 14.30 Uhr. Sie ist eine
rechte Wochenendfahrt. Sonntagabend erst wird
die Rückfahrt angetreten. Die kürzere, von der
Volksbildungsstätte geplante Sonntagsfahrt in
die. blühende Ahlhorner Heide, beginnt um
8 Uhr. Beide Fahrten werden den Teilneh¬
mern viel Fesselndes bieten. Die Großstadt
Hannover entzückt mit ihren neuen gärtnerischen
Anlagen. Da ist der wundervolle Maschsee zu
nennen, den Herrenhäuser Park nicht zu ver¬
gessen!

Die Ahlhorner Heide steht im Blütenschmuck.
Sie wird gemächlich durchwandert. Die in ihren
Wäldern verborgenen Steindenkmäler werden
besichtigt . In Wildeshausen erquickt kräftiges
Mittagessen. Nachmittags ist von Dötlingen ein
Spaziergang zum reizvollen Hunteblick vor¬
gesehen . In Gut Moorbeck findet die Fahrt
ihren Abschluß . Um 8 Uhr wird Oldenburg
erreicht.

Anmeldungen werden in der KdF - Dienst¬
stelle , Markt 3, und in der Vorverkaufsstelle
Markt 7 für beide Fahrten entgegengenommen.

Kontingent Bohnen machte den Hauptbestand¬
teil des Inhalts dieser Wagen aus . An Beeren-
früchten gab es n-ur vereinzelt etwas Bickbeeren,die bald vergriffen waren . An Pilzen waren,
wie üblich , Pfifferlinge vorrätig . Damit dürfte
der Markt nach dem Regen der letzten Tage
demnächst noch reichlicher versehen sein. Nach
Tomaten herrschte wieder große Nachfrage, doch
konnte sie durch ein entsprechendesAngebotbe¬
friedigt werden. An Geflügel gab es neben
dem üblichen Schlachtgeflügeleinige Schnepfen.
Reich ausgestattet - war der Blumenmarkt. Im
ganzen war der Absatz nur gering.

* Oldenburger Pilzmarkt. Zur Kontrolle ge¬
langten 80 Kg . Pfifferlinge und 5 Kg . Cham¬
pignon. Schade um die großen Mengen von
Champignon, die jetzt auf den Weiden verkom¬
men, weil diese der Seuche wegen nicht be¬
gangen werden dürfen . Preis für Pfifferlinge
500 Gr . 0,70 bis 0,80 RM , für Champignon
0.30. bis 0,60 RM . Zur Pilzberatung gebracht:
1 . verschiedene Täublinge , sämtlich vorzügliche
Speisepilze, ausgenommen nur die, die bren¬
nenden Geschmack haben, also anschneiden und
schmecken, wobei man gleichzeitig steht , ob die
Pilze auch madenfrei sind ; 2. Semmelstoppel¬
pilze, dem Pfifferling in Form ähnlich; solange
sie jung sind , vorzügliche Speisepilze, größere
sind leicht bitter . Sie wachsen gesellig im
Buchenwald. Nächste Pilzkundefahrt Freitag,
2. September, nach Großenkneten (Säger
Schweiz) . Bei gutem Wetter Abfahrt morgens
6.04, sonst 7.58 Uhr.

'

*

Nadorst.
Vom Turnen . Nach der Sommerpause, die

mit Sport und Spiel im Freien ausgefüllt
war , hat der Turnverein seinen Betrieb in der
Turnhalle wieder ausgenommen. Die Männer¬
abteilung hat die bisherigen Turnabende am
Dienstag und Freitag beibehalten, während
die Frauenabteiuing den Haüptübungsabend
auf Donnerstag verlegt hat, an dem beson¬
ders Gymnastik und Volkstanz gepflegt wird.
Als Abschluß der Sommerspielzeit ist noch ein
Vereinswettkampf geplant.

Preisausschreiben

M
Ein ganz anderer
Mensch bin ich —
wenn ich so recht in Ruhe
abends meine Oldenburger
Nachrichten gelesen habe.
Ich fühle mich dann hinein-
versetzt in bas vielgestaltige
Geschehen draußen in der,
Welt undauch in der engeren
Heimat und bin in meinen
Gedanken dabei. Und der
kurzweilige Unterhaltungs¬

teil gibt dem Ganzen
die richtige Herzlichkeit

8 des Preisausschreibens
Bitte auSschnelden unb sich baran beteiligen



Dle Deutsüfe Kvvettssoont
NS - Gemetnslhasl „Srast durch Freude»
greis Oldenburo-Stadi

Musikschule . Mit dem heutigen Tag setzt der
Unterricht für alle Instrumente nach bekanntem Stun¬
denplan wieder ein. Heute von 17 bis 18 Uhr und
Frettagnachmittag von 16 bis 18 Uhr gibt Kammer¬
musiker R . Kirchner in der Dienststelle, Markt 3,
Rat und Auskunft über alle Einrichtungen und nimmt
Neuanmeldungen entgegen.

Amt Wandern
Freitagabend Heimabend um 20 Uhr.
4. September: Tageswanderung nach Westerstede,

Hössen , Ftkenfolt, Ltnswege, Alter Postweg. Abfahrt
8 Uhr Castnoplatz.

Omnibusfahrten vom Casinoplatz
Wochenendfahrt nach Hannover. Ab¬

fahrt Sonnabend , den 3. September , um 14130 Uhr.
Rückfahrt Sonntagabend . Fahrpreis 7 RM , Ueber-
nachiung mit Frühstück 2,60 RM.

Tagessahrt in die blühende Heide, Sonntag,
den 4. September , E n gcl,mannsbSke , Grotz-
ftetngriiber , Wildeshausen , Dötlingen,
Gut Moorbeck. Fahrpreis 2,SO RM.

Die KdF-Dienststelle, Markt 3, und die Vorverkaufs¬
stelle, Markt 7, nehmen Anmeldungen entgegen und
geben bereitwilligst Auskunst.

Ofenerdiek.
Die Ortsgruppe Ofenerdiek hatte ihre Amts-

Walter am Dienstagabend nach dem „Schiefen
Stiefel " eingeladen zwecks aller notwendigen
letzten Besprechungen für die Teilnahme am
Reichsparteitag 1938 in Nürnberg . Es wurden
die Verpflegungsscheine und die Fahrkarten
ausgegeben und alle sonstigen Zweifelsfragen
besprochen. Die Amtswalter wurden dann
weiterhin mit dem KdF - Anrecht für das
Staatstheater vertraut gemacht, worüber Kame¬
rad Hennings alle notwendigen Aufklärun¬
gen gab . Ferner wurde bekanntgegeben , daß die
Einführung der neuen Zelle Witzfeld iü die
Ortsgruppe Ôfenerdiek in den nächsten Tagen
erfolgen wird.

Rastede.
Freitag um 19.15 Uhr geht 's los ! Der Bum¬

mellaternenumzug aller Rasteder Kinder , näm¬
lich , Schule , NS - Frauenschaft , Kindergarten
und Jungmädelschaft , haben sich zufammen-
getan, um diese schöne Sitte des Laternen¬
gehens auch in Rastede durch den traditionellen
Umzug aller Kinder neu zu beleben . Es wird
bei der Schule angetreten . Der Abmarsch soll
pünktlich vor sich gehen.

Wüsting.
Eine Mitgliederversammlung der NSDAP

fand am letzten Sonnabend in Nolls Saal in
Wüsting statt. Der Ortsgruppenleiter gab einen
Rückblick auf die Ereignisse der letzten Zeit . Der
Hauptpunkt der Versammlung war die Ver¬
eidigung und Ausgabe verschiedener Mitglieds¬
karten an die neuaufgenommenen Partei¬
genossen. Nach der Namensverlesung wurde
gemeinschaftlich das Lied . „Aus hebt Msere
Fahnen " gesungen . Der Ortsgruppenletter er¬
mahnte die Neuaufzunehmenden , treue Kämpfer
Adolf Hitlers zu sein , und überreichte ihnen
nach der Vereidigung ihre Mitgliedskarten . Die
nächste Mitgliederversammlung , wozu alle Glie¬
derungen eingeladen werden sollen , findet nach
dem Parteitag statt. Dort wird mit ziemlicher
Sicherheit der Pg . Heinrich Thümler aus
Stuhr sprechen.

Petersfehn.
Auch in Petersfehn sind wieder mehrere

Ferienlinder untergebracht , die alle aus Osna¬
brück und Umgegend stammen . Die Kinder
werden vier Wochen hierbleiben . Dann hat
die Kinderlandverschickung für dieses Jahr
wieder ihr Ende gesunden . Von allen Trans¬
porten im Lause des Sommers waren Kinder
bei hiesigen Pflegeeltern untergebracht , dank
der rührigen Werbetätigkeit des Ortsgruppen¬
amtsleiters der NSV , Hauptlehrer Rahder.
Auch die Hitler -Freiplatz -Spende hat hier im
Orte einen guten Erfolg gehabt und mehrere
SA -Urlauber aus dem Rheinland usw . sind
hier einige Wochen zu Gast gewesen.

Eine gute Brombeerernte ist in diesem Jahrein unserer Gegend zu verzeichnen . Die Sträu-
cher sind voll mit Beeren besetzt. Wenn gün¬
stiges Reisewetter bestehen bleibt , finden die

Vom Bremer Staatstheater
Bremen , 31. August.

In der festlichen Eröffnungsvorstellung „ Don
Giovanni " am Freitag singt die TitelpartieDon Giovanni Willy Horsten und Willy
Schoenweiß den Leporello . Die neuverpflichtete
Zwischensachsängerin Lieselotte Trautmann
stellt sich als Donna Anna vor , Hilde Anschütz
stngi die Donna Elvira , und der neuverpslich-tete Tenor Ernst -Ulbert Pfeil den Don Octa-vro. Der gleichfalls neu etngetretene . BassistCarl Friedrich Koch wird als Masetto heraus-
gestellt, Maria Bertazzoni singt die Zerline , und
Alexander Schödler den Komtur . Die völligneuen Bühnenbilder stammen von P . I . Ko-
wanns , der mit dieser Arbeit zum erstenmalvor das Bremer Publikum tritt.

Quartierverteilung
für den Nordseegau

Nürnberg , 31. August.
Im Gaustandquartier Weser -Ems in Nürn¬

berg sind inzwischen weitere Männer des Vor¬
kommandos eingetroffen , so daß nunmehr zu¬
nächst in der Knauerschule mit den letzten Vor-
verestungs - und Ausschmückungsarbeiten be¬
gonnen wird . Seit Sonntagabend befindet sich
auch das Vorkommando der NS - Frauenschastun Standquartier . Von ihm wird zunächst die

.̂Ebknsmittelbeschafsung vorbereitet . Die Ein¬
richtung der Schule am Panierplatz , wo Betten
ausgestellt , Matratzen aufgelegt und noch sämt-uche Dekorationen vorgenommen werden müs->en , beginnt heute . Wie nunmehr feststeht, wer¬ben in der Knauerschule 2442 Marschteilnehmer
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Uebeefchweninningenim Lande Sldenbirrg
Der letzte Regen war im Lande Oldenburgin allen Gebieten so ergiebig , datz die vorhan¬

denen Gräben und Entwässerungskanäle nichtin der Lage waren , die Wassermassen ordnungs¬
gemäß zum Abfluß zu bringen . Es traten des¬
halb sowohl die Entwässerungsgräben , als auchdie Abflußwasserzüge m den tiefer gelegenen
Teilen des Landes weit über die Ufer . Die anden Wasserläufen aller Art befindlichen Lände¬reien wurden unter Wasser gesetzt. Weite Land¬
striche glichen einem großen See . Die Tweelbäkeund ihre Znflutzgriiben in Tweelbäke und inStreekermoor sowie die Lethe und selbst die
Hunte sind über ihre Ufer getreten und habenweite Landstriche überschwemmt . Weite Land¬
striche sind durch den letzten anhaltenden und
volkenbruchartigen Regen unter Wasser gesetztworden . Das zeigte sich in der Stadt Olden¬
burg auf den niedrigbelegenen Wiesen , als
auch auf den Ländereien in Sandkrng , Astrup,
Wardenburg , Littsl , Nikolausdorf , Garrel,Bösel , Sedelsburg , Bartzel und in den angren¬

zenden Gebieten . Teilweise standen die Haufen
des Heus vom zweiten Schnitt mitten im
Wässer . Wo keine Zeit mehr gewesen ist , um
die Mäh - und Wendemaschine in Sicherheit zu
bringen , da stehen diese jetzt inmitten der
Wasserfläche , wo sie der Verrostung und dem
allgemeinen Befall preisgegeben sind . Wenn
auch in einigen Bezirken der geordnete Wasser¬
abfluß den Erfordernissen entspricht , so sind
doch weitere Gebiete im Münsterland seit
gestern unter Wasser gesetzt. Die überaus starke
Inanspruchnahme der Straßen durch den
Platzregen hat bewirkt , daß einige tiefer-
gelsgene Gebiete völlig unter Wasser gesetzt
worden sind . Heute früh ist eine erhebliche Be¬
ruhigung in der U '

eberschwemmungsangelegen-
heu eingetreten . Lediglich im Gebiet der Leie
und Jümme (von Apen über Augustfehn nach'
Strücklingen , Scharrel und Sedelsberg ) ist
heute früh eine leichte Steigerung des Wassers
in deü Flußläufen eingetreten , die aber heute
nach dem gesteigerten Abfluß wieder beseitigt
sein wird.

standsetzung des Burgwalls gelegt . Das Preis¬
gericht setzte sich zusammen aus Bademeister
Frerichs, dem Strandwirt R . Scham-
pera und Herrn Baumann, das folgende
Wertungen ermittelt hatte : 1. Zuske 42 ^ P.
(ein Strandschirm ) ; 2. Gebken 40 ^ P . (Früh¬
stückskorb) ; 3. Otte 37P- (Liegestuhl ) ; 4. Ehr.
Hippen 36 ^ P . ( Maniküre ) ; ö. Riekener 35^
Punkte (großer Wasserball ) ; 6 . Poppe ; 7 . Lotte
Liebenau ; 8. Hämpel ; 9. Langhaus ; 10. Spreen;
11. Barleben ; 12. Pförtner ; 13. Honholz ; 14.
Barre ; 15 . von Höhne ; 16. Heimann ; 17. Som¬
mer ; 8 .. Mangelsdorf ; 19. Dürrfeld ; 20. Bro-
sinsky. Der rührige Strandbadwirt hatte keine
Kosten gescheut, alle Beteiligten mit einem
schönen Preis auszuzeichnen . Der Abend in
der Strandhalle brachte schnell eine ausgezeich¬
nete Stimmung , die bis zum Schluß anhielt.

Im Bezirk der Kreishandwerkerschaft Weser¬
marsch werden am 12. September wieder zwei
Kurse zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung
beginnen , die von der Handwerkskammer zu
Oldenburg durchgeführt werden . Die Kurse
finden in Brake und in Nordenham statt. Der
Unterricht wird in den Nachmittags - bziv . in
den Abendstunden erteilt . Die Kreishand-
werkerschast Wesermarsch in Brake , Schulstr . 6,
nimmt noch einige Anmeldungen für diese Kurse
entgegen.

Hausfrauen hier wieder Gelegenheit, zumSammeln und Verwerten dieser gesundenFrüchte.
BadZwischenahn.Das Strandpark - und Hafengelände wurde

unter Führung von Bürgermeister Meyer
besichtigt: Der Pavillon am See , der früher als
Lesehalle und dann später der MHJ als Ka¬
meradschaftsheim diente , ist inzwischen so bau¬
fällig geworden , daß er gesperrt werden mutz.
Reparaturen dürften sich nicht mehr lohnen;
es wird deshalb in Erwägung gezogen , den
Pavillon abzubrechen . Der Bootshafen ist in¬
folge der starken Zunahme an Booten zu klein
geworden . Als sehr guter Gedanke wurde er¬
wogen , für die Segelboote eine neue Anlege¬
stelle zu schafsem Als Platz soll das Gelände
vor der alten Badeanstalt dienen . Auf dem
Buddenschen Grundstück sollen sich die weiteren
Arbeiten zunächst aus die Anlage eines be¬
quemen Spazierweges beschränken, der vom
Parkplatz über das Gelände zur neuen Bade¬
anstalt und von hier am See entlang zum
Strandpark führen soll . Damit wird eine Er¬
schließung des Geländes erzielt , die einstweilen
genügen mag ; inwieweit im nächsten Jahr
eventuell die Aufteilung des übrigen Geländes
in Anlagen erfolgen soll , steht noch nicht fest.
Vorgesehen ist noch der Bau einer Brücke über
die Hafeneinfahrt , damit der neue Weg in ge¬
rader Linienführung verläuft und der Umweg
über die Ausdrücke beim Bauernhaus vermie¬
den wird . — Die Besichtigung der Badeanstalt
ergab erneut die mustergültige Beschaffenheit
dieser neuen Anlage , Die Arbeiten stehen kurz
vor der Fertigstellung , so daß voraussichtlich
noch in dieser Badezeit die Einweihung vorge¬
nommen werden kann. Eifrig ist man jetzt da¬
mit beschäftigt , neben der Badeanstalt den
neuen Badestrand anzulegen.

Unsere Nürnbergfahrer kommen Freitagabend
um 20.30 Uhr noch einmal im Bahnhofshotel
zum letzten Uniformappell zusammen . Voll¬
ständige Ausrüstung ist deshalb anzulegen.
Vorher findet für die Männer eine ärztliche
Untersuchung im Hanse von Or. Dyckerhofs
statt. Im

'
Bahnhofshotel finden sich auch die

Frauen ein , da hier die Fahrkarten , Terlneh-
merbücher und Eintrittskarten ausgegeben
werden.

Bardewisch.
Lastkraftwagen zerstört Brücke. Die von

Bardewisch nach Ritzenbüttel führende Neben¬
straße ist infolge der Straßenbauarbeiten in
Lemwerder als Umleitungsstraße gekennzeichnet
worden , so daß sich nun der gesamte Verkehr
nach Lemwerder durch diese schmale Straße

vollzieht . Am Sonnabendmorgen ist nun bei
der über die Ollen führenden Brücke das linke
Brückengeländer vollständig aus . seinen Ver¬
ankerungen gerissen worden . Ein schwerer Last¬
wagen konnte infolge der scharfen Biegung die
Kurve nicht rechtzeitig genug nehmen und fuhr
gegen das Brückengeländer . Es ist als Glück
zu bezeichnen, datz der Wagen nicht in die Ollen
stürzte. — Das Ollenbrückengeländer ist bereits
wieder instandgesetzt worden.

Elsfleth.
Seefahrtschule . Zu der kürzlich veröffentlich¬

ten Notiz ist nachzutragen , daß neben dem
einen Kapitänslehrgang an der Seefahrt¬
schule selbstverständlich die Steuermannslehr¬
gänge , wie bisher , abgehalten werden , und
zwar beginnen die Lehrgänge zum Seesteuer¬
mann auf Großer Fahrt am 15. Februar und
am 15. September . Der demnächst beginnende
Steuermannslehrgang fängt noch am 12. Sep¬
tember an.

Brake.
Aufgeklärte Diebstähle im Strandbad . In

letzter Zeit verschwanden im Strandbad aus
Zelten darin ausbewahrte Badesachen . Dem
Bademeister gelang es , zwei jugendliche Täte¬
rinnen ausfindig zu machen, die die fehlenden
Sachen im Besitz hatten . Nachdem brachten beide,
von Rene gepackt, noch eine Reihe weiteres,
aus Zelten entwendetes Badezeug sowie Spiel¬
bälle usw . zurück. Beide haben wiederholt wäh¬
rend der MittaAszeit die nur zugeknöpften Zelte
revidiert und für sie passende Sachen entwendet.
Alle entwendeten Sachen konnten den recht¬
mäßigen Besitzern zurückgegeben werden.

Burgenprämiierung auf dem Strandbad.
Sonnabendabend fand auf dem Braker Strand¬
bad die Prämmiiernng der schönsten Burgen im
Rahmen eines Strandfestes statt. Ein - herr¬
licher Sommerabend hatte zahlreiche Volks¬
genossen aus Stadt und Land herbeigelockt.
Einige Burgenbesitzer hatten tagelang gearbeitet,
um in diesem einmaligen Wettbewerb wenig¬
stens gut abzuschneiden . Die Prämiierung der
Burgen wurde in äußerst gerechter Weise nach
besonderen Grundsätzen durchgeführt . Gewertet
wurden : 1 . Der Burgwall . 2 . Die künstlerische
Bearbeitung . 3 . Wimpel - und Flaggenschmnck.
4. Originelle Ideen . 5. Der Gesamteindruck.
Insgesamt konnten 50 Punkts , also höch¬
stens zehn ans je eine Gruppe gegeben
werden . So wird sich vielleicht mancher ge¬
wundert haben , wenn er im Rang nicht
höher kam. Er hatte sich in diesem oder
jenem Falle vielleicht nur auf die künstlerische
Bearbeitung oder aber auch nur auf die Jn-

Zum Bezirksleiter ernannt . Die Deutsche
Lebensrettungs - Gesellschaft mit dem Sitz in
Berlin hat den Bankangestellten Alwin Bau -
mann in Brake zum Bezirksleiter ernannt.
Die Deutsche Lebensrertungs -Gesellschaft führt
bekanntlich seit Jahren schon mit großem Er¬
folg den Kampf gegen den nassen Tod . Ueber-
all werden geprüfte Rettungsschwimmer aus¬
gebildet , die jederzeit in der Lage sind, einen
Ertrinkenden zu retten . Auch in unserer Stadt
wohnt schon eine stattliche Zahl geprüfter Ret¬
tungsschwimmer.

Amtsträgersttzung des Reichsluftschutzbundes.Die letzte Amtsträgersttzung wurde vom Orts¬
gruppenführer eröffnet mit einer Aufforderung
zur, Beteiligung am Parteitag in Nürnbergund ebenso an der Einweihung der Luftschutz¬
schule der Landesgruppe Nordmark , die im Ok¬
tober stattfindet . Für die in Brake angesetzteNSV -Werbung wurden die Amtsträger mit
eingesetzt . Es folgte dann ein eingehender Vor¬
trag des Ausbildungsleiters Or. Schmidt
über die Volksgasmaske . Nach einem kurzen
geschichtlichen Rückblick auf die verschiedenen
Formen der Maske im Kriege und nach dem
Kriege erläuterte der Vortragende die Eigen¬
schaften der Gasmaske , die sich als das wohl¬
durchdachte Produkt einer sorgfältigen Pla¬
nung und Erprobung darstellt . In der Ein-
sachheit der Handhabung , ihrer Anpassung,
Leichtigkeit und Zuverlässigkeit ist sie als ein
hervorragendes Werkstück der Technik zu be¬
zeichnen . In den jetzt bald beginnenden .Lehr¬
gängen wird sie . den Teilnehmern in Bau
und Handhabung gründlich erläutert werden.
Der Ortskreisgruppensührer berichtete dann
noch über einige organisatorische Fragen . Die
Einheit des Selbstschutzes heißt fortan Luft-
schutzgemeinschast (statt Häusergemeinschaft ) , ihr
Führer ist der Luftschutzwart (bisher Haus¬
wart ) . Alle Bewohner einer Häusergruppe , die
zu einer Luftschutzgemeinschaft bestimmt ist,
sind , zur Teilnahme qm Luftschutz verpflichtet
und werden in Lehrgängen ausgebildet . Bet
einer Vollübung unterstehen auch die zufällig
anwesenden Besucher dem Befehl des Luft¬
schutzwartes . Der Sinn dieser Einteilung ist,
datz der Selbstschutz möglichst einfach aufgebaut
ist und dabei auf einer möglichst breiten
Grundlage steht. Wünschenswert wäre die
Mitarbeit weiterer geeigneter Volksgenossen in
der Ausbildungsarbeit . ,

Kaffeetafel der NS -Frauenschaft im Strand¬
bad . Nachdem am vorletzten Dienstag die Zel¬
len 1 , 2 und 3 im Braker Strandbad zu einer
gemütlichen Kasfetafel vereinigt waren ^ hatte

Nun-gang durch die Heimat
Oldenburg . Die Lieferung des

Schreib - und Zeichen Warenbedarfs
für die Marine -Dienststelle soll im Wege der
öffentlichen Verdingung vertraglich vergeben
werden.

zusammen mit 117 Männern des Gaustabes
und dem 62 Mann starken Gaumusikzug und
Spielmannszug einquariiert . In der „Rosenau"
finden . 1404 Marschteilnehmer , vor allem die
Bremer Parteigenossen , mit dem Kreismustk-
und Spielmannszug Unterkunft , während in
der Turnhalle der Oberen Turnerstraße 154
Marschteilnehmer mit 950 Nichtmarschteilneh¬
mern und dem Musik- und Spielmannszug des
Kreises Delmenhorst Quartier - nehmen , so datz
überall für ausreichende musikalische Unterhal¬
tung gesorgt ist. In der Schule am Panierplatz
werden schließlich 591 Frauen der NSF Weser-
Ems untergebracht.

Kameradschaftsabend
der Alten Kämpfer in Nürnberg

Nürnberg , 31. August.
Aus Veranlassung unseres Gauleiters , Carl

Röver, wird auch in diesem Jahre wieder
im Rahmen des Reichsparteitages ein Kame¬
radschaftsabend der Alten Kämpfer unseres
Gaues zusammen mit den führenden Partei¬
genossen stattfinden , die früher im Gau Weser-
Ems tätig waren . Ihre Teilnahme haben be¬
reits zugesagt SA -Obergruppenführer Her¬
zog, Stabsführer der Obersten SA -Führung
und SA -Obergruppenfüyrer vr . Braun eck,
der Chef des Sanitätswerkes der Reichspartei¬
tage . Ferner nehmen teil die vom Gau Weser-
Ems gestellten Führer in den Ordensburgen
der Partei . Der Kameradschastsavend findet
statt Sonnabend , den 10. September , um 20
Uhr , im Saal 1 des Kulturvereins am Frauen¬
torgraben.

Petersfehn . Die Ettgrünernte, die
jetzt im Gange ist, fällt nicht so aus , wie in
früheren Jahren , was wohl auf die große
Dürre in diesem Sommer zurückzuführen ist.

Friedrichsfehn. Die hiesige Dienststelle
der NSG „Kraft durch Freude " veranstaltete
bei Kracke vor dem Wildenloh einen Kame¬
radschaftsabend, der gut besucht war.

Edewecht. Lokomotivführer Hermann Leß -
mann ist am gestrigen Tage aus den Diensten
der Kleinbahn Zwischenahn —Edewechterdamm
ausgeschieden und von der Reichsbahn in das
Beamtenverhältnis übernommen worden.

Edewecht . Ein Aasjäger ist in den
Jagdrevieren in Südedewecht - Süddorf dieser
Tage am Wüten gewesen . Hiesige Jäger mußten
die Feststellung machen, datz einer der Rehböcke
dieses Reviers , und zwar eines der besten Tiere
angeschoffen war.

Ost er - Westerscheps . Für die Ein-
kochaktion waren der Ortsgruppe 600 Dosen
zur Verfügung gestellt . Dank der reichlichen
Spenden konnten diese Dosen an zwei Einkoch¬
nachmittagen von der NS - Frauenschaft glatt
gefüllt werden.

BadZwischenahn. In unserem Ort soll
wieder eine Alte - Herren - Riege ins Le¬
ben gerufen werden . Alle Interessenten treffen
sich heute abend um 20 Uhr im „Ammerländer
Hof "

, um die Einzelheiten festzulegen . Wer
Lust hat mitzumachen , ist herzlich willkommen.

Elsfleth. Schützenbruder Herbert Geb¬
ken errang die silberne Auszeichnung.

Elsfleth. Von der zweiten Reise kehrten
zurück Motorlogger „ Warfleth " mit 244 Kantjes
und von der dritten Dampflogger „Stieglitz"
mit 372 Kantjes Heringen.

Elsfleth. Frau H. Munderloh in
Neuenfelde konnte auf eine 25jährige Tätigkeit
als Posthilfsstelleninhaberin zurückblicken. Vom
Führer erhielt sie das Treuedienst - Ehrenzeichen.

Brake . Mit der .Pflasterun g der Weser-
stratze geht ein dringender Wunsch der Braker
Bevölkerung in Erfüllung.

Butjaöingen . Zugewässert wird bei
günstiger Witterung vom 31. August bis etwa
3. September nach dem Tossenser- und Eck¬
warder Groden , vom 4 . bis etwa 6. September
nach dem Bezirk des Geschw. Kaars.

Nordenham. Einem jungen Mann wur¬
den 100 RM , die er unter dem Kopfkissen
versteckt hatte , entwendet. Der Dieb wurde
noch nicht ermittelt.

Abbehausen. Der Bürgermeister er¬
innert an die Zahlung der fällig gewesenen
Gartenlandpachten , Viehumlagen , Grundsteuer
und Gewerbesteuer.

Seefeld . Ihrem Manne schnell
gefolgt ist am 29 . August die Ehefrau des
81jährigep Landwirts Hedden , welcher erst vor
wenigen Tagen beigesetzt wurde.

Jever. Ihr 60jähriges Berufsjubi¬
läum kann heute die Meisterin für Weiß¬
näherei , Fräulein Antonie Hayen, St .-Annen-
Stratze , feiern.

Hude. Am 2. September ( Sedan ) begeht
der Werkstättenvorsteher i . >R . Ludwig R .a be¬
mach e r in Hude in seltener Frische seinen 80.
Geburtstag . Rademacher ist bereits 50 Jahre
ununterbrochen Leser der „Oldenburger Nach¬
richten ".

Wildeshausen. Ueberall in den Haupt¬
straßen der Stadt sind die neuen Parkver¬
botsschilder aufgestellt worden.

Wildeshausen. Vor einigen Tagen
wurde in der Stadt eine Verkehrskon¬
trolle durchgeführt . Dabei wurden mehrere
Radfahrer gebührenpflichtig verwarnt.

Wildeshausen . Der Fischereiver-
e i n Wildeshausen hat mit seinem Vereinskorb
einen besonders guten Fang in der letzten Nacht
gemacht. Etwa 151/2 Kilogramm Aale fanden
sich in dem Korb vor.

Wildeshausen. Ein blühender Birn¬baum steht im Garten des Ackerbürgers Sch,
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die Ortsgruppen - Frauenschaftsleiterin Frau
Addicks am letzten Dienstag die Zellen 4, 5
und 6, insgesamt etwa 150 Teilnehmerinnen,
vereint. Alle erlebten einen überaus harmoni¬
schen Nachmittag, der durch die Darbietungen
von fünf Musikern der SA -Kapelle umrahmt
wurde. Daß auch der Tanz zu seinem Recht
kam — es brauchen nicht immer die Männer
mit dabei zu sein — versteht sich von selbst.
Plattdeutsche Vorträge von Frau Plate
brachten viel Stimmung.

Varel.
Neubau von Wohnhäusern. In unserem Ort

werden nach den Plänen des Amtsbaumeislers
in Oldenburg aus dem Gelände gegenüber der
Schule 16 Häuser erbaut. Für diese in der Ge¬
meinde Hasbergen an der Landstraße Stick¬
gras - Stuhr zu erbauenden Häuser sind die
Bauarbeiten jetzt im Wege der öffentlichenVer¬
dingung zur Ausschreibung gelangt. Die Wohn¬
häuser dienen dazu, die in der Gemeinde Has¬
bergen vorhandene Wohnungsknappheit zu be¬
heben.

Heidmühle.
Festgenommen wurde hier ein Einwohner,

der schon wiederholt durch sein Verhalten An¬
stoß erregt hat. Er hatte ' wieder einmal in
„Nacktkultur " eine Paddelbootfahrt unternom¬
men und versucht , kleine Kinder an sich zu
locken, um sie vermutlich zu verführen. Die
Gendarmerie brachte den Mann in das Ge¬
richtsgefängnis in Wilhelmshaven.

Hatterwüsting.
Altveteran Sander -st. In seinem 90. Lebens¬

jahre starb hier einer der letzten noch lebenden
Altveteranen des Krieges 1870/71 , Bauer Ger¬
hard Sander, der seit 28 Jahren in Hatter¬

wüsting wohnte und bis in sein hohes Alter
rüstig war . Sander hat bei der 3. Schwadron
der 19. Dragoner den ganzen Feldzug mit¬
gemacht und war u. a. auch mit dabei, als das
Regiment am 16. August 1870 die Reiterschlacht
bei Mars .-la-Tour schlug . Bis zur kürzlich er¬
folgten Auflösung gehörte er der Kameradschaft
der Altveteranen Oldenburg an und wurde
dann von der hiesigen Kameradschaftbetreut.

Hatten.
Eine Jägerversammlung fand in Hollmanns

Gasthaus in Hatten statt. HegeringleiterR i p-
ken hatte alle Jäger des Hegerings zu efn §r
Gehörnschau eingeladen. Fall alle diesjährigen
Gehörne vom kapitalem Sechser bis zum ge¬
ringen Knopfbock , waren vertreten. Bei dieser
sehr lehrreichen Gehörnschau wurden alle Ge¬
hörne vom Hegeringleiter einzeln vorgezeigt.
Nach den Unterkiefern wurde das Alter be¬
stimmt und erklärt, ob es ein Abschußbock war
oder nicht . Mit nur einzelnen Ausnahmen
waren alle Böcke richtig abgeschossen . Nachdem
schon einige gute Böcke zum Abschuß frei¬
gegeben waren , sah man schon bedeutend bessere
Gehörne auf der Schau als in den Vorfahren.
Eine im echt kameradschaftlichen Geist geführte
Unterhaltung hielt die Jagdgesellschaft noch
lange beisammen.

Wildeshaufen.
Uebung der Arbeitslager Bühren und Gol¬

denstedtfür Nürnberg . Vorgestern fand auf dem
Sportplatz in Wildeshausen eine Uebung der
Arbeitsmänner der beiden Arbeitslager Bühren
und Goldenstedt für das große Parteitrefsen in
Nürnberg statt. Unter Mitwirkung des Olden¬
burger Musikzuges wurden die Uebungenexakt
durchgesührt, so daß die Zuschauer, die sich dazu

eingefunden hatten, voll und ganz aus ihre
Kosten kamen . Wie verlautet, soll der hiesige
Zug in Nürnberg an der Spitze marschieren.
Der Oberstarbeitsführer zur Lohe nahm den
Vorbeimarschder Dienstabteilungen zur vollsten
Zufriedenheit ab . Die Arbeitsdienstmänner er¬
hielten für ihre gute Führung einen dienst¬
freien Nachmittag.

Drei neue Stadtrandsiedlungen . Am Loh¬
müllersweg und Hinter der Burg sind jetzt wie¬
der drei neue Siedlungshäuser fertiggestellt.
Durch die vielen neuen Stadtrandsiedlungen hat
sich das Bild von Wildeshausen sehr verändert.
Dabei ist die ganze Umgegend von Wildeshau¬
sen erfaßt worden. Insgesamt sind jetzt rund
50 solcher Siedlungshäuser vorhanden und es
werden noch verschiedene hinzukommen, da nachwie vor das Interesse für diese freundlichen
Siedlungshäuser bei der Bevölkerung groß ist.

Eine Oberländlertruppe in der Wittekindstadt.
Zum ersten Male trat eine bayerische Oberländ¬
lertruppe bei Gastwirt Fritz Kolloge , Zwischen¬
brücken , auf, um hier in Norddeutschland aucheinmal echte bayerische Kunst zu zeigen . Der
Abend wurde ein ganz ausgezeichneterErfolg,immer wieder wurden durch den starken Beifall
Zugaben erzwungen. Auch bei dem Theaterstückund dem nachfolgendengroßen bunten Teil mit
Schrammelmusik, dem Schifferklavier von der
Waterkante, Vorträgen und Liedern wurden ein
paar sehr schöne Stunden geboten, zumal der
Humor hier voll zu seinem Erfolg kam . Die vie¬
len dankbaren Zuhörer baten die Truppe später,
noch einmal in Wildeshausen aufzutreten, was
von der Truppe für desen Freitag zugesagtwurde. Auch dieser Abend wird wieder ein
großer Erfolg werden.

v « I»SrÄ« s> sssssrÄs»« »HVs« Äs«
OldenvnrgifchesStaat - Ministerium. Mil der Wahr¬

nehmung der Kassengeschäfteder Amtsrasse Friesland
in Jever ist mit sofortiger Wirkung an Stelle des
bisherigen Oberrentmeisters Klüver der Regierungs-
öberinspektor Franke bis weiter, beauftragt.

Oldenburgisches Staatsminifterium . Die Haupt¬
lehrerstellen der Volksschulen in Neuenkirchen und
Siidselde sollet , zum 1. Oktober 1938 , die Hauptlehrer¬
ftelle in Rechterfeld zum 1. Januar 1939 neu besetzt
werden. Bewerbungen find bis zum 18 . September
1938 über den zuständigen Schulrat einzureichen. Sie
müssen Angaben über die Unterrichlstätigkeit , die
frühere und jetzige Betätigung in der NSDAP , ihren
Gliederungen und angeschlossenenVerbänden und über
die weltanschauliche Schulung der Bewerber enthalten.

Amtsgericht Oldenburg . Am 19 . Oktober 1938 , vor¬
mittags 9 Uhr , soll das Grundstück des a) Kert¬
itzo s f, Friedrich Christian , Fahrradschlosser , Eversten,
L) dessen Ehefrau , Johanne Margarethe geb . Wiech-
mann , daselbst, eingetragen im Grundbuch der Stadl¬
gemeinde Oldenburg , Katasterbeztrk Eversten, unter
Artikel Nr . 1747 , groß 10 Ar 45 Quadratmeter , Grund-
steuerretnertrag 3,69 RM , Mietwert 60 RM , durch das
Gericht — im Amtsgerichtsgebäude , Zimmer Nr .23 —
zwangsversteigert werden. Das . Grundstück liegt in
Eversten III, Hauptstraße . — K 54/37.

Amt Oldenburg. Für den Bau von 16 Häusern in
der Gemeinde Hasbergen , an der Landsttaße I . Ord¬
nung Sttckgras— Stuhr , gegenüber der Schule in
Varrel , sollen die Erd -, Maurer - , Zimmerer -, Dach-
tzecker- , Klempner-, Tischler-, Elektriker-, Glaser» Und
Malerarbeiten vergeben werden . . Angebotsunterlagen
find im Gemeindebüro in - Hasbergen , wo auch di«
Zeichnungen zur Einsichtnahme ausliegen , vom 31.
August gegen Erstattung der Unkosten von 0,50 RM
zu erhalte» . Die Angebote sind bis zum 8. Sep¬
tember 1938 , vormittags 10 Uhr , aus dem Gemsinde-
büro in Hasbergen abzugeben, wo sie in Gegenwart
etwa erschienener Bieter geöffnet werden.

Amt Wefermarfch. Bekanntmachung betreffend Er¬
fassung der ehemaligen Offiziere und Wehrmachts¬
beamten im Ofstziersrang . In der Zeit vom 1 . bis
10 . September 1938 haben sich zwecks Anlegung eines
Wehrstammblattes bei dem für den Ort ihres dauern¬
den Aufenthaltes zuständige» Bürgermeister anzu¬
melden : 1 . ehemalige aktive Offiziere und Wehr¬
machtsbeamte, die aus der Reichswehr oder der alten
Wehrmacht entlassen wurden ; 2 . ehemalige Offiziere
des Beurlaubtenstandes der alten Wehrmacht, sowie
die ehemaligen Feldbeamten im Ofsizterrang der alten
Wehrmacht. Ausgenommen von dieser Erfassung sind
Wehrpflichtige a) im Range eines Generalmajors oder
einem höheren Rang ; b) die das 65 . Lebensjahr voll¬
endet haben oder bis zum 30 . September 1938 ein¬
schließlich vollenden; c) die im Besitze eines Wehr¬
passes der neuen Wehrmacht sind . Zur Anlegung des
Wehrstammblattes sind mitzubrtngen : Die Papiere
über aktiven Dienst im früheren Heer, in der Schutz¬
truppe , der Kaiserlichen Marine und in der Reichs¬
wehr . Ein Wehrpflichtiger, der seine Anmeldepflicht
nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird , wenn keine
höhere Strafe verwirkt ist , bis zu 150 RM oder mit
Haft bestraft.

Amt Wefermarfch. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Viehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich sestgeftellt: 1. Fr . Hellmers, Eckwarder
Speicher, 2 . H . Thieling , Hayenschloot, 3 . Johann
Lübben, Hayenschloot, 4 . Franz Heidemann , Jsfens,
5. Erhard Planck, Süllwarder Burg , 6 . Jan Ewen,
Langwardermeide , 7 . Wilh . Lübken, Stollhammer
Wisch , 8 . Aug. Diekmann, Jnfeld , 97 Hetnr . Morisse,
Bulterweg , 10 . Wilh . Hinrichs, Blexerwurp , 11 . Joh.
Kleemeyer, Tettens , 12 . Joh . Schlütemann , Schwei,
13 . Karl Körber , Süderschwei, 14 . Heinr . von Thülen,
Kötermoor , 15 . Otto Ostendorf, Kötermoor, 16 . Gerh.
Böseler, Nordersrteschenmoor, 17 . Heinr . von Lienen,
SüdersriescheNmoor, 18 . Heinr . Petershagen , Neustadt I,
19 . Geschwister Rohde, Colmar II , 20 . L . Kramer,
Nordbollenhagen , Weide zu Altendeich, 21 . Heinrich
Westerholt, Südbollenhagen , 22 . Ernst Meyer Wwe.,

Rönnelmoor , 23 . Kurt Luks, Süder -Schweiburg.
24 . Wilh . Bliesernich, Süderschwei, 25 . Heinrich Ren¬
ken , Kirchhammelwarden, 26 . Aug. Loos, Süderfeld,
27 . A. D. Haye, Burwtnkel , 28 . Joh . Frerichs , Moor¬
hausen, 29 . Ed . Hespe , Oberhammelwarden , 30 . Ummo
Denker, Ranzenbüttel , 31 . Fritz Clausen, Weserdeich,
32 . Rich. Kückens , Motzen, 33 . Gg. Pundt , Ollen bei
Hannöver , 34 . Hinr . Blankemeyer, Bookholzberg,
Weide zu Hannöver , 35 . Dtr .Rüdebusch, Nordenholzer
Moor , Weide zu Hannöver , 36 . Herm. Janssen , Hid-
digwarder Moor , Weide zu Hiddigwarden , 37 . Gerh.
Suhl , Tweelbäke, Weide zu Bäke, 38 . Karl Kaeseberg,
Bäke, 39 . Ad. Gloystein, Altenhuntors , 40 . Frdr . Plate,
Neuenhuntorf , 41 ., Heinr . Busch , Jaderaußendeich,
42 . Wilh . Gloystein, Neuenfelde, 43 . Joh . Schlötel-
burg , Neuenfelde, 44 . Geschw . Munderloh , Neuenfelde,
Weide zu Oldenbrok-Mendorf , 45 . F . Grabhorn,
Esenshammer Oberdeich. Auf die veröffentlichten Aus-
führungsvorschriften wird hingewtesen.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Ummo Christian Dencker in Ranzenbüttel am
25 . Mat 1937 eröffnete Entschuldungsversahren ist ge¬
mäß A 21 Absatz 3 des Schuldenregelungsgefetzes ein¬
gestellt, nachdem der Antrag unter Zustimmung zurück¬
genommen worden ist. — LWE 1063.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Genossenschafts-
regtster Nr . 34 ist heute zur Landwirtschaftlichen Be-
zugsgenosfenschaft Ganderkesee, eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftung in Ganderkesee, ein¬
getragen : Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 12 . Juni 1937 ist ein neues Statut angenommen.
Die Firma der Genossenschaftlautet jetzt ; -Landwirt¬
schaftliche Bezugs -Genosseuschast Ganderkesee, einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung zu
Ganderkesee; Sitz : Ganderkesee. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist : 1 . Gemeinschaftlicher Einkauf von Ver¬
brauchsstoffen und Gegenständen des landwirtschaft¬
lichen Betriebes : 2 . gemeinschaftlicher Verkauf land¬
wirtschaftlicher -Erzeugnisse. Die Genossenschaft be¬
schränkt ihren Geschäftsbetrieb nicht auf den Kreis
ihrer Mitglieder . — Gen.-Reg. Nr . 34.

Vechta.
25 Jahre Schriftleiter. Am Sonnabend konnte

der Hauptschristleiter der „Oldenburgifchen
Volkszeitung"

, Vechta , Hermann Thole, sein
25jähriges Berufsjubiläum feiern. Im Jahre

- 1913 trat er in die Schriftleitung der „Olden-
burgischen Volkszeitung" ein und steht ihr heute
als Hauptschriftleiter vor. Durch sein Wissen,
sein fachliches Können und seine nimmermüde
Einsatzbereitschaftarbeitete er sich empor und-
wurde im Jahre 1933 mit der Hauptschrift¬
leitung der „Oldenburgifchen Volkszeitung" be¬
traut . Aus Anlaß dieses Jubiläums hatten sich
die Arbeitskameraden des Jubilars mit diesem
zu einer kleinen Feier zusammengefunden, an
der auch Vertreter der NSDAP und der DAF
teilnahmen.

Steueekalender für September 1S38
Von Fr . Griffel, beeidigter Bücherrevisor,

Oldenburg , Katharinenstratze 23
Es sind zu entrichten an die Finanzkasse:

5. Sept . ; Lohnsteuer und Wehr st euer für
August 1938 bzw. für die Zeit vom 16.
bis 31 . August.

11 . Sept . : Umsatz st euer - Voranmeldung und
-Vorauszahlung für August 1938.

11 . Sept . : Einkommensteuer - Vorauszahlung
nach dem neuesten Steuerbescheid.

11 . Sept . : Körperschastssteuer- Vorauszahlung
nach Pem letzten Bescheid.
Bei Einkommen von mehr als 100 000 RM
ist die am 10 . 9. 38 fällige Vorauszah¬
lung um ein Drittel der bisherigen Vor¬
auszahlung zu erhöhen.

20 . Sept . : Lohnsteuer für dis Zeit vom 1. bis
15 . September.

An die Stadt lasse: am
5. Sept . : Bürgersteuer, soweit sie von der Ge¬

folgschaft einbehalten ist.
5 . Sept . : Grundsteuer, ll . Rate von i/ -.

An die Amts lasse:
15 . Sept . : Stzeuer vom bebauten Grund¬

besitz, II. Rate von i/ ^.

FmnMu -Nachrichtea
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Bernhard Ommen und Frau Tätje geb . Barkhofs,

Kreitlapperei , eine Tochter
Jack Wayand und Frau Elsa geb. Ahlfs , Kiel-Ellerbeck,

ein Sohn
Marineoberingenieur I . H . Jantzen und Frau Helma

geb . Biederbeck, Berlin - Wilmersdorf , ein Sohn
Verlobte;
Anni Frerichs und Gerhard Hollwedel, Hage/Berumbur
Luise Kauschmann und Ludwig Zuchowski,

Nordenham/Einswarden
Gleichen Spieß und Vakanzprediger Paul Trensky,

Wilhelmshaven/Neuenhuntorf
Vermählte:
Johannes Ihnen und Frau Johanna geb . Schneider,

Norden
vr ineä . Hans Christian Rosemeyer und Frau Ilse

geb . Koch , Bremen
Friede ! Hartlage und Frau Gertrud geb . Cordes,

Wildeshausen
Gestorben : >
Bernhardine Dreher , Bockhornerfeld, 35 Jahre
Menne H ^ Tammen , Norde»; 72 Jahre
Bauet Geile Reiners Dtrksen, Engerhafe , 68 Jahre
Heinrich Platzeck , (Aldenburg ) , Wilhelmshaven,

76 Jahre
Wwe, Annchen Lange geb . Schulze, Wilhelmshaven,

64 Jahre
Hicke Eilts Becker , Oldenburg , 76 Jahre '
Helene Reimers geb . Rüdebusch, Bohlenberge , 26 Jahre
Amalie Schwenckergeb . Haye, Borbeck , 71 Jahre
Bauer Joh . Diedr . Rohr , Klein-Scharrel , 65 Jahrs

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durchFettdruckHervorgehoben. Jedes Wort
kostet S Pf ., bei Stellengesuche» 4 Pf.

Das Wort 8 Vfermtte
Kleinanzeigen der „SlöenvuravvKarvrtlvten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
dis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Taris.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Wshnuugsmuekt
Möbliertes
Zimmer. Westerstratze 16.

Freundlich
möbliertes Zimmer an jungen
Herrn zu vermieten. Steuben-
stratze 211.

Hausbesitzerverein
Möblierte Zimmer, große Aus¬
wahl. Markt 5.

Freundlich
möbliertes Zimmer. Kreuzstr. 5.

Zimmer
gut möbliert, zu
nenstraße 10.

vermiet. Son-

Kleines
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Ziegelhosstraße32 a.

Möbliertes
Zimmer frei . Blumenstraße 2,
Ecke Peterstraße. _
Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer zu
vermieten. Nelkenstraße 291.

Gut
möbliertes Zimmer. Ziegelhof-
stratze 41 Part.

Souterrainwohnung
Preis 30 RM , an einzelne Leute
zu vermieten. Donnerschweer
Straße 102.

Vierräumige
Oberwohnung zum 1 . Oktober.
Mietprs . 46 RM . Angebote un¬
ter R D 760 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer an
Herrn. Zeughausstratze 281.

Junger
Angestellter sucht kleine -Woh¬
nung. Angebote unter R E 761
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Aelteres
ruhig . Ehepaar sucht Wohnung
15. September oder 1 . Oktober.
Angebote unter R A 756 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.
Beamter
sucht 2—3-Zimm.-Wohnung (40
RM ) Nähe Kreyenbrück . Ange¬
bote unter R B 757 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Einfamilienhaus
zu mieten oder gegen Barzah¬
lung zu kaufen gesucht . Bock,
Ziegelhofstr. 66, Fernruf 3966.

Bettstelle
mit Matratze, kleiner Waschtisch,
Nachtschrank , Stühle zu verkau¬
fen . Steinweg 37.

Photo -Apparat
„Retina "

, 3,5, neuwertig, billig
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Stellengesuche
Junge
Frau sucht Beschäftigung für
vormittags . Angebote unter P
N 747 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten . ,
Ruhestandsbeamter
sucht Beschäftigung (schriftliche
Arbeiten) halbe oder ganze
Tage. Angebote unter R B 758
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

offene Stellen
Für Wohnung
und Haushalt

Kinderwagen
gut erhalten, und Sportkarre zu
verkaufen. Donnerschwee , Graf-
Dietrichstraße 18.

Fortzugshalber
billig zu verkaufen Bettstellemit
Matratze, eintüriger Kleider¬
schrank , dreiflammiger Gasherd,
Eisschrank, Gartentisch, Blu¬
menkrippe, kleiner Handwagen,
große Emaille- und Zinkwasch¬
wanne, Wringmaschine, große
glasierte Steineinmachtöpfe und
anderes mehr. Elisabethstraße10
oben.

Hausgehilfin
gesucht für halbe oder drei¬
viertel Tage. Würzburg. Sir . 14.

Putzarbeiterrn
die . auch im Verkauf mit tätig
sein muß, für sofort oder später
gesucht . Fr . von Freeden, Da¬
menputz , Pelzwaren , Schütting¬
straße 1.

Hausgehilfin
zum 1 . Oktober gesucht . W . Küp-
ker, Wirtschaft und Handlung,
Südbäke.

Beiköchin
und weiblicher Kochlehrling ge¬
sucht . Hotel „ Graf Anton Gün¬
ther" , Oldenburg i . O.

Saubere
ehrliche Hausgehilfin sofort oder
päter gesucht . Hauptstraße 47.

Hausgehilfinür dreiviertel Tage sofort ge-
ucht . Strickerei Leonhard, Don¬

nerschweer Straße 57.

Mädchen
das gut melken kann, zum 1.
Oktober oder November gesucht.
Herm. Grafe, Neusüdende.

Einfacher
junger Mann , der mit Pferdenund Maschinen umgehen kann,
zum 1 . Oktober bei Familien¬
anschluß und gutem Lohn ge¬
sucht . Fritz Diers , Wapeldorf
über Varel.

Wegen
Einberufung zum 1 . Oktober
oder später ein Milchfuhrmann
(Trekker ) oder landwirtschaftlich.
Gehilfe gesucht . Gustav Büsing,
Wehrder bei Elsfleth , Telephon
214.

Tuchtiger
stadtkundiger Gespannführer auf
sofort gesucht . Bahnhofstratze12.

Zwei
Arbeiter auf sofort gesucht . Don¬
nerschweer Straße 66.

Bauarbeiter
für Rammarbeiten aus Borkum
gesucht . Herb. Schomburg, Bau¬
unternehmung , Oldenburg, Klä-
vemannstraße 12.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

Veuftaaeu Zweifamilienhaus
mit Werkstatt an schöner Lagem der Nähe vom Everstenholz
zu verkaufen. Die Werkstatt eig¬net sich auch als Garage. An¬
zahlung etwa 7000 RM . Otto
Claußen, Grundstücksmakler,
Hauptstraße 89.

Landaufenthalt
gesucht für eine Person (Frau ) .
Angebote erbeten unter B 187
postlagernd Nordenham.

Geldmarkt
4000
und 3000 RM auf städtischen
Grundbesitzzu verleihen. Herm.
Behnke , Hhpothekenmakler, The¬
aterwall 34.

Laa- mtvtslha-t
und Gurten

Kastenwagen
zu verkaufen. Humboldtstr. 19.

Lleemaett
VerfrhwdenesStutenter

(Oldenburger, eingetragen) zu
verkaufen. Heinr. Harms , Deh-
land bei Huntlösen. Apfelsaft

und Fruchtsekt gut und billig.
Th. Wille, Lange 42.

Fahrzeuge Unteezeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.Hanfa -Limoufine

tadellos in Ordnung , 26 000 Ki¬
lometer, verkauft aus Privat¬
hand Gaststtaße 30. Altgold

und Silber kauft Götting , Lange
Straße 58 (11/ 59148) .SSufer

GrundftiMe MSthte « Sw
heiraten rEin-

und Zweifamilienhäuser zu kau¬
fen gesucht . Diedr. G . Dierks,
vereidigt. Versteigerer, Nadorst,
Etzkamp 5.

Heieatsgefuch
33jähriger, solider, strebsamer
Herr sucht solides, nettes Mädel
aus dem Gaststättengewerbe
zwecks späterer Heirat. Etwas
Vermögen erwünscht. Zuschrif¬
ten mit Ganzphoto (sofort zu¬
rück) unter R C 759 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Zweifamilienhaus
in Oldenburg gegen bar sofort
zu kaufen gesucht . Preisangebote
unter R F 762 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.
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Oldenburg. Donnerstag , den 1 . September 1938

Ae GrundMe
der nationalsozialistischen

Siedlungspoliiil
Eine der wichtigsten Ursachen für die schweren

sozialen und wirtschaftlichen Schäden des ver¬
gangenen liberalistischen Zeitalters war die
Tatsache , daß die leitenden Männer jener
Epoche nicht erkannten, daß es nicht allein das
Geld war, was unserem Volke fehlte , sondern
daß das Land und die Rohstoffe, mit
denen wir unser Geld verdienen, viel wich¬
tiger sind . Wir sind ein Volk ohne Raum.
Gewiß ! Bei dieser Feststellung durste es aber
nicht bleiben; denn das hieße nichts anderes,
als die Hände in den Schoß legen und aus das
Ende warten. Unser Volk , erfüllt von dem un¬
geheuren Gestaltungsdrang und dem Lebens¬
willen des Nationalsozialismus , wird sich den
Nahrungsmittelraum auf fried¬
lichem Wege erkämpfen, und zwar durch
äußerste Ausnutzung der bestehenden landwirt¬
schaftlichen Fläche in der Erzeugungsschlacht
und durch die Erschließung neuer, bisher gar
nicht oder doch nur unvollkommen genutzter
Flächen.

Schon der Punkt 17 des nationalsozialisti¬
schen Parteiprogramms forderte eine unseren
nationalen Bedürfnissen angepaßte Boden¬
reform . Der Führer selbst hat zu Anfang des
Jahres 1928 nomals zu dieser Frage Stellung
genommen , als unsere Gegner die gegen die
jüdischen Grundstücksspekulantengerichtete For¬
mulierung so ausdeuteten, als ob der National¬
sozialismus unentgeltlich Grund und Boden
enteignen wollte. Die tatsächliche Entwicklung
unserer Bodenpolitik hat jene Verleumder
Lügen gestraft.

Nach den neuesten Schätzungenentfallen z. B.
aus den Großgrundbesitzund die „ tote Hand"
noch 27 v . H . des landwirtschaftlich genutztenBodens, während sich die mittleren und kleine¬
ren bäuerlichen und landwirtschaftlichen Be¬
triebe in die übrigen 73 v . H . teilen. Die Sied¬
lungspolitik ist vom Standpunkt einer national¬
sozialistischen Agrarpolitik nicht nur eine Er¬
nährungenfrage, sondern vor allem eine
Bluts frage und damit eine Lebensfrage
unseres Volkes überhaupt. Zur Erhaltung eines
gesunden und krisenfesten Bauerntums wurde
das Reichserbhofgesetz erlassen . Bei der Neu¬
bildung deutschen Bauerntum gilt es ebenfalls,
wirtschaftlich krisenfeste und blutsmäßig vor¬
bildliche Neubwuernfamilien zu schaffen.

Wenn die frühereSiedlungspolitik ihr Haupt¬
augenmerk daraus richtete , eine möglichst große
Zahl neuer Siedkerstellen zu schaffen , so hat
sich diese Politik nur zu bald als verfehlt und
abwegig herausgestellt. Einmal waren meist
die angesetzten Menschen wegen ihrer sachlichenUnkenntnis und ihrer sonstigen sehr mangel¬
haften Voraussetzungen für den Siedlerberus
gänzlich ungeeignet. Zweitens waren die Sied¬
lerstellen so klein und wirtschaftlich so schwach
fundiert, daß die Siedlerfamilie nicht leben und
nicht sterben konnte . Das Ergebnis war ein
höchstunerwünschtes Siedlerprole¬
tariat, aus dem nie oder nur sehr schwer
eine bodenständigebäuerliche Bevölkerung wer¬
den konnte.

Entschuldungsplänefür die damals angesetz¬
ten Siedler und zahlreiche bereits für diese er¬
griffene Völlstreckungsschutzmaßnahmen zeigen
die Folgen der falschen Siedlungs-
Politik der vergangenen Epoche , die den
Staat nur Geld kostete und die Siedler trotzdem
ihres Lebens nicht sroh werden ließ. In der
Erkenntnis dieser gänzlich abwegigen Politik
ging der Nationalsozialismus , von seinen welt¬
anschaulichen Grundsätzen geleitet, ganz andere
Wege. Nicht die Zahl allein konnte ausschlag¬
gebend sein . Viel wichtiger war die Qualität
der Menschen und die wirtschaftliche Festigung
der neu geschaffenen Siedlerstellxn. Das mögen
sich alle die vor Augen halten, die schnellere und
zahlenmäßig größere Erfolge der national¬
sozialistischen Bauernsiedlung erwartet haben.

Seit 1933 sind insgesamt rund 19 MO Neu¬
bauernstellen geschaffen und mit ausgewählten
Menschen besetzt worden. Die bei weitem über¬
wiegende Mehrzahl der Neubauern sindBauern-, Landwirts- oder Landavbeitersöhne,die die sachlichen und blutsmäßigen Voraus¬
setzungen für ein neues bodenverwurzeltes
Bauerntum mitbringen. So wichtig die Sied-
lunaspolitik für unser ganzes Volk auch ist, so
wußte die Entwicklung in den ersten Jahren
des nationalsozialistischenRegimes doch in ge¬
wissen Grenzen bleiben, weil das zur Siedlung
nun einmal notwendige Land zum Teil vorerst

anderen, noch vordringlicheren Aufgaben,wie z . B. zum Bau der Reichs autobahnen und
zu anderen wichtigen öffentlichen Bauten ge¬
braucht wurde. Die 19 MO bereits geschaffenen
neuen Bauernhöfe sind aber ein Anfang,wlt dem man zufrieden sein bann.
Bie Neubildung deutschen Bauerntums ist eine
Aufgabe auf weite Sicht, die auch in Zukunftvon den VerantwortlichenStellen unseres Staa¬
tes mit der notwendigen Zielstrebigkeit und
Berantwortung Vorangetriebenwerden wird.

vr . Lev über Fragen des
Wohnungsbaues

Auf einer Tagung der Siedlungsreferentenr NSDAP und ihrer Gliederungen sprach
elchsorganisatiousleiter Or. Ley zu den
vme ore Notwendigkeit eines einheitlichen
rgehens aller verantwortlichen Stellen aus
sem für den deutschen Volksaufbau so wich-
m Arbeitsgebiet. Nachdem nunmehr vor-
ugnche Aufgaben zu einem gewissen Ab-
uß gebracht worden seien , werde die Be-
;ung darangehen, unter Führung der Deut-
n Arbeitsfront stärkstens die Schaffung
uenWobnraumes zu fördern. Wenn

große Bedarf an Wohnungen in kürzester
>t gedeckt werden solle , dann müsse der

richtigen Planung im Wohnungsbau der größteWert beigemessen werden, eine Frage , die vorallem auch den deutschen Architekten angehe.Dieser werde künftighin nicht nur das technischeKönnen in den Vordergrund zu stellen haben,
sondern seiner Aufgabe einen politischen Sinn
geben müssen . Der Architekt solle auch die An¬
sprüche kennenlernen, die der Nationalsozialis¬mus in hygienischer Beziehung und nach den
Grundsätzen seiner Sozialpolitik gerade an die
für den deutschen Arbeiter zu bauenden Woh¬nungen stelle . In diesem Sinne werde das
Reichsheimstättenamtder DAF in Zukunft eine

systematische Schulung der Architekten durch¬
führen.

I)r. Ley stellte als allgemeinen Leitsatz für den
Wohnungsbau heraus , einen wirklich ge¬
sunden Wohnraum zu schaffen und
dem Arbeiter genügend große und bei ge¬
nauester wirtschaftlicher Kalkulation vor allem
auch billige Wohnungen zu bauen. Das Heim¬
stättenamt und seine Untergliederungen in den
Gauen werde den einzelnen künftig zu beraten
haben, welche Art des Wohnens für ihn Mt seiund welche nicht . Es werde damit ein falsches
Ansetzen von Siedlern verhindert werden.

See
Aufmarsch
auf dem
Vferbemartt§2S Jalire oldenburgifcheInfanrerie

Z. - 4. September in Oldenburg i. S.
Die Teilnehmer an der Parade der ehemaligen

91er auf den Dobbenwiesen versammeln sich
um 9 Uhr auf dem Pferdemarkt, von wo der
Abmarsch um 9 .30 Uhr erfolgt. Für den Pferde¬
markt ist folgender Auftnarschplan vorgesehen:

VorderaltenKaserne — vom Neuen
Hause aus gesehen ! — links die 8,. 7., 6. und
5. Kompanie, rechts von ihnen die 4. , 3., 2. und
1 . Kompanie, und zwar so, daß die 4 . neben
der 8. Kompanie steht usw. Die 8 . und 4. Kom¬
panie stehen der Kaserne am nächsten.

Vor der neuen Kaserne, rechts von
der Heiligengeiststraße, links die 9. , 10 ., 11 . und
12 . Kompanie; rechts davon die Minenwerfer,
die Nachrichtenmittel-Abteilung, das frühere
IV . Bataillon und die 259er . Die Minenwerfer
stehen neben der 9 . Kompanie, also der Kaserne
am nächsten . Ihnen schließen sich die übrigen
Kompanien in der erwähnten Reihenfolge an,
so daß schließlich die 259er neben der 12. Kom¬
panie stehen.

Festabzeichen — Feftbuch
Das Fest steht unmittelbar vor der Tür . Die

Vorbereitungen sind abgeschlossen . Es wird
daher noch einmal darauf hingewiesen, daß die
schriftliche Anmeldung nun ebenfalls abge¬
schlossen ist . Kameraden, die sich bisher nicht
zur Anmeldung entschließen konnten, können

SlbenburgifcheS Staatstheater

noch in der Geschäftsstelle im „Neuen Hause"
sowie am Sonntag auch auf dem Bahnhof, bei
Gastwirt Bodendiek am Pferdemarkt und in
der „Astoria" Festabzeichen und Festbuch kaufen .,
Festabzeichen ohne Festbuch Werden nicht ab¬
gegeben . Eßkarten können dann aber nicht mehr
ausgegeben werden. Die Geschäftsstelle im
„Neuen Hause " ist täglich von 9.30 bis 13.30
und 14.30 bis 19 Uhr geöffnet und findet schon
regen Zuspruch.

Für Angehörige und Gönner wird am Sonn¬
abend und Sonntag das gleiche Festabzeichen
in Silber zum Preise von 0,20 RM auf den
Straßen verkauft. Auch das hervorragend aus¬
gestattete Festbuch wird an alle Interessenten
auf der Straße verkauft, um es der Bevölkerung
zugänglich zu machen.

Verwaltungssonderzüge werden nicht ein¬
gelegt , die Reichsbahn verstärkt aber die . Zügein genügendem Matze . Es wird auf die Mög¬
lichkeit einer Fahrtverbilligung durch Gesell¬
schaftsfahrten htngewiesen, die bei mindestens
acht Personen 33bei mindestens 30 Per¬
sonen 50 Prozent beträgt.

Als Vertreter des Reichskriegerführers,
Gruppenführer, Generalmajor a . D. Rein¬
hard, nimmt der Landesgebietsführer, Erz.
Generalleutnant a . D. Fritsch aus Hamburg,
an der Feier teil. Er trifft am Sonnabend in
Oldenburg ein.

Noch sechs Tage Aneechtserneuermm!
Die Frist für die Erneuerung der alten

Theater - Anrecht läuft in Kürze ab . Daß die
meisten Anrechtler in diesem Jahre bereits in
den ersten Tagen der Kassenöffnung die Er¬
neuerung Vornahmen, beweist das ungemein
lebhafte Interesse an der kommendenSpielzeit
mit ihrem großen und bedeutsamen Programm
in allen Kunstgattungen. Daneben laufen dau¬
ernd neue Anrechtsmeldungen ein, und der

Einbau des bequemenGestühls im 1 . Ring des
Theaters veranlaßt eine besonders starke Nach¬
frage nach dieser Platzgattung.

Jeder Vier - Abend - Anrechtler des Staats¬
theaters, der sich seinen bisehrigen Platz

. sichern will, versäume die letzte Gelegenheit
nicht ! Es müßte sonst in acht Tagen über
seinen Platz anderweitig verfügt werden.

22 30V OVO Arbeitsbuch -
Pflichtige im Altreich

Berlin , 31. August.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherunghat am 25 . Juni d . I.
im Altreich zum ersten Male eine Erhebung
über die arbeitsbuchpflichtigenPersonen durch¬
geführt. Es ist dies die umfassendste Zählung
der Arbeiter und Angestellten , die seit der
letzten großen Berufszählung vom 16 . Juni
1933 veranstaltea werden konnte . Sie stützt sich
auf die bei den 339 Arbeitsämtern und ihren
Nebenstellenvorhandenen Karteien der Inhaber
von Arbeitsbüchern.

Sinn und Zweck dieser ersten großen Er¬
hebung war , für die Lenkung des Arbeits¬
einsatzes und des beruflichen Nachwuchses nach
der stürmischen Entwicklung, die sich seH 1933 in
der deutschen Wirtschaft vollzogen hat, einen
möglichst aktuellen Einblick in die heutige
Gliederung der rund 22 300 000 arbeitsbuch-
pflichtigen Personen zu erhalten. Die Erhebung
erforscht daher die Verteilung der Arbeiter und
Angestelltenauf die Bezirke der Landesarbeits¬
ämter und Arbeitsämter und ihre Schichtung
nach 27 Berufsgruppen und rund 2000 Berufs¬
arten (Berufen) , nach 10 Altersstufen sowie nach
der Zugehörigkeit zu 58 Wirtschaftszweigen.

Es zeigt sich , daß der wirtschaftliche Aufstieg
zu einer beträchtlichen Ausweitung des Per¬
sonenkreises der Arbeiter und Angestellten ge¬
führt hat. Die starke Zunahme ist besonders
beachtlich , weil nach der Wiedereinführung der
Wehrpflicht mehr Arbeitskräfte als 1933 durch
den Wehrdienst gebunden sind.

Unter den arbeitsbuchpslichtigen Personen
wurden

14 974 000 Männer und 7313 000 Frauen
gezählt. 1933 waren es 14128 000 Männer

und 6 306 000 Frauen.
An der Spitz« steht der Landesarbeitsamtsbezirk
Brandenburg mit Berlin . An zweiter Stelle
folgt das Rheinland mit 2 851000 . Vier Be¬
zirke , nämlich Sachsen, Mitteldeutschland, West¬
falen und Südwestdeutschland, weisen 1,5 bis
knapp 2 Millionen Arbeiter und Angestellte aus,
sechs weitere Bezirke, nämlich Niedersach-
fen, Nordmark, Schlesien . Südbayern , Hessen
und Nordbayern liegen zwischen 1 und 1,5
Millionen . Die geringsten Zahlen an Arbeits¬
buchpslichtigen entfallen aus die beiden vor¬
wiegend agrarischenBezirke Pommern und Ost- '
Preußen.

Im Reichsdurchschnitt entfallen auf 100 Ein¬
wohner 33,8 Arbeitsbuchpflichtige, d . h . also,
ungefähr ein Drittel der gesamten Bevölkerung
gehört zu dem Personenkreis der arbeitsbuch¬
pflichtigen Arbeiter und Angestellten . Gliedert
man die Zahlen nach dem Geschlecht, so ergibt
sich , daß auf 100 männliche Einwohner rm
Reichsdurchschnitt 46,7 männliche Arbeitsbuch¬
pflichtige und auf 100 weibliche Einwohner 21,5
weibliche Arbeitsbuchpflichtigekommen . Unter¬
sucht man die feit 1933 in den einzelnen Landes-
arbeitsamtsbeztrken eingetretenen Veränderun¬
gen , so ergibt sich folgendes: In sämtlichen Be¬
zirken hat die Zahl der Arbeiter und Ange¬
stellten zugenommen; allerdings ist das Aus¬
maß der Zunahme sehr unterschiedlich . Be¬
sonders stark ist die Zahl der Arbeiter und
Angestellten in der Nordmark, in Südwest¬
deutschland , Mitteldeutschland und in Nieder¬
sachsen (12 bis 17 v . H .) gestiegen . Diese Tat -,
fache findet bei den Bezirken Mitteldeutschland
und Niedersachsen in der Errichtung zahlreicher
neuer Jndustriewerke ihre Erklärung. In der
Nordmark und in Südwestdeutschland ist der
starke Aufschwung weniger durch den Aufbau
neuer Industrien als durch die Erweiterung der
vorhandenen verursacht worden.

Den Gegensatz hierzu bilden die drei Bezirke
Sachsen, Hessen und Schlesien , in denen sich die
Zahl der Arbeiter und Angestellten nur wenig
verändert hat. Sachsen und Hessen sind Gebiete
mit einer ausgebreiteten Verbrauchsgüterindu-
strie , die aus bekannten Gründen an dem Wirt¬
schaftsaufschwung seit 1933 einen geringeren
Anteil gehabt hat als die übrigen Industrien.
Die geringe Zunahme der Arbeiter und Ange¬
stellten in Schlesien ist vor allem darauf zurück-
zusühren, daß dieser Bezirk wegen der schwäche¬
ren Aufnahmefähigkeitseiner eigenen Industrie
in starkem Umfang Arbeitskräfte an die Be-
darfgebiete abgegeben hat. In den übrigen
Landesarbeitsamtsbezirken hält sich die Zu¬
nahme der Arbeiter und Angestellten etwa im
Rahmen des Reichsdurchschnitts(plus 9 v . H .) .

Schöne Erfolgeunserer Jungenun- Mü-el
Ein große Leistungsschauder Hitlerjugend in Frankfurt — Die Nordsee -HI bei den

Deutschen Jugendmeisterschasten
Vom 24. bis 28. August kämpften in Frank¬

furt/Main die gebtetsbesten Einzelkämpfer und
Mannschaften um die Deutsche Jugendmeister¬
schaft 1938. Die in diesem Jahr erzielten Lei¬
stungen sind in jeder Hinsicht hervorragend und
stellen gegenüber dem Vorjahr eine bedeutende
Leistungssteigerung dar, wobei in den einzel¬
nen Disziplinen die erzielten Ergebnisse den
Männerleistungen fast gleichkommen.

Das Gebiet Nordsee konnte zahlreiche Sieger
stellen . Im 100 Meter Rückenschwimmen wurde
der Bremer Rundmund mit der Zeit 1 :12,8
Minuten Deutscher Jugendmeister 1938. Im
Keulenweitwurs erreichte Maenz, Bann Gif¬
horn, 71 Meter und belegte damit den vierten
Platz. Aus den sechsten Platz kam Rüst, Bann
Unterweser, mit einer Weite von 96/70 Meter.
Im 1000 Meter Laus unterbot Dreier, Bann
Celle , zum erstenmal die Zeit von 2 :40 Min.
Finger und Fiedelten, Bann Bremen, lagen im
1000 Meter Lauf kurz über 2 :40 Min.

Im Hochsprung für BDM kam Kruse,
Untergau Oldenburg, mit einer Höhe

von 1,45 Meter auf den zweiten Platz. Im
Weitsprung sür BDM erreichte L . Stumpf,
Untergau Leer , 5,21 Meter und belegte damit
den dritten Platz. Th . Stumpf , Untergau Leer,
kam im Fünfkampf auf den dritten Platz. Bei
der 4mal 100 Meter Staffel des BDM wurde
vom Obergau Nordsee die gute Zeit von 52,8
Sek . erreicht , der mit dieser Leistung in den
Zwischenlauf gelangte.

Weitere Einzelkämpfer konnten sich nicht
durchsetzen , trotzdem verbesserte Leistungen
gegenüber den 5 . Kampsspielen in Bremen er¬
zielt wurden. Die Zehnkämpfer des Gebietes
Nordsee , die als Reichssieger des Vorjahres
den Titel verteidigten, erzielten geringere Lei¬
stungen als bei den Vorentscheidungen in
Bremen. Hafner, Bann Osnabrück, kam auf
den sechsten Platz, während Knoop , Bann Os¬
nabrück , auf den zehnten Platz gelangte. Die
Fußball- und Wasserballmannschaftendes Ge¬
bietes Nordsee unterlagen bereits in den Vor¬
spielen.

Ungarn.
wirlschafiskundlich gesehen

Studiensahrt der Deutschen Arbeitsfront
Besuch des südosteuropäischenSiedlungs¬

gebietes
Die Rückkehr der Ostmark in das Deutsche

Reich wird für unsere Handelsbeziehungen zu
Ungarn von weittragender Bedeutung sein . Die
Staaten und Völker sind einander nähergerückt.
Die unmittelbare Nachbarschaft der sich in
natürlicher Weise ergänzenden Wirtschaften
beider Länder wird die Beziehungen vertiefen
und den Warenaustausch fördern.

Welch große Bedeutung dieser Handel schon
heute hat, zeigt die Tatsache , daß der deutsch-
ungarische, eingeschlossen der bisherige öster¬
reichisch-ungarische Warenaustausch, 40 bis
50 v . H . des gesamten ungarischen Außen¬
handels umsaßt.

Aus alledem ergeben sich für den Waren¬
austausch neue erweiterte Möglichkeiten . Es ist
die Aufgabe des Kaufmannes, diesen Möglich¬
keiten nachzuspürenund sie zu nutzen . Die beste
Grundlage für die Anbahnung und den Aus¬
bau des Warenaustausches bietet die aus eige¬
ner Anschauung gewonnene Kenntnis der Ver¬
hältnisse und der Struktur des anderen Landes.

Eine wirtschaftsrundliche Studienfahrt der
Deutschen Arbeitsfront vom 16. bis 30. Sep¬
tember gibt hierzu Gelegenheit. Die Fahrt
wird im Reiseomnibus durchgeführt. Der
Teilnehmer kommt dadurch überall dorthin,



ivo sonst der Durchschnittsreisende nicht immer
anzutreffen ist. Er lernt Land und Leute und
ihre Gewohnheiten, sowie die Produktions¬
stätten, Betriebe und die Arbeit des Volkes
kennen. Auf einer so aus eigener An¬
schauung gewonnenen Grundlage lasten sich
Wirtschaftsbeziehungensicherer aufbauen.

Die Fahrt beginnt in Passau. Einführende
Vortrage , Führungen , Besichtigungenund Frei¬
zeit lösen einander ab . Ueber Melk , Wien wird
das Bnrgenland erreicht, das den Üebergang in
das südosteuropäische Siedlungsgebiet bringt.
Mit Oedenburg wird die erste Stadt Ungarns
besucht . Veszpräm, Fünsktrchensind Mittelpunkte
des ungarischen Lebens. Es wechseln die Be¬
sichtigungen von industriellen und landwirt¬
schaftlichen Betrieben ; genannt seien nur die
älteste Porzellanmanufaktur Ungarns in Herend,
das Kohlenbergwerk und Kraftwerk in Fünf¬
kirchen , Obst- und Wetnbaugebiete und ein
landwirtschaftlicher Großbetrieb. Den Höhe¬
punkt der Fahrt bildet der Besuch der Haupt¬
stadt Budapest mit verschiedenen Betriebsbesich¬
tigungen. Im Vordergrund aber steht hier der
Empfang der Deutsch -Ungarischen Handels¬
kammer mit Vorträgen über die Beziehungen
Deutschlands zu Ungarn.

Jeder , der an den Wirtschaftsbeziehungenmit
Ungarn interessiert ist, sollte an der Fahrt teil¬
nehmen. Auskunft erteilt : Die Deutsche Arbeits¬
front , Amt für Berufserziehung und Betriebs-
sührung , Abteilung V d, Berlin -Zehlendorf, Tel-
tower Damm 87/91.

Kinderreichtum festigt die Ehe
Im neuesten Heft der „ Deutschen Justiz " gibt

Or. Roesner auf Grund des vom Statistischen
Reichsamt soeben in seinem amtlichen Organ
„ Wirtschaft und Statistik" veröffentlichten Ma¬
terials einen Ueberblick Über die Ehescheidungen
im Jahre 1937 , der im Hinblick auf das neue
Ehescheidungsrecht von besonderem Interesse
sein dürfte. Im Jahre 1937 wurden im Deut¬
schen Reiche insgesamt 46 786 Ehen gerichtlich
geschieden , was gegenüber dem Jahre 1936
einen Rückgang um 3551 oder 7,1 v . H . bedeutet.
Auf 10000 bestehende Ehen kamen im Berichts¬
jahre nur 29,8 Ehescheidungen gegen 32,6 im
Vorjahre . Geographischgesehen , erstreckt sich der
Rückgang der Scheidüngshäufigkeit im Jahre
1937 ziemlich gleichmäßig aus fast alle Gebiets¬
teile des Reiches. Besonders stark war die Ab¬
nahme der Scheidungsziffer gegenüber 1936 im
Saarland , in Baden und in Westfalen. Die
größte Scheidungshäufigkeit hatten im Berichts¬
jahre nächst der Reichshauptstadt Hamburg und
Bremen, das Land und die Provinz Sachsen,
Schleswig-Holstein und die Rheinprovinz auf¬
zuweisen. Ein besonders starker Rückgang macht
sich bei den älteren Ehen mit einer Dauer von
mehr als 16 Jahren bemerkbar, von denen bis
zu 20 Prozent weniger geschieden wurden als
im Jahre zuvor. Die Schuld der Ehegatten
verteilte sich auch im Jahre 1937 wieder etwa
in dem gleichen Verhältnis wie in den voran¬
gegangenen Jahren . Bei den 46 786 im Jahre
1937 ausgesprochenen Ehescheidungen trug in
45,8 v . H . aller Fälle der Mann allein die
Schuld, während die alleinige Schuld der Frau
nur bei rund 20 v . H . aller Ehescheidungen
festgestellt wurde. Bei 34,6 v . H . aller Ehe¬
scheidungsfälle wurden beide Ehegatten für

schuldig erklärt. Die Gliederung der Ehen nach
der Zahl der geborenen Kinder war im Be¬
richtsjahre fast die gleiche wie in den beiden
Vorjahren . Von der Gesamtzahl der 1937 ge¬
schiedenen Ehen waren 43,6 v . H . kinderlos, und
30,5 v . H . hatten nur ein Kind. In 15,3 v . H.
der geschiedenen Ehen wurden zwei Kinder ge¬

boren, und nur bei 10,6 v . H . aller geschiedenen
Ehen wurden drei und mehr Kinder gezählt.
Die Scheidungen von kinderreichen Ehen sind
also bei weitem nicht so zahlreich wie von
kinderlosenund kinderarmen, ein deutlicher Be¬
weis dafür , in welchem Maße Kinderreichtum
eine Ehe festigt.

nagten Teilen der Umgebung verfilztes Ge¬
häuse. Erst im April oder Mai des nächsten
Jahres verwandeln sich die Raupen in braun¬
glänzende Puppen , aus denen dann bald die
Schmetterlinge erscheinen . Mit arsenhaltigen
Spritzmitteln kann man diesen Schädling mit
Erfolg bekämpfen . Davon soll ein andermal zu
geeigneter Zeit hie Rede sein. Für jetzt kommen

Fanggürtel
in Frage , um die emporkriechenden Maden zu
fangen und zu vernichten. Wenn man durch
saubere Stammpslege alle natürlichen Winter-
Verstecke beseitigt, verkriechen sich die Raupen
des Apfelwiülers gern in künstliche Verstecke.
Als solche künstlichen Verstecke dienen Gürtel
aus Wellpappe, die man nach außen mit wasser¬
dichtem Papier überkleidet, oder auch Stroh¬
seile oder mehrfach zusammengelegte Streifen
von Sackleinen. Diese Fanggürtel werden oben
festgebunden. Unten müssen sie so locker sitzen,
daß die Tierchen hinunterkriechen können. In
etwa einem Meter Höhe legt man sie um den
Stamm . Im Spätherbst nimmt man die Gürtel
ab und verbrennt sie samt dem Getier, das sich
darunter verkrochen hat . Daß man bei der
Verarbeitung des Obstes dafür sorgen muß,
daß alle Würmer restlos vernichtet werden,
dürfte selbstverständlich sein . Man darf also
den Abfall mit den Würmern nicht auf den
Kehricht oder Komposthaufen bringen.

Für die Anlegung der Leimringe ist es noch
zu früh , da die Frostspanner noch nicht fliegen.
Die Fanggürtel für den Apfelwickler , auf die
wir schon mehrfach hingewiesen haben, hätten
schon eher angelegt werden können, aber es ist
jetzt auch noch an der Zeit .Macht es gleich heute
oder morgen und schiebt es nicht auf. Es ist
geringe Mühe und ohne Kosten auszuführen.
Also : Jeder Apfelbaum und Birnbaum be¬
kommt seinen Fanggürtel . So soll es sein , nicht
wahr ? I . B.

DaSWSW wird voebeeestet
Die bisher für das Winterhilfswerk erlassenen

Anordnungen hat der Reichsinnenminister auch
für den kommenden Winter wieder in Kraft
gesetzt. Mit der Sammlung der für das Win¬
terhilfswerk benötigten Lebensmittel kann da¬
nach schon während der Sammlungspause , die
noch bis zum 30. September dauert , begonnen
werden. Berechtigt zur Sammlung sind nur
der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk
und die von ihm beauftragten Stellen . Ver¬
anstaltungen zu gemeinnützigen oder mild¬
tätigen Zwecken und der entsprechende Karten¬
vertrieb können für die Dauer des Winterhilss-
werkes genehmigt werden, wenn der Veranstal¬
ter eine vom Beauftragten des Winterhilss
Werkes mitunterzeichnete Erklärung vorlegt,
daß mindestens 40 Prozent der Roheinnahmen
an das Winterhilfswerk abgeführt werden. Bei
künstlerischen und kulturellen Veranstaltungen
kann diese Abgabe bis auf 20 Prozent ermäßigt
werden. Bei Verbänden, Vereinen und Ein¬
richtungen der freien Wohlfahrtspflege kann
der Reinertrag zur Erhaltung dieser Einrich¬
tungen verwendet werden.

Für den Kleingarten
Legi F-mggürlel an!

Wenn ich von Fanggürteln spreche , so werden
die meisten Gartenfreunde an die Leimringe
denken , die man im Herbst um die Obstbäume
legt zum

Schutz gegen den Frostspanner,
dessen Larven im Sommer die Bäume kahl¬
fressen . Dieser Schmetterling, ein arger Schäd¬
ling , fliegt an den ersten klaren Frosttagen
— daher sein Name Frostspanner — in den
Obstgärten umher. Es sind Männchen, die da
fliegen; die Weibchen sind flügellos, können sich
nicht in die Luft erheben, können nur kriechen,
kriechen an den Baumstämmen empor, um oben
ihre Eier an den Zweigen und Knospen ab¬
zusetzen , wo sie überwintern . Die im Frühjahr
ausschlüpsendenLarven fressen die Blätter und
treiben es manchmal so arg , daß die Bäume
völlig kahlstehen . An eine ordentliche Ernte ist
in dem Jahre natürlich nicht zu denken . Zum
Schutze legt man im Oktober, November die
bekannten Leimringe, woran die auswärts¬
kriechenden Weibchen festkleben und ihren Tod
finden. In den städtischen Gärten — wenigstens
in unserer Nachbarschaft — kennen wir den
Frostspanner kaum und haben es darum nicht
nötig, Leimringe anzulegen. Wie das kommt,
werden manche fragen. Nun , das ist leicht zu
beantworten : weil hier ausgiebiger Vogelschutz
getrieben wird , weil man hier Nisikästchen auf¬
gehängt hat und im Winter für die Tierchen
sorgt. Daher halten sich in unseren Gärten viele
Meisen auf, turnen in den Bäumen herum und
suchen die winzig kleinen Eierchen des Frost¬
spanners nebst anderem Ungeziefer. Das ist ihr
Dank . Das ist unser Lohn.

In Kempen am Niederrhein sah ich einmal
an einem klaren Spätherbstmorgen Schwärme
von Frostspannern flattern , und die um die
Stämme gelegten Leimringe waren so dicht
mit den Leibern der Weibchen besetzt, daß kaum
ein freier Platz übriggeblieben war . So viele
habe ich bei uns noch nicht gesehen ; aber vor
einigen Jahren waren bei uns am Etzhorner
Weg und in Petersfehn die Bäume so kahl
gefressen fast wie im Winter. Da fehlt es wie
in Kempen an Vogelschutz.

Bei der Bekämpfung eines anderen Schäd¬
lings können die Meisen nicht so behilflich sein.
Ich denke an die

Obstmade, die Larve des Apfelwicklers.
Das ist der Schädling, der

'
unseren Obsternten

den allergrößten Schaden zufügt. Wir brauchen
nur an die vielen wurmstichigenApfel zu den¬
ken, die wir als unbrauchbar ganz wegtun
müssen , oder deren Wert doch ganz gewaltig
herabgesetzt ist . Den Schaden kennt jeder; aber
über die Naturgeschichte des „ Wurmes "

, wie
man gewöhnlich sagt, sind viele nicht unter¬

richtet . Von Ende Mai bis Anfang Juli um-
schwärmt der Apfelwickler , ein kleiner unschein¬
barer Schmetterling, bei Eintritt der Dämme¬
rung die Obstbäume und legt seine kleinen Eier
auf die jungen Früchte oder auf die Zweige
und Blätter . Aus den Eiern schlüpfen nach 8
bis 14 Tagen die jungen Räupchen, die sich
alsbald in die Früchte einfressen . Zumeist wäh¬
len sie den Kelch als Eingangspforte , wo ihnen
für einige Tage die vertrockneten Stabgesäße
sowie die Kelchblätter zugleich als Schutz und
Nahrung dienen. Schließlich streben sie dem
Kernhause zu , wo sie mit Vorliebe die Kerne
zerstören. Bei Mangel an Früchten können sich
die Raupen auch von Blättern ernähren, oder
sie bohren sich in junge Triebe ein. Mit zu¬
nehmender Größe legt die Raupe auch Bohr¬
gänge bis zur Oberfläche an, aus denen sie
den angesammelten braunen Kot hinausstötzt.
Nur ein Teil der madigen Früchte fällt Halb¬
oder notreif ab, die Mehrzahl wird abgeerntet.
Die Maden ( Würmer) verlassen schließlich die
Frucht, gelangen auf die Erde, streben aufwärts
und suchen unter rauher Rinde, unter Baum¬
bändern, zwischen Bretterritzen und in den
Lagerräumen einen geeigneten Platz zum
Ueberwintern. Hier spinnt sich jede Raupe ein
pergamentartiges, mit Kotkrümeln und abge-

Miudefterrs 5TWVVM-Müdel
meldeten sich

Me den Schwefternbeeuf
Seit dem letzten Herbst führt der BDM in

seinen Reihen eine verstärkte Werbung für den
Nachwuchs der Schwesternschaft , besonders der
NS -Schwestern, durch . Aus allen Tagungen
und Schulungsveranstaltungön, aus den Heim¬
abenden und auch in den weiblichen Landjahr¬
lagern wird auf die Bedeutung der Schwestern¬
arbeit hingewiesen. Ueber den große» Erfolg
dieser Arbeit unterrichtet eine Erhellung, über
die die sozialpolitische Zeitschrift der Hitler¬
jugend „Das junge Deutschland " berichtet.
Durchschnittlich haben sich 60 Prozent aller
Mädel der Landjahrlager für die sozialenund
pflegerischen Berufe entschieden . Ein Gesamt¬
überblick über die vom BDM geworbenen
Mädel ist kaum möglich , da sich die Mädel viel¬
fach unmittelbar llei der NSV angemeldet
haben. Eine vorläufige Erhellung der beim
BDM selbst eingegangenen Meldungen ergibt
weit über 5000 Anmeldungen für den
Schwesternberus.

Die Nation ist nicht ein Begriff, an
dem du keinen Anteil hast, sondern du
selbst bist Träger der Nation, du ge¬
hörst zu ihr, du kannst dich nicht von
ihr trennen.

Adolf Hitler

Der große Slow«
Roman von Ernst Grau

7. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Wochen und Monate vergingen, bis endlich
die Nummer stand . Der Tag der Generalprobe
kam , der nur Falkenberg und — aus besonderer
Freundschaft — der kleine Kolibri als Publikum
und Kritiker beiwohnten.

Kolibri drückte dem alten Kollegen in unge¬
wohnt herzlicher Weise die Hand.

„Hals - und Beibruch, Kinder. Hoffen wir,
daß es immer so klappt, wie jetzt eben ."

„Fang nur nicht an zu unken, Kleiner."
Der zuckle mit den Schultern.
„Denk an mein großes Buch , Peter . Wie es

da drin steht , so kommt es auch . Daran kann
kein Gott etwas ändern . Und offen gesagt,
dieser Rilos will mir gar nicht gefallen, Peter ."

„Aber - Kolibri, das sagst du von einem
Kollegen ?"

„Kollegen sind eben auch nur Menschen ."

Darüber hinaus war es den dreien geglückt,
alle Einzelheiten der neuen Nummer geheim zu
halten, obgleich natürlich in Kollegenkreisen
allerhand Gerüchteumgingen. Man wußte, daß
es ein Lustakt war , was sich unschwer erraten
ließ. Man wußte auch , daß sie am dreifachen
Trapez arbeiteten. Aber alles riet daneben.

Die „drei Rilos " dagegen waren wieder von
Falkenberg im Unklaren gelassen worden, wo er
sie mit ihrer Sensation zuerst herausbringen
würde.

„Paris wäre das Feinste, aber Newyorkund
eine Tournee durch die Staaten würden ent¬
schieden mehr einbringen"

, meinte Rilos . „Doch
mir solls gleich bleiben. Nur endlich einmal
hinaus ."

Ghelia und Peter hatten darin keine beson¬
dere Meinung . Sowie das erste größere
Engagement gebucht war , wollten sie heiraten
und die Reise ins Engagement sollte , wenn
Möglich , so etwas wie eine Hochzeitsreise wer¬

den. Wohin diese Reise ging, das war ihre ge¬
ringste Sorge.

Rilos , der sich bisher wenig um das Ver¬
hältnis seiner beiden Partner gekümmerthatte,
wurde bei der Erörterung dieser Pläne etwas
aufmerksamer. Er hatte Ghelia auch in diesen
Monaten immer nur als Kollegin betrachtet,
hatte während der ganzen Zeit ausschließlich
nur der Arbeit gelebt. Seine zähe Natur hatte
sich ganz auf dieses neue Ziel eingestellt , das
jetzt erreicht war . Eine flüchtige Empfindung,
die am ersten Abend in ihm aufkommenwollte,
war längst vergessen.

Im Atelier des bekannten Theaterphoto¬
graphen, Baron Negern, was es, wo diese Ge¬
danken unwillkürlich wieder Farbe erhielten,
wo er mit einem Schlage in Ghelia auch wieder
das Weib sah.

Die üblichen Gruppenaufnahmen waren be¬
reits gemacht worden und der Photograph war
jetzt mit den Einzelaufnahmen beschäftigt . Wäh¬
rend Peter sich schon wieder umzog, saß Rilos,
der eben fertig war , noch im Ausnahmeraum
und sah dem Operateur zu , der mit Ghelia eine
Reihe von Stellungen durchprobte. In dem
blendend weißen Atlaskostümder „drei Rilos " ,
mit silberner Schärpe und silbernem Stern aus
der Brust, stand sie im weitzglutendenLichte der
Jupiterlampe , strahlend, als ginge all das viele
Licht von ihr selber aus . Rilos hatte gewiß
schon viele Frauen in der alles verschönernden
Efsektbeleuchtung der Bühne gesehen , aber noch
nie war ihm ein Bild so märchenhaft schön er¬
schienen wie dieses, das sich unter dem künst¬
lerisch geschulten Auge des Photographen in
vollendeter Harmonie darbot . Seine Blicke sogen
sich fest an diesem in Licht und Glanz schim¬
mernden Körper. Ein Narr war ich! Ein drei¬
facher Narr ! ! Seine grauen tiefliegenden Augen
hatten einen starren Ausdruck , und unwillkür¬
lich krampfte sich seine Hand zur Faust. Welcher
Teufel ritt mich, daß ich diesen Clown mit¬
nehmen muhte! Ungebärdig tobten die aufge¬
wühlten Gedanken hinter seiner Stirn und
spiegelten sich in seinen Blicken , die keine Be¬
wegung des Mädchens außer acht ließen.

Ghelia, die zufällig zu ihm hinübersah, er¬
schrak vor diesem Blick . Aengstlich beobachtete
ste^ während der Photograph um sie beschäftigt
war , wie der vorhin noch so heitere Rilos jetzt
wie abwesend aus seiner Ecke zu ihr hinüber-
starrte. Und ihr weiblicher Instinkt verstand
diesen Blick , wußte, was er forderte. Wie eine
Glutwelle schlug es über ihr zusammen, und

ein hilslos-bittender Ausdruck trat in ihre
Augen. Laß mich dort, wo ich bin, wo ich blei¬
ben möchte . Welch unabsehbares Unheil würde
es über uns bringen , wenn mich diese Blicke bei
der Arbeit erschreckten, meine Kräfte vielleicht
nur für die Dauer einer Sekunde lähmten.
Warum willst du mir die Ruhe meines Herzens
nehmen? Doch Rilos überhörte diese Bitte , die
wortlos zu ihm aufflatterte. Er saß wie ge¬
bannt . Bis plötzlich das licht gleißende Bild
vor ihm in jähe Dunkelheit versank . Die Auf¬
nahmen waren beendet, der Operateur hatte
den Scheinwerfer abgestellt . Und ohne aus den
noch immer unbeweglich sitzenden Rilos zu
achten , glitt Ghelia durch die schmale Tür in
den Umkleideraum.

Hernach auf dem gemeinsamen Heimwege,
war es Peter allein überlassen, eine Unterhal¬
tung in Gang zu bringen . Doch er war so heiter
und sorglos, so unbefangen in seiner Freude,
daß ihm die Schweigsamkeitder anderen nicht
assiel. Man schlenderte die dichtbelebte , lärm-
durchtobte Leipziger Straße hinunter , blieb an¬
fangs auch vor den Auslagen der eleganten
Geschäfte stehen , denn dieses oder jenes mußte
doch noch angeschafft werden, aber Ghelia ant¬
wortete nur nervös und unaufmerksam, und
Rilos war noch schweigsamer als es sonst seine
Art war . Er merkte wohl, daß Ghelia, während
Peter unbekümmert auf sie einsprach , verstohlen
versuchte , ihn zu beobachten . Aber er blieb ver¬
schlossen, und zu Peters großer Verwunderung
machte er an der Ecke der Wilhelmstraße plötz¬
lich halt und verabschiedete sich . Er müsse noch
etwas besorgen. Ein Autobus , der im roten
Licht der Verkehrsampel mit knirschenden
Bremsen hielt, hatte ihn wenige Sekunden
später ihren Blicken entführt.

Peter war ganz verdutzt über die unver¬
mittelte Plötzlichkeit dieses Abschiedes.

„Begreifst du das sonderbare Davonlaufen,
Ghelia ?"

Sie schüttelte den Kops und sah unsicher zu
ihm aus.

„Unbegreiflich! Er tat beinahe so, als hätte
ihn jemand gekränkt ."

„Latz ihn nur , Peter "
, begütigte sie und nahm

seinen Arm. „Ich glaube, er hat vorhin vom
Atelier aus mit Falkenberg telephoniert. Denn
der weiß angeblich immer noch nicht , wo wir
zuerst arbeiten werden, und da wird er Wohl
zu ihm gefahren sein ."

„Aber ohne uns etwas davon zu sagen? Es

wird doch sonst alles zusammen besprochen.
Sonderbar !"

Ghelia gab keine Antwort . Ihre Gedanken
wirbelten durcheinander wie ein Schwarm aus¬
gescheuchter Vögel. Was war in dieser Stunde
geschehen ? Niemand hatte ein Wort gesprochen.
Und doch war mehr gesagt worden als sich viel¬
leicht je wieder gutmachen ließ. Verzweifelt
rang sie nach Klarheit. Aber immer sah sie nur
diesen starrenden, wilden Blick . Unablässig ver¬
folgte er sie. Was war jetzt zu tun ? Sich Peter
anvertrauen ? Aber dann war ja auch alles um¬
sonst gewesen . Die harte Arbeit der letzten
Monate, die Hoffnung auf den großen Erfolg
und die vielen, vielen Zukunftspläne . Alles um¬
sonst , weil ein Blick sie begehrte.

Unwillkürlichdrückte sie den Arm des Mannes
fester . Nein, sie würde ihm nichts sagen, sie
mußte den Kampf allein aufnehmen. Und ein
Kampf würde es werden, daran gab es keinen
Zweifel. Aber über dem allen sollte die aus ge¬
meinsamer Arbeit geborene neue Schöpfung
stehen . Sie galt es zu schützen.

Ja , die gemeinsameArbeit!
Die große Nummer, unter gemeinsamer Le¬

bensgefahr geworden, mit der sie jetzt vor die
Welt hintreten wollten, mit der sie gebieterisch
den großen Erfolg forderten. Mit diesen Ge¬
danken war Rilos schon nach zwei Haltestellen
wieder ausgestiegen. Harten Blickes bahnte er
sich seinen Weg durch das Autogewimmel des
Potsdamer Platzes und wandte sich dann den
weniger belebten Wegen des Tiergartens zu.
Nur jetzt keine Dummheiten, Rilos ! Immer
war ein Weib im Spiele , wenn eine großeSache
scheiterte . Aber ich werde acht geben , mag die
Versuchungauch noch so verführerisch sein . Nur
dieser Clown ärgert mich . Diese Selbstgefällig¬
keit, als gäbe es keine anderen Männer auf der
Welt, denen dieses Mädel auch gefallen könnte.
Rilos sah nicht die herbstliche Schönheit des
stillen Parkes . Er wollte sich zwingen, diese
letzte Stunde zu vergessen und war doch wieder
mit jedem Gedanken bei dem bezaubernden
Bilde, das er eben gesehen . Nur keine Dumm¬
heiten, Rilos , wiederholte er sich laut , so daß
ein vorübergehendes Kindermädchenunwillkür¬
lich stehen blieb und ihm interessiert nachblickte.
Nur jetzt keine Torheiten, alter Junge ! Dinge,
über die man vielleicht schon in einem halben
Jahre lacht , sollte man am besten gleich be¬
lachen . Und die Hauptsache bleibt unsere
Nummer, bleiben die „drei Rilos " .

(Fortsetzung folgt)
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